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Bebe! gegen den Kaiser.
D ie „Konservative Korrespondenz* schreibt: 

„U nter dem Schuhe der parlam entarischen 
Jm m u iiilä t h a t der A bgeordnete Bebel am 
D onnerstag eine Rede gehalten, die jedem 
monarchisch gesinnten M an n e  die Z ornes- 
ro the in s  Gesicht treiben  mutz. Nicht dass 
es Bebel gewesen, der sich nnterstand, in 
einer unerhörten  T o n a r t  gegen die P erson  
des K aisers zn volcmisiren, ist tiesbetriibend. 
sondern daß es überhaupt möglich w a r, eine 
solche Rede öffentlich zn G ehör zu bringe» 
und dass es möglich ist, diese Rede nun dnrch 
die Presse nnd in Broschiirensorm ungehindert 

der Bevölkerung z„ verbreiten . D er 
Reichskanzler t r a t  zw ar dem sozialdemokra- 
tische» E iferer m it festen W orten  entgegen; 
alletii es w ill uns nicht sehr glücklich er­
scheinen, d a h e r  den Sozialdem vkraten zn rie f: 
» S ie  suchen m it allen M itte ln  das Ansehen 
der M onarchie zu schädige», nnd da w undern 
S ie  sich, daß ein von seinem W erthe durch, 
drungener M onarch sich gegen S ie  zur W ehre 
se tz t? ' D a s  klingt, a ls  sei der M onarch auf 
sich allein und die M acht seiner W orte a» . 
gewiesen. I n  Wirklichkeit aber ist es die 
R eg ierung , die die Pflicht hat, das Ansehen 
der M onarchie zn schützen und die Schäd­
linge z» P a a re n  zn treiben. E s  tr iff t sich 
seltsam, daß B ebels Rede zwei T age nach 
der E rk lärung  des Reichskanzlers, er wolle 
den A n trag  bchnss S icherung des W ahlge­
heimnisses im B u n d esra th e  einbringen, ge­
halten  worden ist. F ast scheint es, a ls  sei 

"^aHitrch der S ozialdem okratie  der Kamm
noch höher geschwollen; denn im  G runde ge- 
nommen bedeutet jede Konzession auf dem 
Gcbrete des W ahlrechts nach der demo­
kratische» S e ite  hin  n u r eine Z uw endung 
an die sozialdemokratische P a r te i .  Vielleicht 
überlegen eS sich nun doch noch die V erbün ­
deten R egierungen , ob sie dem A ntrage des 
G rafen  von B n low  Folge geben sollen.
Gewiß ha tte  der Reichskanzler vollkommen
recht m it der Bem erkung, er sei überzeugt, 
daß die große M eh rh e it des R eichstages gern 
zurückkehren werde zn der früheren  P ra x is , 
die P erson  deS K aisers nicht in  die D ebatte  
»» ziehen. Diese P ra x is  ist aber bere its  so­
lange verlasse», nnd die heutig« P ra x is  ist

Komtesse Ruscha.
EI» Zeitroman von O. E l s t e r .

----  (Nachdruck veryoten.1
(28. Fortsetzung.)

Und jetzt p ra llen  die ersten R eiterlin iei 
auf einander —  durchbrechen sich und woge, 
hin und her im wilden Handgem enge. D i 
Hintere» L inien stürzen sich i» den Kamps 
die deutschen S chw adronen attackire», wie si, 
auf dem Gefechtsfelde eintreffen —  ein nn 
beschreibliches D urcheinander entsteht —  de 
D onner der Geschütze schweigt —  staunen! 
blicke» beide Heere auf die gew altige R e ite r 
ffhkacht auf der Ebene von B itte snr U ro» 

D ann  hüllte eine dichte S taubw olke di 
Fechtende» ein. F reund  erkennt den F renn l 
nicht m ehr, F eind  nicht m ehr den Feind — 
sv w erde» die französischen G ardelancler! 
w  ihren hellblaue» U niform e» vo» ihre, 
Eigenen Kam eraden niedergemacht, weil ma> 
«e für P reu ß en  ansieht —  auch die franzö 
Mchru H usaren w erde» von den D ragoner, 

K aiserin zusam m engehane» —  reitcrlos 
«serde jagen über das Gefilde, hinkend 
Outende R e ite r  suchen sich an s  dem Getüm m e 
A  retten  —  endlich löst sich der w ir r  

«anel —  T rom petensignale schmettern drei, 
» . / " > e  große S taubw olke zieht in »ördlichei 
fro, »"Ü "b  —  die gesammte Masse bei 
,„,?övsische„ K avallerie  wendet sich znr Fluch 
N r r i lt  de« schützende» T halübergänge»  be 
dw ,»"le z„, wo eine frische K avallerie 

' die Flüchtigen aufnim m t, 
fanter- gew inn t auch die französische I »  
schar-E "«d  A rtille rie  neues Lebe» nnd ei» 
den G ew ehr- «nd G rau a tfe u e r prasse! 
Segen s ä e n d e n  deutschen S chw adronen ent 
Lbe„e r '" " " » e h r  sich auf der erstrittene, 
A bend, ^>„eln «"d  sich beim E in tr i t t  bei 

"ach M a rS  la  to n r  zurückziehen

so tief eingebürgert, daß es n u r u n te r  ganz 
veränderten  V erhältnissen möglich w äre , die 
frühere nnd bessere Gepflogenheit w ieder 
w alten  zu lasse»!. D ie Bebelsche Rede w a r 
zum Zwecke der sozialdemokratischen P ro p a ­
ganda direkt zugeschnitten. E s  ist dam it ein 
Ansturm auf die K rone beabsichligt, wie w ir 
ihn in Deutschland noch nicht erlebt haben. 
D er „ V o rw ärts*  veröffentlicht b ere its  den­
jenigen T heil der im übrigen nichtssagenden 
dreistündigen Rede, der sich gegen die P erson  
des K aisers richtet, an seiner Spitze un ter 
der Ueberschrift „E ine Rede an die deutsche 
N ation* . D a s  B la t t  h a t die D reistigkeit, in 
seinem B e iw o rt zu schreiben: „Fast scheint 
es, a ls  ob der R edner nicht ,,» r a ls  W o rt­
füh rer der Sozialdem okratie seine läu ternde, 
gew itternde Anklage erhob, sondern a ls  ob 
er die geheimsten Gedanken des B n u d e sra th s , 
der deutschen F ürsten , ja  selbst der Dnnkel- 
u iänner auf der Rechten aussprach, die wie 
erdrückt w aren  von der unen trinnbaren  G e­
w a lt der schlichten, starke», lau teren  W a h r­
heit.* N a m e n s  der Konservative» müssen 
Wir diese Jusinnativ iie»  a u f  d a s  en tsch ied en ste  
zurückweisen. D aS so z ia ld e m o k r a tisc h e  Z e „ .  
tra lo rg a »  bezeichnet di« Bebelsche Rede a ls  
eine „nationale  T h a t* . W ir wolle» den, 
B la tte  sagen, w as  sie in Wirklichkeit ist: 
die schamlose Dreistigkeit eines Volksans- 
w ieglerS, der den trau rig e»  M u th  besitzt, 
un ter dem Schutze der Im m u n itä t  nnehrer- 
bietige W orte  gegen de» Kaiser zu richten. 
D ie Bebelsche Rede ist ein w eithin  leuchten­
des F a n a l, d as  zn,,, konzentrischen Kämpfe 
gegen die Sozialdem okratie au fru ft, zn eine,» 
Kampfe, in dem die R eg ie rung  die F ü h ru n g  
zu übernehm e» h a t —  „nd zw ar nicht blos 
mit W orten , sondern m it T haten .*

Politische TiMSschau.
Z „ r  allgemeinen Ueberraschung h a t G ra f 

B ülow  am D ienstag im  Laufe der E ta ts ­
debatte im Reichstage angekündigt, daß er 
den bekannten A n trag  znr W a h r u n g  
d e s  W a h l g e h e i m n i s s e s ,  den Nickert 
nnverdroffeii ja h ra u s , jah re in  eingebracht 
hatte , dem B undesra the  znr Annahm e em­
pfehlen w ürde. D aS w a r  gegenüber den 
W adelstrüm pflern, die der E rho lung  von

dessen Feuerschein w eithin  über daS dnnkele, 
b lu tgetränkte Schlachtfeld leuchtet.

M it  dem Sinken des T ag es  erstirb t auch 
allmählich die Schlacht. Todesm üdigkeit 
lag e rt sich auf R oß  „nd M a n n . Roß nnd 
R e ite r  ruhen auf dem harten  Boden, wo sie 
gerade P latz finde»; knisternd lohen die 
F lam m en der brennenden D örfer e in p o r ; ein 
fernes, dumpfes B rausen  e rfü llt die dnnkele 
Nacht, wie von dem M arsch großer T rnppen- 
massen —  zuweilen Prasselt hier und dort 
auf dem w eiten Schlachtfelde „och einm al ein 
kurzes Gefecht auf —  sonst Todesstille —  
über dem blutigen Gefilde, wo der wildeste 
Kampf getobt, wo der Tod die reichlichste 
E rn te  gehalten, lag ert sich die feierliche 
S tille  der Nacht.

Z w ölftes K apitel.
D ie leichte V erw undung F e rd in an d s  ge­

stattete ihm , bei der T ruppe zn bleiben. 
Freilich hielt ihn ein schwaches F ieber einige 
T age  seinem Regim ent« fern, aber schon 
nach w enigen T age»  konnte er seine», Platz 
w ieder einnehm en, diesesmal a ls  R ittm eister 
nnd Eskadronchef, da der Kamps bei M a rs  
la to n r die meiste», Offiziere des R egim ents 
diensinnfähig gemacht hatte . D ie einen ruhte» 
i», ewige» Schlum m er un te r dem grüne,, 
Rasen, die anderen lagen in de» Lazarethe» 
a» ihren W unden darnieder.

An dem gew altigen EntscheidnngSkampfe 
am 18. August, dnrch den die Armee des 
M arschalls B azaine  auf Metz zurückgewiesen 
n»d dort eingeschloffe», w urde, nahm  die 
R e iterei m ir geringe» A ntheil, den arg  m it­
genommenen G ardedragoner»  besonders 
w urden einige T ag« der R uhe vergönnt.

D ann  aber hieß eS w ieder: V o rw ä r ts  
nach P a r i s !

W ährend  der R uhetage, die F erd in an d

ihren O bsirnktloiissirapaze» sehr bedürftig  
sind, außerordentlich „gütig* und w ird  sie 
w ieder bei ihrem schon kovssche« gewordene» 
A nhange „einhetzen*. E s ist, als solle den 
O bstrnktionshelden ein „kleines Geschenk* 
a ls  A nfniunterulig  zugewendet w erden, wie 
ja auch seinerzeit den P a rte ie n , die so h in ­
gebend bei der „V rrscharrung der Zucht- 
hansvorlage* m itgew irkt halte» , das „kleine 
Geschenk* der A bändern,Ig der Vereinsgcsctz- 
gebnng dargebracht w orden w ar. D ie 
„W ahrung  des W ahlgeheimnisses* durch am t­
liche Umschläge «nd Dunkelkammer» ist b is ­
her von der Rechten — «nd auch wohl vo», 
der R egierung  im m er n u r von der hum o­
ristische» S e ite  betrachtet w o rin u . M a n  
w ird  zugeben müssen, daß die G ew ährung  
dieses überflüssigen V erlangens gerade 
im jetzigen Augenblick der Komik nicht ent­
behrt.

D ie N e i c h S t a g S P r ä s i d e n t e n k r i s i S  
h a t sich soweit zugespitzt, daß G ras B a lle­
strem nun sein A m t niedergelegt h a t. Von 
der Absicht der A m tSuiederlegung habe», die 
b e id e n  V iz e p r ä s id e n te n  s o w ie  die NegiernngS» 
kreise erst durch das S c h r e ib e n  des G r a s e »  
Ballest»-«,» K enntniß erlang t. Auch das 
Z en trum  h a t davon nichts vorher gew ußt. 
Die P räsiden tenw ah l soll am nächsten D o n n ers­
tag  stattfinden. D ie W iederw ahl des G rasen  
B allestrem  g ilt a ls  wahrscheinlich; S oz ia l- 
demokrateu nnd freisinnige V erein igung dürsten 
weiße Z ette l abgeben. D er R eichstag  selbst 
h a t de» G rase»  B allestrem  wegen seiner 
H altu n g  dem Abg. v. B vllm ar gegenüber 
nicht deSvvm rt, aber die Presse h a t fast 
einstimmig feine S te llungnahm e m ißblllia t, 
Und nachdem G ra f  Ballestrem  am  D ienstag 
erk lärte, daß weder über K rupp, noch über 
die Reden des K aisers est, W o rt gesprochen 
werde» dürfe, da sie keine öffentliche» A nge­
legenheiten seien, h a t er am  D onnerstag eine 
Besprechung dieser Kundgebungen deS K aisers 
durch den Abg. B ebel znziilassen, di« das 
stärkste an Verletzung der M a jestä t en thält, 
w as jem als  vorgekommen ist. I n  der F re i-  
tagsitznng gab »ach dem Vorsitzende» der 
konservative» F rak tion  »nd «ach dem Sprecher 
der »a tivnallibera len  F rak tion  auch der Abg. 
S in g e r eine E rk lä rung  dahin ab, daß G ras

zumeist auf seinem B e tt in leichten F ieber- 
träum en  liegend zubrachte, t r a t  ihm im m er 
au fs neue die Szene entgegen, a ls  er im 
Kampf m it dem B ru d er NuschaS den S äb e l 
gekreuzt —  dann sah er de» S äb e l des D r a ­
goners aufblitzen, sich tief in die B rust des 
«„glücklichen junge» O ffiziers senken, daß ein 
B ln ts trah l hoch aufspritzte und S tan iS lan S  
lau tlo s  von, S a t te l  sank.

W enn er gesund, w ollte sich F erd inand  
nach dem G efallene» erkundigen, den» er 
zweifelte nicht, daß S ta n is la n s  z» Tode ge­
troffen w a r ;  zu tief w a r  die Klinge des 
D rag o n ers  eingedrungen. A ber vergeblich 
w äre» seine E rknndignnge».

D ie beiden gew altigen Schlachten hatten  
taufende „nd abertaiisende von T odten  nnd V er­
wundete auf den blu tgetränkten  G ru n d  ge­
worfen, ein furchtbarer und fast „uanslö s- 
licher W irrw a r  herrschte ans den Schlacht­
felder». D ie Ortschaften lagen a ls  rauchende 
T riim nierhaiifen da. die F elder und Wiese» 
zerstam pft, die W einberge verwüstet, die 
W älder durch die G ran a ten  von hüben »nd 
drüben zerrissen, zerschmettert.

E in  w iderlicher Geruch breitete sich über 
den, b lu tigen, leicheniibersäeten Gefilde au«. 
R aben  und AaSvögei sammelten sich in 
dichten S chaaren , schwebten krächzend „nd 
sich zankend um die halbverwesten P fe rd e ­
kadaver nnd erhoben sich flügelschlagend m it 
w ildem  Geschrei in die Luft, wen», die 
T odtengräberkolonneu und di« K rankenträger 
i» die N ähe kamen.

T ag e lan g  w ährte  das trau rig e  Geschäft 
der B eerd ignng  der G efallenen, der B ergung  
der V erw undeten, die oft n u te r  einem Hanfe», 
T od te r hervorgesncht w urden. W ie viele 
V erw undete im  dichten G estrüpp oder an 
einem entlegenen O rte  langsam  verschmachteten.

Ballestrem  das V ertrauen  der sozialdemokra­
tischen F rak tion  jetzt verloren habe. D em ­
gegenüber konstatirt die „F rei). Z tg.* des 
H errn  Engen Richter, daß die sozialdemokra- 
tische» Abgeordneten im  Reichstag bei den 
letzte» P räsiden tenw ahlen  stets weiße Z ette l 
abgegeben haben. Abg. S in g e r  hätie  sich 
seine E rk lärung  sonach schenken könne». J ,n  
übrigen bemerkt die „F reis. Z tg.* znr A m ts­
niederlegung des N eichstagsprästden te» : „D ie 
Entschließung des P räsiden ten  erk lärt sich 
nur an s  einer hochgradige» nervösen G ereizt­
heit, fü r welche auch sonst schon mehrfach 
Anzeichen im  Laufe dieser T agung  hervor­
getreten sind. Diese Erscheinung kann nie­
m and befremden. D ie Z eitungsleser haben 
nicht en tfern t den Eindruck der E rregung , 
welche die Sitzungen im R eichstag  bei den 
Zolltarifkäm pfeu und jetzt bei der B udge t­
debatte mehrfach beherrscht h a t. D er P rä s i­
dent aber ist in die N othw endigkeit versetzt, 
stundenlang scharf zn achten d arau f, daß die 
zulässigen G renzen parlam entarischer V er­
handlungen nicht überschritten w erde». M eh r­
fach ist er auch vo» sozialdemokratischer 
S e ite  in der Sitzung selbst rohen Beschim­
pfungen ausgesetzt gewesen.*

I m  A bgeordnetenhaus« h a t die konser« 
ra tive  F rak tion  eine I n t e r p e l l a t i o n  
eingebracht, welche die R eg ie ru n g  insonder­
heit nm die G ründe befragen soll, w eshalb  
sie noch keinen Gesetzentwurf zur Vertheiln,»!) 
von S c h n l d d o t a t i o n e n  vorgelegt h a t 
in den Umrissen, die in  den V erhandlungen  
früherer T agungen  gezogen worden sind. 
Die K onservative» legen aber kein Gewicht 
auf eine sofortige B «ha»dln»g der A ufrag t 
im P lcn n i» , sondern w erde» sich m it einem 
Aufschub« von einer Reihe von T age»  ein­
verstanden erklären.

E in v e r k a n n t e r  O b s t r n k t i o n S »  
H e l d  ist der A bgeordnete G othein . E r  be« 
s tr itt am  D ienstag im  A bgeordnetenhaus« auf 
daS heftigste, daß er im R eichstage O bstruk. 
tion gemacht habe. D ieses V erhalten  b rin g t 
den geschätzte» V olksvertre ter in eine neue 
Beleuchtung. M a n  muß sich fragen , ob er 
an  so starker Vergeßlichkeit leide, oder ob er 
nicht recht n rthe ils fäh ig  sei, „m  zn wissen, 
w as  er gethan hat. G em einhin betrachtet

m it brechenden Augen noch verzw eiflnngsvoll 
nach den R e tte rn  ausspähend —  w er ver­
möchte e» zu sagen!

F erd inand  durchsuchte fast einen T ag  lang  
das Schlachtfeld do rt, wo sich die R e ite r- 
geschwader getroffen ha tten . E r  frag te  hier 
und frag te  da —  niem and w ußte ihm A »s- 
knnst zu gebe». W er ans den Gefilden de» 
R eiterkam pfe» liegen geblieben w a r, w er sich 
nicht ha tte  selbst an s  dem G etüm m el re tten  
könne», der w a r  e rb a rm u n g s lo s  vo» den 
Hufen der P ferde zertre ten , z e r m a lm t  w urden. 
B is  znr Unkenntlichkeit verstüm m elt w aren  
viele Leiche», kaum daß noch eiuige Fetzen 
der Uniform  an  den b lu tigen, zertretene« 
Leibern hingen.

G roße G ruben  w urden ausgeschachtet und 
die T odten dort hineingew orfen —  schicht­
weise —  gemischt m it ungelöschtem Kalk — 
w er sollte „n te r  diesen ta»,senden von T odten  
eine» F reu n d , einen K am eraden w ieder h eraus­
finden?

F erd inand  schauderte leicht zusammen, 
wenn er an einem solchen M assengrab« vor- 
ü b e rr itt , und w andte den Blick zn r S e ite . 
D a s  furchtbare, entsetzliche „nd grausam e 
w ar ihm auf de» dänischen und böhmischen 
Schlachtfelder» nicht so zur E rkenntniß  ge­
kommen. Jen« Kriege schienen ihm »„ehr 
ritterliche« D uellen z» gleichen —  hier w a r  
ein Ver,licht,ingSkamvf zweier N ationen  
gegeneinander.

Erschöpft, tief im In n e rs ten  ergriffen, 
gab er das F rag en  und Suchen nach S ta n is -  
lanS G orka auf. D er junge Offizier ruhte 
wohl in einem der M assengräber, über die 
sich bereit» die G rabhügel w ölbten, geschmückt 
m it einem au» zwei Aeften roh  znsammen« 
gefüate» Kreuz
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nun» den Abgeordneten Gothein neben dem 
sozialdemokratischen Kollegen Stadthagen als 
den „erfolgreichsten* Dauerredner n»d Massen» 
Antragsteller. Vielleicht nnterrichtet sich 
Gothein durch Studium des nenen Richterschen 
A-B-C-BncheS besser; dort w ird  er finden, 
daß ihm politisch nahestehende Leute 
das Zeugniß eines Parlamentariers aus­
stellen, der nicht nur Obstruktion getrieben, 
sondern auch vo» Anfang an geplant hat.

Der ZuckersteneranSschntz des ö s t e r ­
r e i c h i s c h e »  Abgeordnetenhauses beendete 
am Donnerstag die Berathung über die 
Brüsseler Znckerkonvention. Fast sämmtliche 
Redner sprachen sich fü r den B e itr itt zu der­
selben aus. Einige Redner traten für Her­
absetzung der Znckerverbtauchsabgabe ei», der 
Sozialdemvkrat Ellenbogen stellte hierauf be­
zügliche konkrete Anträge. — Das u n ­
g a r i s c h e  Abgeordnetenhaus nahm am 
Mittwoch die Znckerkonvention in dritter 
Lesung an.

Da die parlamentarischen Berathungen 
über den f r a n z ö s i s c h - s i a m e s i s c h e «  
Vertrag geraume Zeit in Anspruch nehmen 
werden, haben die beiden Regierungen 
die Frist zur Ratifiz irung des Vertrages 
verlängert.

I n  dem in L o n d o  n verhandelten Hoch- 
Verraibsprvzeß gegen das Parlam entsm it­
glied Lynch wurde am Freitag das Urtheil 
gesprochen. Lynch wurde des Hochverraths 
für schuldig befunden und zum Tode verur- 
theilt.___________________________________

DeuMkS rltktch.
B e rlin . 23. Januar 1903.

—  Ih re  Majestäten machten gestern Nach­
m ittag m it den Prinz Heinrichschen und den 
P rinz M ax vo» Badrnschen Herrschaften 
einen Spaziergang im Thiergarten und 
besuchten »um Schluß die Verkaufsstelle der 
königlichen Porzellan-- M anufaktur in der 
Leipzigerstrabe. Nach der Abendtafcl waren 
geladen: der Chef des Marinekabinets Vize­
admiral Freiherr von Senden-Bibran, der 
Staatssekretär des Neichsmariueamtes Vize­
admiral v. T ilp itz, der Chef des Adm ira l­
stabes Vizeadmiral Büchsel und Adm iral 
v. Koester. Heute Morgen um 9 Uhr empfing 
Se. Majestät den Bildhauer Pros. Janensch 
von der Hochschule fü r bildende Künste und 
begab sich um 9 Uhr 25 M in . nach Potsdam, 
um dort im großen ExerzierhanS den Besich­
tigungen der Leib-, vierten, fünften und 
elften Kompagnie des 1. GarderegimentS z. F . 
beizuwohnen.

— DaS „M ilitärwochenblatt* meldet: 
Der kommandireude General des dritten 
Armeekorps General der In fanterie  von 
Lignitz ist in Genehmigung seines Abschieds­
gesuches znr Disposition gestellt und gleich­
zeitig zum Chef des Füsilierregiments N r. 37 
ernannt. Der kommandireude General 
des vierten Armeekorps General der 
In fanterie  von Klitzing ist in  Genehmigung 
feines Abschiedsgesüches znr Disposition ge­
stellt und zum Chef des Infanterieregiments 
N r. 76 ernannt. Ferner sind in Genehmi­
gung ihres Abschiedsgesuchs znr Disposition 
gestellt: von Rabe, Generalleutnant und 
Kommandeur der 22. Division, von Werder, 
Generalmajor und Kommandeur der 44. I n ­

Arme Rnscha —  armer S tau is laus! — 
W ofür war er nun gestorben, der heißblütige 
Jüngling, der so gern sein Herzblut fü r die 
Freiheit seines polnischen Vaterlandes ver­
spritzt hatte? H ier hatte er gekämpft und 
war er gestorben im Dienst eine» fremden 
Fürsten, im Dienst eines fremden Volkes, 
fü r Ziele, welche ihn nicht begeistern konnten, 
fü r politische Pläne, die ihm völlig fern 
standen.

Armer StanislanS —  arme Rnscha! —
Doch im Kriege ist keine Zeit zum 

Grübeln. Vorw ärts —  heißt es, über Leichen 
und Trümmer, über zerstampfte Felder nnd 
frische Gräber, über zertretene Herzen und 
vernichtete Hoffnungen — vorwärts!

I n  breiter F ront gingen die dritte und 
die MaaSarmee des deutschen Heeres gegen 
ChalonS vor, wo sich eine neue französische 
Armee unter dem Marschall M ac Mahon, 
dem Sieger von Magenta und dem Besiegten 
von W örth, sammelte.

Die deutschen Kavallerie-Divisionen klärten 
einen Tagemarsch vor den Hauptkolonnen das 
Land auf und kamen bald wieder in nahe 
Fühlung m it dem Feinde.

Dieser wollte um den rechten Flügel der 
deutsche» Armee herum in einem unbemerkten 
Flankenmarsch durch das Waldgebirge der 
Ardennen die Mosel erreichen, um dem in 
Metz eingeschlossenen Bazaine die Hand zu 
reichen. Aber die deutschen Kavallerie­
patrouillen hängten sich an seinen Marsch, 
wie die Meute an die Spur de« fliehenden 
Wolfes, beobachteten jede Bewegung deS 
Feindes, warfen in kühnen Attacken die 
Reiterei des Gegners zurück und erkannten 
den waghalsigen P lan der französischen 
Heeresleitung. (Fortsetzung folgt.)

fanteriebrigade, unter Verleihung deS Charak­
ters als Generalleutnant, Paczeusky und 
Tenczin, Generalmajor und Kommandeur der 
52. Jnsanteriebrigade (2. königl. W ürttem ­
berg.), unter Enthebung von dem Kommando 
nach Württemberg.

—  Der „Staatsanzeiger* veröffentlicht 
eine Bekanntmachung der Hauptverwaltung 
der Staatsschulden, worin unter Hinweis 
darauf, daß in den letzten Wochen an ver­
schiedenen Orten falsche Zinsscheine vo» 
Schuldverschreibungen der preußischen kon- 
solidirten Staatsanleihe» von 1885 und 1890 
zum Vorschein gekommen sind, darauf auf­
merksam gemacht w ird, daß fü r falsche 
Zinsscheine in keinem Falle vo» der Haupt­
verwaltung der Staatsschulden Ersatz gewährt 
Wird. Das Publikum kann sich vor Verlusten 
der erwähnten A rt schützen, indem es die An­
nahme der Zinsscheine im Privatverk.hr 
ablehnt, da diese nicht dazu bestimmt sind, als 
Zahlnnasmittel zn dienen.

— Z» dem Plane, m it H ilfe einer im 
Etat ausgeworfenen Summe in den Ost­
marken Oberlehrer - Dienstwohnungen zu 
schaffen nnd deren Inhaber znm Halten von 
Pensionäre» zn verpflichten, bemerkt die 
„Krenzztg.*: „Versuchsweise soll damit zu­
nächst begonnen werden, indem die betreffen­
den Oberlehrer je 1200 Mk. Zuschuß erhalte». 
Auf diese Weise hofft man, bisher in pol­
nischen Familien untergebrachte deutsche 
Schüler dem nachtheiligen Einflüsse der 
deutschfeindlichen Propaganda zn entziehen. 
W ir wollen hoffe», daß sich die Maßnahme 
bewährt, können jedoch nicht Verhehlen, daß 
uns die ausgeworfenen M itte l nicht reichlich 
genng bemessen erscheinen. Nach einem 
Dutzend Fällen läßt sich die Wirkung der­
artiger Versuche nicht hinreichend beurtheilen, 
weil hier Zufallsmomeute eine zn große 
Rolle spielen. M an muß, wie uns scheint, 
weiter greifen, um sich über den Werth oder 
den Unwerth der neue» Einrichtung klar zn 
werden. Auch glauben w ir, daß es nicht 
nothwendig nur Oberlehrer sein müssen, 
denen die Schüler als Pensionäre zugewiesen 
werden. M it  demselben Recht könnte man 
sich an andere bekannte gebildete deutsche 
Familien von gutem Leumund wenden und 
diesen einen Zuschuß fü r die Ausnahme von 
Schülern gewähren.*

— Gestern Abend fanden in  Berlin  nnd 
den Vororten 32 sozialdemokratische Parte i- 
versammlnngen statt. A ls Redner fnngirten 
nebe» verschiedenen Reichstagsabgeordneten 
meistens Gewerkschaftsführer. Der Andrang 
war durchweg groß, so daß die Lokale vielfach 
polizeilich abgesperrt werden mußten. Ruhe- 
störungen sind nirgends vorgekommen. Nur 
in M oabit, wo Abg. Hcrzfeld sprach, wurde 
die Versammlung aufgelöst, als über die 
Aeußerung eines Antisemiten ein Tum ult 
entstand. 3«  Pankow betheiligte sich auch 
Pastor Naumann an der Diskussion.

— Das Oberverwaltnngsgericht hat die 
Aufführung von Panl HeyseS Schauspiel 
„M a ria  von Magdala* in B erlin  abermals 
verboten unter Aufhebung des U rtheils  des 
Bezirksausschusses.

—  Wegen fahrlässiger Verschuldung des 
am 13. November 1902 bei Schießübungen 
ans der Kieler Außenförde erfolgten Zu­
sammenstoßes des großen Kreuzers „Freya* 
m it dem Scheiben schleppenden Tender 
„Brum m er* verurtheilte das Kriegsgericht 
der ersten Marineiuspektion den Oberleutnant 
v. Koch, Navigationsoffizier des Schulschiffes 
„Freya", zu drei Tagen Stnbenarrest.

S tuttgart, 22. Januar. Der Kommandeur 
der 72. Jnsanteriebrigade, der preußische 
Generalmajor v. Paczeusky und Tenczin, 
der am 23. Dezember vorigen Jahres vom 
hiesigen Kriegsgericht wegen Zwcikampfes zu 
drei Monaten Festungshaft verurtheilt worden 
war, wurde vom König seiner Stellung ent­
hoben^__________________________________

^ e r  Venezuela-Konflikt.
Die B e s c h i e ß u n g  d es  F o r t «  Von  

S ä n  C a r l o s  am Eingang der Bucht von 
Maracaibo ist nach den neuesten Nachrichten 
auch am Donnerstag noch fortgesetzt worden. 
Die Meldung des Kommandanten des 
Kreuzers „Falke* aus Curaxao, daß die 
Forts  schon am Mittwoch zerstört worden seien, 
bestätigt sich also nicht. Die „Nordd. A llg. 
Z tg ." schreibt offiziös zu der M itthe ilung 
des „Falke* Kommandanten r „W ir  sind in 
der Lage, hinzufügen zn können, daß dies 
die einzige bis jetzt eingegangene amt­
liche Meldung ist. Ueber den Anlaß des 
Vorgehens S . M . Schiffe liegen noch keine 
Nachrichten vor." Reuters Bureau meldet 
noch vom Donnerstag aus M aracaibo: „D ie 
Beschießung von Sän Carlos hat gestern den 
ganzen Tag angedauert. Das F o rt l i t t  
fürchterlichen Schaden. Heute früh wurde 
die Beschießung, bei der das F o rt noch 
Widerstand leistete, wieder aufgenommen, 
weil die Kriegsschiffe m it Ausnahme des 
„Panther* die Barre nicht passiren können.* 
Auch eine M ittheilung der „Agence HavaS*

ans M araraibo vom Donnerstag bestätigt, 
daß das F o rt an diesem Tag das Feuer er­
widert« und noch Widerstand leistete. Nach 
der „Franks. Z tg.* wurde vergeblich versucht, 
deutsche Truppe» zu landen. Von den 1600 
Geschaffen, welche abgefeuert wurden, fielen 
etwa 1000 vor dem F o rt in die S tadt Sän 
Carlos nieder, die stark mitgenommen ist; 
viele Einwohner sind getödtet. —  Ueber den 
Kampf gegen Sau Carlos berichtet das 
Bnrean Reuter noch ans M aracaibo: „Am 
21. Januar ging der „Panther* vo» seiner 
Stellung, D ielik beim F o rt Sän Carlos, znm 
„Falke*, der fünf Meile» vom F o rt entfernt 
lag. Das Feuer auf lange Schußweite 
dauerte bis 6 Uhr. Bei E in tr itt der 
Dämmerung zogen sich die Deutschen nach 
der See znriick, nachdem sie znm zweitenmal 
vergeblich versucht hatte», Truppen beim 
D orf zn landen. Das Fort fand der Korre­
spondent um 7 Uhr schrecklich zugerichtet. 
Zwölf Todte nnd fünfzehn schwer Verwun­
dete lagen darin, das Pulvermagazin war 
von zwei Granaten beinahe durchbohrt, aber 
nicht explvdirt. Der Kommandant schätzte 
die Zahl der deutschen Granaten auf 1600 
Die Mauern nach dem Seeeingang zu litte» 
besonders, auch das D orf Sau Carlos.
M ehr als 60Proz. Granaten explodirteu im 
D orf, viele Granaten krepirte» nicht, die 
Geschütze im F o rt reichten nicht bis znm 
„Falke* nnd zur „B itte ta* und erwiderten 
das Feuer nicht. Ein Theil der A rtille rie
im F o rt wurde zerstört, doch verbleiben fünf 
brauchbare Geschütze. Kommandant Bella
erklärt, diese würden den „Panther* in Grund 
bohren, fa lls er in  den See dampft, um die 
„M iranda* zn fangen.* — Nach P riva tm it- 
theilniigen „aus Venezuela* sollen zwei
deutsche Kriegsschiffe, nachdem das Fort Sän 
Carlos znm Schweigen gebracht worden war, 
i»  die Lagune von Maracaibo eingefahren 
sein nnd dort das venezolanische Kanonenboot 
„Mira»da"weggenommen haben. Nach anderen 
Privatm ittheilnnge» ist nur der „Panther* 
über die Barre in den Hafen eingedrungen, 
die übrigen Kriegsschiffe konnten jedoch wegen 
ihres großen Tiefganges nicht folgen. — 
Gegen Schluß des Kampfes demolirte eine 
Granate von der „B itte ta* eine ganze Bastion 
von Sän Carlos m it allen Geschützen darauf. 
Mehrere Granaten flogen über das F o rt und 
setzten Häuser auf dem Lande in Brand. 
Unter den Einwohnern von Sän Carlos 
brach eine Panik aus und die meisten 
lohen in das Innere. — Die Behauptung, 
daß wegen der Beschießung deS Forts Sän 
C arlos, wie englische B la tte r behaupten, die 
Washingtoner Regierung Borstekinngen er­
hoben hätte, entspricht, wie die „Nordd. Allg. 
Z tg * offiziös schreibt, den Thatsachen nicht.

Ueber die Stimmung in den Vereinigten 
Staaten nach der Beschießung von Sän 
Carlos meldet der Washingtoner Bericht­
erstatter des „M orn ing  Leader*: Allenthalben 
mache sich ein Gesithl der Entrüstung gegen 
Deutschland bemerkbar. Daß die Dentschen 
dem Buchstaben nach ihre Rechte in der 
Ausführung der Zwaugsmaßregeln gegen 
Venezuela nicht überschritten haben, werde 
von der Uniousregierung zugestanden, indes 
werde doch behauptet, daß sie den Geist der 
Versicherung verletzt hätten, welche sie der 
Regierung hinsichtlich der milden Hand­
habung deS gegen Venezuela anzuwendenden 
Zwanges ertheilte». M an erblicke in den 
Regiernngskreiseu der Union in den drastischen 
Operationen des dentschen Geschwaders die 
Absicht, den Grundsätzen der Monroelehre 
Trotz zn bieten.

Das Vorgehen Deutschlands gegen Sa» 
Carlos scheint in England nicht ungünstig 
beurtheilt zu werden. Die Londoner „M o r- 
ning Post* sagt, die Unterbindung des 
Handelsverkehrs über die Lagune von M ara- 
kaibo gehöre znr Blockade, und der Angriff 
auf das Fort Sau Carlos sei ein völlig be­
rechtigtes Vorgehen, über das England keinen 
Grund zur Klage habe. — „D a ily  Telegraph" 
schreibt, es sei ungünstig, daß das Ereigniß 
m it dem F o rt Sau Carlos eingetreten sei, 
als Bowen sich eben anschickte, die Verhand­
lungen zur Beilegung des Streites zn be­
ginnen. Doch dürften sehr dringende Gründe 
fü r diesen Schritt vorgelegen haben. — 
„Standard* bemerkt, man müsse die M ög­
lichkeit zugeben, daß die deutschen Komman­
deure technisch in ihrem Recht gewesen sind, 
Gewalt anzuwenden, um der E infuhr von 
Vorräthen in  das Blockadegebiet vorzubeugen.

Die Frage der Aufhebung der Blockade 
w ird. wie das „Rentersche Bureau* aus 
London erfährt, von den Mächten nicht vor 
der Präliminarversammlung ihrer diploma­
tischen Vertreter in Washington in Betracht 
gezogen werden. Der „D a ily  Telegraph" 
schreibt: Wenn der amerikanische Gesandte 
Bowen durch Präsident Castro beauftragt 
wurde, die Aufhebung der Blockade vor 
E in tr it t  in die Unterhandlungen zu verlange», 
so hätte er in CaracaS bleiben sollen. Wenn 
Castro wünscht, daß die Blockade aufgehoben 
w ird, so muß er entweder zahlen oder

Sicherheiten beibringen. Zn Amerika erwartet 
niemand, daß Großbritannien oder Deutsch­
land Castros trotzige Nichtachtung der freund­
lichen Borstellnnge» nnd der wiederholten 
Warnungen übersehen werden. Castro mnß 
Genngthnnug geben und darf sich nicht ein­
reden, daß seine verhältnißmäßige Bedeu­
tungslosigkeit ihn vor den Folgen seine» 
Thorheit bewahren w ird.

Provillzialnachriclltelt.
8 Cntmsee, 23. Januar. (Verschiedenes.) Der 

Vorstand der hiesigen allgemeine» Ortskraukenkasse 
hielt heute eine Sitzung ab, in welcher der Kassen­
bericht für das Nechnmuisjahr 1902 erstattet, die 
Haltung einer Zeitschrift sowie die Einführung 
von An- und Abmeldet,,",chern beschlossen und drei 
Krankeimnteistiitzniigsgemche abgelehnt wurden, 
ebenso wurde die Ausnahme der Bannnterneiimer 
als freiwillige Kassenmitglieder verweigert. — 
Einen schwere» Unfall erlitt der Bahnarbeiter 
(«rieh von hier. Bei Ansschachtnugsarbeiten 
schlug dewfelbeu ei» gefrorener Erdklumpen gegen 
ein Bei», wodurch dasselbe gebrochen wurde. —  
I n  der Mädchenstnbe des Sanitätsraths D r. 
Großsnbr hier brach am 2l. d. M ts . abends gegen 
9 Uhr Feuer aus, das aber »och rechtzeitig be­
merkt »nd gelöscht wurde. Bsnnntblich ist ans 
dem geheizten eisernen Ofen eine glühende Kohle 
gefallen, wodurch das Feuer entstand. — In fo lge  
des Vorkommnisses bei Beerdigung des pens. Leh­
rers S t, zhzewski durch den hiesigen Kriegerverein 
hat letzterer beschlossen, vorläufig Thorner M ilitä r -  
musiker znr Ausführung des Trauermarsches -N 
bestellen Demzufolge wurde heute der Kriegs- 
Veteran. Tischlermeister Bauermeister m it Musik, 
ausgeführt Von der Kapelle des 15. Fußartillerie- 
regiments zn Thor», beerdigt. — Verletzt ist der 
Postaisistent Neithardt von Loeba» nach hier. —  
Der jetzt benrlanbte hiesige Postdirektor, H err 
M ajor Balthasar hat znm 1. M ärz d. Js . seine 
Peiistoniriing nachgesucht. — Der Lehrling Thiliecki 
beim Fleische, meifter W . hier Wurde bei der Visi­
tation der Ladenkaffe ertappt. Schon seit längerer 
Zeit Wurde der Verdacht gehegt, daß T . unehelich 
fei. bis es heute früh gelang, ihn bei der That 
abzufassen.

Culmsee. 23. Januar. (Verschiedenes.) Z n r  
Feier des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers 
linde» Festesten im „Deutschen Hos" und in der 
„Villa „ova" statt. — Herr Gasmeister K»»z ver­
unglückte am Mittwoch Vormittag, indem er durch 
heiße Dämpfe schwere Brandwunden im Gesicht 
und a» den Länden erlitt. — Ein etwa 4 Zentner 
chweres Schwein des Besitzers Grimm in Her- 

inannsdorf war von der hiesigen Fleischbeschanerin 
F rl. Schaenke als m it Trichine» behaltet erklärt. 
Herr Grimm ließ das Fleisch nochmals von einem 
answartlgeiiFieischbeschaner untersuchen, und von 
diesem wurde es trichinensrei erklärt. Daraufhin 
wurde das Fleisch vo» dem Schlachthansiuspektor 
und Thierarzt D r. Fritsch znm dritteninale »nter- 
ncht, wobei wiederum Trichinen gefunden wurden. 

Das Schwein wird insolgedessen vernichtet werden.
— Der Radfahrerverein Culinsee 1»98 hielt gestern 
eine Generalversammlung ab, die vo» 23 M i t ­
gliedern besucht war. Der Vorsitzende. Herr M .  
Stockburger. eröffnete die Sitzn»« m it einem 
Kaiferholp, worauf die Erstattung des Jahr-««',- 
richtes erstattet. Danach zählt der Verein zurzeit 
29 aktive. 27 passive Mitglieder und 1 Ehrenmit­
glied. I n  den Vorstand wurde» gewählt dir 
Herren: Stockburger. Vorsitzender; Nicol. Schrift­
führer; Rowickr, Kassirer; Trenkel 1., Wandel 2. 
Fahrw art; Klein und Kircher Rechmnigsrevisoren.
— Die Eisbahn auf dem See wird fleißig benutzt; 
am Sonntag war auch ei» EiSkonzert veran­
staltet.

o Aus der Culmer Stadtuiederung. 23 Januar. 
Bedentende Verlnfte) haben Scenbesitzer durch E r­
sticken der Fische unter der starken Eisdecke er­
litte». Trotzdem Wuhnen eingeschlagen, sind doch 
besonders viele Barsche »ud Hechte umgekommen. 
Karpfen, Schleie und Karauschen sind widerstands­
fähiger.

Stuhm, 22. Januar. (Vereiteltes Verbrechen.) 
Mittwoch Abend gegen s Uhr kamen drei anständig 
gekleidete Herren zu dem Gastwirth Klingniberg 
in Peterswalde, der »ach der „Nog.-Ztg." m it 
dem Schmiedemeister B. Karten spielte. Die Her­
ren verlangten ein Nachtlager. A ls ihnen dieses 
zugesagt wurde, begab sich auf Wunsch des K. de» 
Schmikdemcifter B . zn der im Dorfe wohnenden 
Schwester, um Bette» zu besorgen. Nach eine» 
kleinen Weile erschien B. wieder in Begleitung der 
beiden Brüder nnd deS Neffen K. Die 3 Herren 
stutzten bei dem so unerwarteten Erscheinen der 
Männer, und als sie nun ihre Papiere abgeben 
nnd dann ihr Nachtquartier angewiesen bekommen 
sollten, zogen sie es vor. schleunigst das weite ,n  
suchen. Jedenfalls hatten sie daranf gerechnet, 
mit dem Gastwirth K.. der nnverheirathet ist. 
allein zu nächtigen nnd ihn dann zu beraube». 
I n  der Bestürzung dachte weder Klingenberg 
noch die anderen an eine Berfolgmig der Ganner.

vanzig. 23. Januar. lBerjchiedrnes.) Daß bei 
der ReichstagSstichwahl der freisinnige Kandidat 
Mommseu gewählt worden ist. haben die Liberalen 
der Wahlhilfe der von ihnen mit allen M itte ln  
befehdeten Konservativen zn verdanke». Die 
Sozialdemokraten trugen große Siegeszuversicht 
zu Schau nnd in einer am Mittwoch abge­
haltene». sehr stark besuchte» Versammlung wurde 
für den Abend des Wahltages eine Siegesfeier 
in Schidlitz in Aussicht genommen, weil der Sieg 
des sozialdemokratischen Kandidaten sognt wie 
sicher sei — Für die am K. Februar hier zu voll­
ziehende Nachwahl eines LaudtagSabgeordueten ist 
der Stadlverordnetenvorsteher, RechtSanwalt 
Kcruth. als Kandidat der Liberalen in Vorschlag 
gebracht worden. — Herr Geheimer Ober- 
regiernngSratb D r. Koser. Generaldirektor der 
Staatsarchive in Berlin. ,st gestern Abend hier 
eingetroffen, um sich über das westprrntzische 
Staatsarchiv zu insormiren. E r ist im „Dauziger 
Hof" abgestiegen. — Die Wirkung de» letzten 
Sturmes in de» oft- nnd westprenßischen Wäldern 
läßt sich erst jetzt in ihrem vollen Umfange fest­
stellen. So wird ans Mohrnngn, gemeldet, daß 
z. B . die Försterei Schönberg 3000. Finkenstein 
3500. Alt-Chrlstburg 3000. Schwalgrndorf 3500 
Festmrter Langholz Windbrnch haben. ES be­
finden sich darunter Stämme von 15 Festmeter« 
Gehalt.

«önigSverg, 22. Jannar. (Die EInfiihvung 
misereS neue» Ersten Bürgermeisters) Herrn Körte 
wird der Regierungspräsident am 3. Februar >» 
öffentlicher Sitzung vornehmen. Tags daraus



rin gemeinsame» Mahl »ur Feier der Einführung

^  Lttsi/"' 22. Januar. (Der erste Geistliche 
unserer Stadtkirche), Lerr Superintendent Gndda». 
ist gemüthskrank einem Krankenhause in Königs­
berg zugeführt worden.

Eydtkuhnn. 20. Januar. (Ergriffener Raub­
mörder.) Vorgestern traf in Begleitung von »wer 
bambnrger Schutzleute» ein gefesselter Raub­
mörder hier ei», welcher in Wirballeu der rnm- 
schen Behörde überliefert wurde. Derselbe hatte 
iu Schirwinti im Gouvernement Kowno eine 
Frau erschlagen nud ste um 5000 Rubel beraubt. 
Auf der Flucht nach Amerika wurde er in Lam-

Posrn"^.''Jauuar. (Zum Ableben des Land- 
ratbs v. WiNich-Gorzh») haben dre .Pos. Neuest. 
Nachr." gemeldet, daß ein Disziplinarverfahren 
gegen den Verstorbenen geschwebt habe, darauf sei 
das tragische Ende des Lerrn v. W-znrilckznsuhren. 
Das .Pos. Tagebl." ist in der Lage, ansgrnnd 
absolut zuverlässiger Mittheilungen feststellen zu 
können, daß weder ein Disziplinarverfahren genen 
berrn v W. schwebte, noch ihm sonst irgend eine 
diSziplinare Maßregelung bevorstand. Im  Gegen­
theil! Es war ihm eine sehr ehrenvolle Beförde­
rung schon für die nächste Zeit in Aussicht gestellt. 
Dr. von Willich, der an hochgradiger Nervosttat 
litt, die dem ihn behandelnden Professor Renvers 
schon lange schlimmes befürchten ließ, stand erst 
im 40. Lebensjahre. Die Berliner Leiter des Ost- 
markenvereins werden sich zu der Bestattung nach 
Birnbaum begeben. Der Gesandte für Peking. 
Lerr Mumm von Schwarzenstein, besten A chte 
Frau von Willich ist. ist vorgestern auf die Nach­
richt von dem Todesfall von Berlin nach Birn­
baum gereift.

Stettin. 23. Januar. tVommersche Anstede- 
lmigsgesellschast.) I n  einer gestern in Stettin 
abgehaltenen Versammlung pommerscher Land- 
wirthe. an der auch K»hr. v. Wangenheim theil- 
nahm. wurde eine Po,„m ersetze Anstedelungsaefell- 
schaft. Genossenschaft m. b. L>.. mit dem Sitz in 
Stettin geglündet Die finanzielle Fnndiruna 
scheint gesichert zu sein.

Lokalnachrichten.
— , Thor«, 24. Januar 1903.
-  / K a i s e r S g r b u r t S t a g s f e i e r  in d e r  
Schule.) Das Geburtsfest Seiner MafefiSt des 
«t»)erS feiert das hiesige königliche Gymnasium 
und Realgymnasium durch öffentliche Festakte, zu 
" E »  die Eiter» der Schiller, soweit es der Raum 
S ta tte t. Zutritt erhalten. Die erste Feier für 
die Vorschule «nd das Uuterghmnastnm beginnt 
um 9 Uhr vormittags; Lerr Bo> schnllehrer Fehlauer 
hält die Festrede. Die zweite, für das M ittel- 
und Obergymnasium und das Realgymnasium be­
stimmte Feier beginnt um '/.II Uhr. Festredner 
ist Serr Oberlehrer Dr. Franz Prowe. I n  beiden 
Festakten gehe» der Festrede vorauf SLiilervor- 
träge und Chorgesänge unter Mitwirkung des

" P e r s o n  a l v e r ä n d e r u n  gen  in  de r  
Armee!) v. Schmieden.  Rittm. n. Eskadr.-Chef 
im Ulanen-Regt. von Schmidt (l. vomm.) Nr. 4. 
mit der Erlaubniß zum Trage» der RegtS-Uniform 
der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt 
Im  Beurlaubtenstande: v. S i e m e n s ,  Rittm.der 
Res. des Maiien-RegtS. von Schmidt (1. vomm.) 
Rr. 4 (IV Berlin), mit der Erlaubniß zum Trage» 
km rr bisherigen Uniform der Abschied bewilligt. 
^ , 7 ' lP  5rso » a l i e  n.) Der Geheime RegiernngS« 
»?'« der Grueralkommissiou zu Königsberg i. 
"r.. Doerell. ist z„m OberregierungSrath daselbst 
ernannt worden.

Dem LandgerichtSrath Moser in Thorn ist die 
«achgesuchte Entlaffiing aus dem Justizdienste mit 
Pension ertheilt worden.

Dem Strafanstaltssekretär Kntzuer bei dem 
Befängniß zu Solle a. S . ist vom 1. Februar d. JS. 
ab die bisher kommissarisch von ihm verwaltete 
Jiisvektorstelle bei der Strafanstalt in Grauden» 
verliehe» worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Ei senbahn . )  
Versetzt: NeaieriiuaSbaiinieisterSollaud von Prech- 
lan nach Konitz. technischer Eisenbahusekretär 
Dohrman» von Dirschan »ach Konitz. , , , ,

-  (Die W a h l v r ü s n n g s k o m m i s s l o n  
des Re i ch s t aa « )  hatte stch Donnerstag wie- 
der»», mit der Wahl des nationalliberale» Abg. 
Eieg-Razleniewo. Vertreters des dritten Wahl­
kreises des RegierungSbernks Marienwerder, 
Grandeiiz-Strasburg. zu beschäftigen. Diese Wahl 
war im vorigen Tagnngsabschnitt, da ein Protest 
von polnischer Seite Vorgelege» hatte, nachdem 
der Kandidat der Polen, der für den zweiten 
Wahlkreis des Regierungsbezirks Bromberg, 
Wi'sib-Schnbi», gewählte ReichStagSabgeordnete 
v. Czarlinski hier unterlegen war. einaehend ge­
prüft worden. _ AIS Referent hatte v. Czarlinski 
über die Verhältnisse referirt. Die Kommisfiou 
gelangte zu dem Ergebniß, diese Wahl -n bean­
standen «nd dem Reichskanzler die Anstellung von 
Erhebungen anheimzugeben. Dirs« Erhebungen 
8»d sodann auf Veranlassung des Reichskanzlers 
erfolgt und haben zur Bestätigung verschiedener 
von der Kommission zur Beweiserhebung bean­
tragten Punkte geführt. Infolgedessen entschied 
sich die Kommission mit 7 gegen 6 Stimmen da- 
kür. die Ungiltiakeit dieser Wahl zn beantrage». 
Da der Beschluß der ÄahlpriifnngSkommission 
m»r mit 1 Stimme Mehrheit gefaßt wurde, ist nicht 
sicher, wie die Entscheidung des Reichstags aus­
fallen wird. ES sind setzt »ur noch wenige 
Monate bis zu den im Jnnk stattfindende» Neu­
wahlen zum Reichstage.
.  — (Der  we f t pr enßl sche  F e n e r w e h r v e r -  
band)  wird seine 23 JahrrSversammsung in 
«rsem Jahre in Oliva abhalte»; außerhalb des 
Verbandes stehen nur noch die Wehren LIffewo 
Atarienbnrg. Mewe. Schönrck und Zippuow. Der 
«ksammtausschuß beabsichtigt stch demnächst Srrrn 
^berpräsidente» Drlbrück und SerrnLandeshanpt- 
Wanu Linze vorzustellen.
. . . — ( K r i e g e r v e r e i n  Thor n . )  Der in der 
Atzten MonatSversammlnng erstattete GeschäftS- 
O^.cht giebt über die BereinSthätigkeit im abge- 
kimrnen Jahre «nd über den Stand des BereinS 
».'drndeu Ueberblick: Das Bereinsjahr 1902 war 
sg,,» der nnaünstigen wirthschastlichen Lage kein 
y^'chteS. Neu ianfgenomulrn wurden 57 Kame- 

gestorben sind II. infolge Verzuges rc. auSge- 
v>n. " 28. sodaß ein Zuwachs von 20 Mitgliedern 
lL^reichnen bleibt. ES haben 13 Vorstands- und 
kiz^auptversammlunge» stattgefunden. Die 
lM . des BereinS betrug am Schluß des Jahres 
De»-,2  Ehren- und 386 ordentliche Mitglieder. 
Mb Gesuch der Versammlungen war im verhält- 

V  der Mitgliederzahl nur ein geringer und 
"kr 80 Köpfe nicht hinausgegangen. Der

Verein hat außer der Feier des Geburtstages S r. 
Majestät des Kaiser», die Sedanfeier. WeihnachtS-

Publikum sehr gut besucht winden. Ferner hat 
der Verein an den Fahnenweihsesten m Gollnb 
und Lohenkirch in ansehnlicher Anzahl theilge- 
»ommen. Die Sanitätskoloiine des Vereins hat 
stch an der großen Uebung der Sanitätskolonne« 
in Vromberg betheiligt und für eine gestellte 
Tragbahre eine ehrende Anerkennung erhalten. 
Die Auflösn»« der Vereinssterbekaffe und Ueber- 
tritt der versicherte» Kameraden znr BnndeSsterbe« 
käste ist sowohl für den Verein wie für die einzelnen 
Mitglieder von Vortheil gewesen. Nunmehr steht 
den Wittwen verstorbener Kameraden ei» be­
stimmter Sterbegelderbetrag zu und auch die 
Kameradrnfranen selbst könne» sich sür den 
sterbefall gegen einen mäßige» Beitrag versichern. 
Der Verein hat insofern eine» Vortheil, als die 
Ausnahme in den Verein von der Znaebongkelt 
zur Sterbrkasie nicht abhängig gemacht weide» 
braucht, was namentlich iiir jüngere Kameraden 
den Eintritt erleichtert. Immerhin gehöre» vo» 
386 Mitgliedern 345 der Sterbekasse an. wozu »och 
75 Frauen hinzutrete». Am 17. Februar v. J s  
ist der langjährige allverehrte frühere I. Vor­
sitzende Ehrenmitglied. Oberstleutnant a. D- 
Zawada in Langfnhr gestorben. Der Verein hat 
seinen Gefühle» für den Verblichene» in einem 
Nachruf Ausdruck gegeben. Die Gesam,„teil,- 
»ahmen haben 2540,95 Mk. und die Ausgaben 
223639 Mk. betragen, sodaß am 30. Dezember ein 
Baaibestand Von 304.56 Mk vorhanden war. 
außerdem hat der Verein 1857,41 Mk. zinsbar 
angelegt. Dazu kommt »och ein Leichenwagen 
nud andere Utenstlien im Werthe von etwa 2000 
Mark hinzu. Danach hat der Verein auch im 
vergangenen Jahre Fortschritte gemacht nud 
sein Stand kann als ein günstiger bezeichnet
werden^ E x T  „ r  n v e r e i n) fält  am Dienstag 
während des Turnens die KaisergebnrtSfeier ab.

— ( E v a n g e l i s c h e r F a  M i l i e u  abend . )  
Am Sonntag Abend 8 Uhr findet für die Brom 
berger Vorstadt — ober auch weitere Kreise dürfen 
daran thcilnrbmr» — im Saale der Ziegelei 
wieder ein Familienabend statt. Lerr Divisions- 
pfarrer Großmann wird einen Vortrug halten 
über das Thema: »Lindert der Glaube die Men­
schen am Vorwärtskommen in der Welt?" Lerr 
Professor E»tz wird sodann »Lichtbilder aus dem 
heilige» Lande" vorführen. Buch mnflkalische 
Vortrüge und Deklamationen enthält das P ro­
gramm. das den Abend zu einem Familienabend 
im besten Sinne zu machen verspricht.

— (Konzer t . )  Die Kapelle der 61er wird am 
Sonntag Abend Im Saale des Artnshofes ein 
Konzert veranstalten, dem der ausg,zeichnete 
Leiter der Kapelle. Lerr Sletschold, dnrev beson- 
dere Auswahl des Programm» den Charakter 
einer Vorfeier znm Geburtstage S r. Majestät des 
Kaisers gegeben hat. Das Programm enthält u 
a. die Jnbelouvertnre von Weber, die Festouver- 
tnrr von Bach. den Sang an Aegir, die Kaiser- 
und Kaiseringavotte. eine gröbere Komposilio». 
betitelt »Unseres Kaisers Geburtstag", in welcher 
die gesammtr Kaisersgebnrtstagsfeier des Heeres 
wie der Bürgerschaft ihren mnsikalische» Ausdruck 
findet, und endlich, znm würdigen Beschluß der 
Marsch „Mit Gott für Kaiser und Reich!"

— (D as P r o m e n a d e n k o n z e r t )  führt 
morgen Mittag -wischen 12 und I Uhr bei 
günstigem Wetter auf dem nenstädtischen Markt 
die Kapelle des Ulanenrrgiments v. Schmidt aus.

— (Bom We t t e r . )  Wenn man die merk­
würdige Rundreise des Winters vo» feiner Rest- 
denz voparanda über Paris. Madrid. Rom. 
Oesterreich und Ostdeutschland betrachtet, so kommt 
man fast aus den Gedanken, daß er das Beispiel 
der übrige» Beherrscher der Erde befolgt und 
seinen Thronfolger auf Reisen geschickt hat. Leut­
selig und liberal werde» diesen Thronfolger abc» 
nur die Brauer gefunden haben, denen er Nalnr- 
eiS i» reicher Fülle in ihre Keller geliefert hat; 
die andere» Sterbliche» hat rr durch eine unge­
wöhnliche Schneidigkeit und Strengt des Auf­
tretens überrascht. Loffeu wir, daß, wenn er im 
nächsten Jahre znr Regierung gelangt, er 
mildere Saiten aufziehen wird. Sei» Besuch 
war nur von eintägiger Dauer, die Queck­
silbersäule. die vor dem Gewaltigen eine sehr 
tiefe Verbeugung machte, fast bis zum Boden 
des Thermometers, hatte sich heute früh Wieder 
bis aus 3 Grad ausgereckt »nd ragte mittags sogar 
schon 2 Grad in die Wärmezone hinein, sodaß die 
Kinder schon wieder vor den Thüren der Lauser 
erscheine», um ihre Spiele wiederanfznnehinen. 
Am glücklichsten sind heute die Lasen, soweit sie 
dem tödtlichen Rohr des Jägers entgangen sind. 
denn mit dem heutigen Tage beginnt für sie die 
Schonzeit, in welcher sie wieder »»gestört für den 
Nachwuchs sorgen und »blühendes Fleisch" aus den 
Rippen ansammeln können, zum leckeren Mahle 
kür das nächste Jahr.

- (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e s u n d e n )  in der Bankstraße eine 
6zöllige Manerlatte von 15 Meter Länge, abznh. 
bei Kaufmann Rausch. Gersteiistraße; auf einem 
hiesige» Kirchhof mehrere Päckchen Streichhölzer; 
auf dem altstädtischen Markt ei» gezeichnetes 
Taschentuch. Näheres im Polizrisekretariat.

— (Bon der  Weichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thor» am 24. Januar früh 1.48 Mir. 
über 0 gegen gestern 1.60 M tr.

Eistrribe» '/» Strombreite.
Aus Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 

Wasierstand hier 3.20 M tr. gegen gestern 3.41 Mtr.

,  Mocker. 24. Jannar. (Die Kriegsveteranen) 
frier» den Geburtstag S r. Majestät des Kaisers 
am Sonnabend, den 31. d. M ts.. abends 8 Uhr. 
im Vereinslokale „Soldateuheim" durch ein ge­
müthliches Zusammensein «nd Tanz. wozn nnr 
die Mitglieder mit ihren Angehörigen und einge­
ladene Gäste Zutritt haben. Zur Vorfeier trete» 
die Kameraden znm Fackelzuge der freiwilligen 
Feuerwehr am Montag, den 26. d. MtS., abends 
7'/, Ubr auf den, Amtshose an.

<) Mocker. 23. Januar. (Mordanschlag. Kohlen 
diebstähle.) Ein Mordanschlag wurde vor einigen 
Tagen anf die Diakonissin Anna Neuhof im 
Krankenhause zu Mocker verübt. Als dieselbe nm 
8 Uhr abends aus den Los hinaustrat, fiel plötzlich 
ein Schuß »nd eine Kugel schlug in die Wand des 
gegenüber liegende» Stalles. Als die Schwester 
sofort ins Gebäude zurücksprang, fiel noch ein 
zweiter Schuß, der ebenfalls die Stallmauer traf. 
und bald daraus noch ein dritter. Der Verdacht 
der Thäterschaft lenkte sich bald anf diejenigen

Burschen, welche stch in letzter Zeit ost abends 
am Kranke,«Hanse elnzufinden Pflegten, nm mit 
den im Krankenhause znr Kur aufgenommene» 
Sittendirue». wen» diese anStratrn. durch den 
Gartenzan» Unterhaltungen anzuknüpsen. Die 
Schwester Neuhof hatte di-S einmal bemerkt und 
die Lenke fortgewieken und ihnen auch mit Anzeige 
gedroht. E - ist daher jedenfalls das Schieße» aus 
eine» Racheakt zurückzuführen. Als der That ver­
dächtig wurde bereits der Arbeiter Theodor 
Kaminski verhaftet. Mau will denselben an dem 
bewußten Abend vor dem Krankenhause bemerkt 
haben. — Fortgesetzt kommen aus dem Bahnhöfe 
Koblendlebstähle vor. Leute M ittag wurde» 
wiederum 3 Frauenspersonen und rin ArbeitS- 
bursche aus Thorn. Schlachtbansstraße, bei dem 
Diebsiahl von Kohle» auf dem Bahnhöfe betroffen 
»nd festgenommen. Etwa M Kilogramm Kohlen 
wollten die Diebe in Säcken nnt „ach Sause 
nehm en. ^  ^  »

* «podgorz. 23. Jannar. (Kaisergeburtstags- 
feier.) Die Liedertafel begeht morgen bei N'colai 
mit dem zweiten Wintervergnüge» die , Kaiser- 
gelmrtstagsseier. — Der Weichenstellerverem se,ert 
Kaisersgeimrtstag morgen im Saale des Lotet 
zum Kiouprinzen. . ^

)( Gramtschen. 23. Jannar. (Der landwirth- 
schastliche Verein Gramtschen) hält seine dies­
jährige erste Sitzung am 25. Jannar abends 7 Uhr 
im Felske'schen Gasthanse ab.

Aus dem Kreise Thorn. 24. Jannar. (Verkauf.) 
Das dem Lern, Rantmann gehörige Gut in 
Mittenwalde. ist in den Besitz des Lerr SzyuianSki 
aus Nentschkan zum Preise von 220000 Mark 
übergegangen.

Briefkasten.
E in  Leser .  Die königlichen Revaratnrwerk- 

siätten (königliche Werkstätlen-Jnspektioiie». wie 
sie offiziell genannt werden) befinde» sich i» Elsaß- 
Lothringen zu Straßdnrg und Montigny; in der 
Rbcittprovinz zu Köln n»d Deutzerfeid; in West­
falen zn Dortmund. Witte». Oberhaus«, nnd Spel- 
dorf. _____

Neueste Nachrichten.
Berlin, 23. Jannar. Im  Seniorenkonvent 

des Reichstags einigten die Parteien stch 
dahin, daß die erste Berathnng des E tats 
hente zu Ende geführt und alsdann die 
nächste Plenarsitzung auf den 29. Januar 
anberaumt werden soll mit der Tagesordnung: 
Wahl des Präsidenten, Phosphorgesetz, 
Kinderschntzgeseh. Erst nach Erledigung dieser 
Gegenstände soll die zweite Lesung des E tats 
beginnen.

B erlin , 83. Jannar. Zum Venuznela- 
Konflikt befürchtet man «ach Privatmittheilnng 
in Newyork» Präsident Castro könne jetzt nach 
der Beschießung deS Forts Sän Carlos sein Ein« 
Verständniß mit einer sriediichen Lösung des 
Konflikts zurückziehen, und besorgt ernstliche 
Verwickelungen.

Berlin, 24. Januar. D as Abgeordneten­
haus nahm in I . und 2. Lesung den Entwurf 
zur Abänderung des GcsetzcS betreffend die 
Gewährung vo» Wohnuugsgeldzuschiiffeu im 
Einklang mit dem Reichsgesetz vom Oktober 
1902 über den Wegfall der Servisklafse 5 an.

B erlin , 24. Jannar. Wie die „Germania" 
hört, hat der Vorsitzende der deutsch-kouser- 
vative» Fraktion v. Normaun heute während 
der Reichstagssitzmig den Grafen Ballestrem 
in feiner Wohnung besucht, und ihn von 
seiner Erklärung im Reichstag als einer 
Bertrauensknndgebuug der konservativen 
Fraktion Mittheilung gemacht. Dem »Lokal- 
Anzeiger" zufolge suchten auch andere Parte i­
führer, darunter Gras Hompesch (Zentrum) 
den Grasen Ballestrem auf und suchten ihn 
zur Annahme einer Wiederwahl zn bewegen. 
Graf Ballestrem hat aber noch keine bindende 
Zusage gegeben.

Berlin, 24 Jannar. Eine ans Willemstadt hier 
eingegangene, von Maracaibo, den 21. batikte 
amtliche Meldung des Kommodore Scheder kantet: 
„Am 17. wurde beim Passtren der Maracaibo- 
Barre »Panther" vom Fort Sän Carlos uner­
wartet mit Feuer angegriffen. »Panther" führte 
eine halbe Stunde laug den Geschützkampf durch, 
brach dann aber den Kamps wegen navigativer 
Schwierigkeiten ab. Um sofort Strafe kür den 
Angriff folgen zu lasten, habe ich. zumal die vene­
zolanische Regierung denselben als eine» Erfolg 
proklamirt hat. mit »Bineta" das F o r t  S ä n  
C a r l o s  b o m b a r d i r t  und zers tör t . "

Berlin, 24. Jannar. Die Ehefrau eines 
Artisten wurde hente Vormittag todt in ihrer 
Wohnung aufgefunden. Als muthmaßlicher 
Mörder wurde ihr Gatte in Haft genommen.

WiihelmSbaven. 23. Januar. Im  Prozeß gegen 
den Matrose» Köhler wegen Ermordung des 
Unteroffiziers Birderitzki an Bord der »Lorelei»" 
beantragte der Vertreter der Anklage dir Todes­
strafe. ferner 6 Jahre 4 Monate Zuchthaus, 
dauernden Ehrverlust und Ausstoßung aus der 
Marine. Das Urtheil lautet« nach diesem An­
trage.

Dortmund, 24. Januar. Ans dem Bahn­
hof Hoerde stieß heute Nacht ein Güterzng 
mit einer Nangirabtheilnng zusammen. Drei 
Beamte wurden leicht verletzt. Der M ate­
rialschaden ist ziemlich bedeutend.

Stockholm, 23. Januar. Ueber das Be­
finden des KönigS wurde hente folgendes 
Bulletin ausgegeben: Der König, welcher in 
letzter Zeit und besonders, nach dem die Neun« 
rnhignng wegen der Erkrankung des Prinzen 
Eugen hinzugekommen war, bei etwas ver­
minderten Kräfte» gewesen ist, bedarf aus 
diesem Grunde der Ruhe, weshalb ihm an- 
gerathen wurde, sich einige Zeit von den

Regierungsgeschäften znrückzuzieheit. — De» 
König hat aus den Rath der Aerzte bis aus 
weiteres die geplante Reise nach Norwegen 
aufgegeben und beschlossen, die Regierung 
einige Zeit dem Kronprinzen zu übergeben. 
Dem Vernehmen «ach übernimmt der Kron­
prinz Ansang nächster Woche die Regierung.

Petersburg. 24. Jan n ar. Hente in den 
ersten Morgenstunden verabschiedete sich der 
deutsche Kronprinz aufs herzlichste von dem 
Kaiserpaare. Um 9 Uhr reiste der Kronprinz 
in Begleitung des Großfürsten Thronfolgers, 
des russischen Ehrendienstes und seines Ge­
folges nach Nowgorod ab.

Srbastopol. 24. Januar. Der Kommandant 
der Fistle in den Läsen des Schwarze» Meeres. 
Vizeadmiral Tyrlow, ist gestern gestorben.

Newyork. 23. Januar. I n  einer hiesige» Zk- 
garreniabrik. in der 500 Angestellte beschäftigt 
sind. kam es infolge Slnsbrechens von Feuer in 
einem anstoßenden Gebäude z» einer Panik. Man 
stürmte die Treppen «nd die Nothausgänge. 
Hierbei wurde» 3 Frauen gelobtet. 5 Fronen und 
I Man» schwer verwundet. Zahlreiche andere er­
litten leichte Verletzungen.

Caracas. 23 Jannar. Wie verlautet, hatte 
das niederländische Panzerschiff »de Rnyter" 
welches am 2l. von der Insel Los Roques i» La 
Gnayra eintraf, ans der Insel 17 Mensche» todt 
aufgefunden, welche dinch den infolge der Blockade 
entstandene» Mangel an Lebensmitteln verhungert 
bezw. verdingtet sind.

Caracas. 23 Januar. Die Verbindung zwischen 
der Stadt Maracaibo und dem Fort Sau Carlos 
ist sehr schwierig. Sie nimmt mit einem Boot 
6 Stunden in Anspruch. Die Indianer, welche m 
Maracaibo die Bootsleute sind. wollen aber nur 
gegen sehr hohe Belohnung nach dein Fort hin­
ausfahre».

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann i» Thorn.

Telegraphisch«» Berlin«» «Srleuberich«.
24. Jan. 23. Ja» .

^  Russische Banknote» v. Kassa 216-15
Wnrschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonjolS 3 «/«.. - 
Preußische KonjolS 3 '/." /, .
Pre» iische KonsolS 3 ' / , .
Deut che Reichöanleihr 3°/« .
Deutsche RclchSanlelhe S'/."/«
Westvr.Psandb,-. 3°/-. nenl. N, 
Westvr.Pfandbr.SV.''/-. .  „
Pokeiier Pfaudbrirt« -»'/»"/« .

„ » s /« « .
Politische Pfandbrietr 4'/.«/,
Tltrk. 1°/„ Anleihe O . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Nnmäu. Rente v. >894 4°/, .
Diskon. Kommandit-Antyeur 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Larpener Bergw -Aktien . .
Lanrahüttr-Aktie» . . .  .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/» "/«

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen M a i ........................

» J u l i ........................
.  August........................
» L»r»iuNcwy. . . .

Roggen M a i .......................
.  J u l i .......................
» August.......................

Bank-Diskont 4 vEt.. LombardzlnSsnß » 
Privat-DISkout 2 vCt.. London. Diskont 4 VL».

B e r l i n .  24. Ja» . (Svkrltnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Kv n i g s d e r g .  24. Jan . (Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 110 inländische. 46 russische Waggons.
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Schafe. 7455 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund i» Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jah re  alt 66-70; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 61-W  ; 3. mäßig genährte inngr 
und g>rt genährte ältere 55—57 ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 49 -  53; — Bul l e n :  1 .voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths M -6 7 : L
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
59—63 : 3. gering genährte 54—57. parken 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

________ __ 3.ältere, ans-
emästete Kühe «nd welliger gilt entwickelte

. . „ . „ e r : 1 .  feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 79-82 ; 2. mittlere
Mast- nnd ante Saugkälber 68—72 ; 3. geringe 
Saugkälber 53-57 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) SS—57. — Schas e r  
1. Mastlämmer nnd jünger« Masthammel 71 
bis 75; 2. ältere Masthammel 65—67 : 3.
mäßig genährte Lammet nnd Schafe (Merzschafe)
5 6 -  64; 4. Hvlsteiner NiedernngSschafelLebend-
gewicht) — . — S c h we i n e  für 100 Pfund
mit 20Proz. T ara: 1. vollsleischige der feineren 
Raffe» nnd deren Kreuzungen in» Alter bis zu 
1'/. Jahre» 220 bis 280 Psnnd schwer 59 
Mk.; 2. schwere. — Pfund «nd darüber (Käser)
5 7 -  58 Mk.; 3. fleischige 54-56 ;4. gering ent­
wickelte 54-55 ; 5. Sauen — bis Mk. — 
Das Rindergrschäst verlief ruhig. eS bleibt Ueber- 
ftand. Das Kälbrrgeschäft gestaltete stch langsam. 
Schafe wurden gleichfalls nicht ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief glatt und wurde ge­
räumt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom Sonnabend den 24. Januar, früh 7 Uhr. 
L n f tte m p e ra tn r :  — 5 Grad Cels. W e tte r : 
Schnee. W ind: Südwest.

Bom 23. morgens bis 24. morgens höchste Tem­
peratur — 8 Grad Cels.. niedrigste — 16 Grad 
Celsius-



Gestern, vormittags 10V. Uhr, 
entschlief sanft nach langem 
Krankenlager meine innigstge- 
liebte F rau

K M  M tm lii.
Dieses zeigt tiesbetrübt an
Thorn, 24. Ja n u a r  1903

der trauernde Gatte.
Die Beerdigung findet M an- 

tag den 26. Ja n u a r  er., nach­
mittags 2 Uhr, vom Diakonissen- 
hause aus statt.

Folgende
Bekanntmachung

Nachdem die Meister-Prüsungs- 
Ordnung für Schornsteinfeger durch 
den Herrn Minister für Handel und 
Gewerbe genehmigt, und für das 
Schornsteinsegergewerbe der Provinz 
Westpreußen eine Meister-Prüfungs- 
Kommission mit dem Sitze in Danzig 
gebildet worden ist, werden die dies­
seitigen Bestimmungen über die An­
stellung und Pflichten von Bezirks- 
schornsteinfegeru vom 14. J u l i  1897 
(Am tsblatt S . 100), sowie die für 
den Regierungsbezirk Marienwerder 
bestehende Prüfungs-Kommission für 
Bezirksschornsteirrfeger aufgehoben.

Die in Zukunft für die An- 
stellungsverhältnisse der Bezirksschorn­
steinfeger maßgebenden Vorschriften 
werden demnächst von dem hiesigen 
Bezirksausschuß erlassen werden.

Marienwerder den 3. J a n u a r  1903.
Der Regieruilgs-Priisideut.

Wird hiermit veröffentlicht.
Thorn den 22. Ja n u a r  1903.

____ Der Magistrat.____
Bekanntmachung.

Die am 1. d. M ts. fällig ge­
wesenen und noch rückständigen 
M ieths- und Pachtzinsen für städtische 
Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller 
Art, sowie Erbzins- und Kanon-Be­
träge, Anerkeunungsgebühren, Feuer- 
versicherungsbeiträge u. s. w. sind zur 
Vermeidung der Klage und der 
sonstigen, vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden städti­
schen Kassen zu entrichten.

Thorn den 20. Ja n u a r  1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie S ta a ts- und G em einde­

steuern re. für d as 4 .  V iertel­
jahr des S ten erjahres 1 9 0 L  
find zur V erm eidung der zw a n g s­
weise» B eitreibung b is spätestens

d e n  1 4 .  F e b r u a r  d . I .
unter V orlegung der S teu er­
ausschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause — 1 Treppe, 
Zimmer N r. 33 — während der 
V orm ittag s- Dienststunden zu zahlen.

I m  Interesse der S : nerzahler 
machen wir darauf aufmerkt im, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Term ini stets ein sehr 
großer ist, wodurch 'elbstversiäudlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 20. J a n u a r  1903.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

Bekanntmachung.
Die Gebühren der Hebeammen  

für eine im Bereiche der städti­
schen Arm enpflege gehobene Ge­
burt, welche aus dem Fond der städt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
sind durch Gemeindebeschtnß vom 
15./27. M ärz 1869 für jeden nor­
m al verlaufenden Fall auf 4 Mk. 
festgesetzt, während in schwierigen 
Fällen diese Gebühr aus jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde- 
ärzte durch das Armeudirektorium 
nach bestem Ermessen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe­
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen - Geburten in Verlaus eines 
Jah re s  gehoben, eine P räm ie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfrist besorgt haben, eine Präm ie 
von 30 Mk. aus der städt. Armen­
kasse zugesichert.

DaS bei jedem solcher GeburtSsälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maß reiner Karbolsäure ist von 
ihnen pflichtmäßig und nach An­
weisung der Herren Gemeindeärzte in 
daS Tagebuch einzutragen, woraus 
ihnen dasselbe von der städtischen 
Bertrags-Apotheke verabfolgt werden 
*pird.

Thorn den 2. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Abiheilung für Armkiisachen.
I n  das Handels» egifter L .in itrr  

N r. 348 ist heute die Firm a  
0 » k ,r  i« Thor» 3.
Anbafter Kaufmann v » k ,r  « a .  
» o « ,» i» u  daselbst, eingetragen 
worden.

Tborn den 22. J an u ar  1903. 
» » « > « » « < «  A » I « ,« r ic h t .

AiiMilste
über Vermögens-, Familien- und P ri-  
vatverhältniffe aus jedem O rt gewissen­
haft und diskret besorgt das A u s­
kun ftsb u reau  von

«I. « lo l ls k F , Berlin n  37. 
Desgleichen Einziehung von Forde- 

rnngen. (Gegründet 18v4)._____

l.Sb8N88iöIIlIU
ünäet orxavisatorisok vsralllaxter 
Oesekättsmallv, vvelcker sokork äie 
O ellsral-V ertretunx kür T k o v n  unä 
Hmßssxenä eines perm anenten, 
A686t2l. ßsesod. M assenartikel (dook- 
interess. illnstr. 10 kk.-Volksrvookell- 
8obrikt) übernehmen kann u aä  über 
etwas K apital vertilgt. Llit je  1000 
Uk. Anlagekapital veräien t äer Oe- 
neralvertreter äauernä M r lie k  2000 
Alk. bei leiebter L ureau tkätigkeit 
resp. kon tro lä ienst. kaebkenntvisse 
sivtl »Lebt erkoräerliek. Angabe 6er 
verfügbaren Llittel erbeten, w eite re  
Ivkormationen sebriktlieb. kckelänvgev 
an L ouis S e b n e lä e r , L e r l in , IVil- 
belm strasss 133.

H^L»KL»I»Lr
Eine alte, bestsundirte, vorzüglich 

eingeführte Lebens- und Nnfall- 
VersichernngS - Gesellschaft mit 
guten Nebeubranchen su ch t einen 
fleißigen, zuverlässigen und im Ver­
kehr mit dem Publikum gewandten 
Herrn als

Reisebeamten
unter sehr günstigen Bedingungen 
(hohes Gehalt, Diäten, Fahrkosten rc.) 
anzustellen. Bei zufriedenstellenden 
Leistungen angenehme Stellung. Aus­
führliche Offerten unter A . k». 17 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

muss äas Ais! 
eines jeäen 

strebsamen Llenseben sein.
8 k ! d 8 t 8 l 3 l 1 l N 8 > t

ebsamen Llensc

kxistsnr 
flvbvnor^vi'b.

„leb glaubte bis äabin niebt, äass 
es wirklieb noeb so ein recbt- 
seballenes Oesebäkt giebt." — „ver 
kabrikations-Versueb ist 2U Ibrem 
Lob unä ru meiner kreuäs sebr 
gut ausgefallen." — „ver Verkant 
gebt tlott." — Ibr Katalog entbält 
nur Vkabrbeit unä Klarbeit." — 
„Leäaure, Ikre^äresse niebt sebon 
trüber gemusst ru baben." — 
„Lleine Kxistenr veräanke ieb lbnen."

Lnnägebangen Lausenäv.

jedermann.
trnäet in unserem Katalog äas ge- 
suebte. Keine leeren ^Vorte, sonäern 
sotort auskübrbares im kleinen oäer 
grossen Uaassstade. M r leiebt 
verkäutliebe, Lobnonäo Leäarks- 
art kel. Llan kann sotort tabririren 
unä verkanten; mir lietern alles: 
Linriebtung, Vsrkabren, klobmateria- 
lien, veklame - vrueksaeken, Ver­
triebsanleitung usm. Unsere kunäen 
rekrutiren sieb aus allen kreisen, 
Oross- unä klein - Inäustriells bis 
rum einkaeben Arbeiter. Vkir baben 
für Decken etwas unä stets vlou- 
k oiton , mit äenen 100 kror. ver- 
äient msräen können unä 2umeist 
äareb katente gegen Alaebabmung 
gesebüt2t sinä. Unser Katalog  
dringt lbnen krenäe nnä K ut/en  
in^s Hans. Verlangen Lie sotort 
per kostkarte Oratls- unä kranko- 
Lusenäung unseres Kataloges.

» I-s l» a rs lv r> n n » ,
6r. m. d. 11.,

L läelsteät bei Hamburg.
------- I^Lvdäruvk v er b o ten .)  —  -

/^ o te l»  und L a n d w ir th in , Stützen, 
A )  Kochmamsell, Köchin, Kindergärt- 
T ' nenn,Bonnen,Nähteriuuen.Bnffet- 
fräulein, Verkäuferinnen f. Konditorei, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher 
n. Laufburschen erhalten von sof. gute 
Stellungen. Z tan islaus l.emanäom8kl, 
Agent und Stellenvermittler, Heilige- 
geiststr. 17. Fernsprecher 52._____ _

Empfehle v. Febr. 1903 Stütze 
od. besseres Hausmädchen mit guten 
Zeugnissen 8 tsnr8 laus i.ewankiowski, 
Agent tt.Stellenverm.,Heiligegeiststr.17.

Einen Kehrling
nimmt an

N. S o rk o « » k ß , Drechslermeister.
gvgvnLlutstoekung. ^äolt 

NIIIst Lvkmanll, IlaNo, 8terustr 
LLILN- 5  ̂ Rückporto erd stell.

Weiße Bohne«
sucht zu kaufe«

L l s x a m l e r  « 088s e k .
_____________Rakel (N etze).

Lose
zur W eim arer G eldlotterie, Zie­

hung am 3. und 4. Februar er., 
Hanptgew. 60000 Mk., L 3.30 Mk. 

zu habe» in der
EefiWrjiklle der ,Thor«er Preise'.
Gr., gut m öbl. Borderzim m er  

m. Schlafkab. s. z. v. Gerstenstr. 6,1 , r.

Schichnmcherstr. 2 8  Trlexhlm 43  
empfiehlt

seich R H m W m ,
Dutzend 0,90 Mk.,

feinste, groste, süsze 
Valencia - Apfelsinen,

Dutzend 0,80 Mk.,

schöne» gelbe 
Unlenria - Apfelsinen»

Dutzend 0,70 Mk.,

t lm m - W ii i l s i i I i s i i .
Pfd. 45 Pfg.,

Neapolitaner
k lu m e n k s k l .

Kops 20 und 25 Pfg.,

Cndlvien - S a la t,
Kopf 35 Psg.,

f r i s c h e n ____
arom atischen goldgelben

8t. W U I4N M ,
Pfd. 75 Pfg.,

geschältes und gemischtes

Pfd. 50 Pfg.,

W iM s W M  II,
Pfd- 30 Pfg.,

K m p i i t - F r i i i h t t ,
lose ausgewogen.

k ro m k ib e e rk il
Pfd. 40 Pfg.

W m« i>> WkiM
Pfd. 50 Pfg.

M k lo n e n i i lZ i i c k k k .
Pfd. 50 Pfg.

Llttire Kirsche«,
Pfd. 50 Pfg.

Birneu, weiße,
Pfd. 50 Psg.Hasen,

PttW m, ««»»»!>».

feile Puten.
Kolonialwaaren, Delikatessen, 

Südfrüchte,
Wild-, Geflügel- und Wein- 

handlung.

k s li 8M 88.
M vk- M ö b l .  Z im m er  

zu verm.________ Elisabethstr. 8 .
Eine kleine, freundliche

Bodemvohmmg
per 1. J a n u a r  zu vermielhen.

X e t y .

Wohnung
von 4 Zimmern und Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermietheu.

^7. Stelndrvvdvr, Bachestr. 1 5 .

Bmchefjt!l. l. U
ist eine herrschaftliche 'Wohnung mit 
sämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zn vermietheu. L lrso d s te in .

Araberstr. 4 , 1 T.
ist eine W ohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven re. von sofort zn verm. 
Zu erfragen Brombergerstr. 50.

Gerechtestrafte 8 /1V ist die 2. 
und 3. Etage, bestehend auS je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör, sowie 
eine M ansarden W ohnung von 3 
Zimmern nnd Zubehör vom 1. April 
d. JS. zu vermietben.

S . S o p p o e t»  Bachestr. 17, I.

Eine Wohnung
von 4 Zimmer» zu verm. Schul-
strafie 1S . Qiplnsiri.

A Z innner u. Zubeh. v. l .  April 
Reustiidt. M arkt 1 z» verm.

Z u r F eier
des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers

findet

am 27. Januar, 8  Uhr aven-S,
in den Sälen des a r l u s k o t s s  ein

^  K ie r k o m m e r s  ^
statt.

Hierzu lade» wir s lU l l l l t i l ik ß e ,  auch nicht zum Verein gehörige 
Beamte» Thorn'S und Umgegend ei».

Der Beamten-Verein Thorn.

Ä s »  2 S .  « l a r r u a i »  Ä .  ^ s . r
Z ur

Zofftitr des kebrutslUs 8r. Rüj. Naisers Well» ll.
g r o s s e s

p a 1r i o t i 86l i 68 ^ v n v v r l
ausgeführt vo» der

Kapelle des Justr.-N egls. Nr. 6 t  (von der Marwitz) uuter Leitung ihres 
Dirigenten Herr» I '.  R le tse lro lä .

Auserwöhltes Program m . ________________ A S "  Anfang 8 Uhr.

H i e b h a b e r - T h e a t e r
für das Kaiser Wilhelm-Denkmal.

O o n n o r s i s L  c l o n  S .  b o k r u a r ,  a k o n i l s  «  v d r »
im A rtushofe.

1. „E iner mutz heiralhen", Lustspiel von A. W ilhelm s.
2. Kostiimqnndrille, von 4 Paaren getanzt.
3. „Das Lied vo«» dem Concert", humoristisch-deklamatorischer 

Vortrag.
4. „Die O-ernprobe", komische Oper von Sortzing.

Nuiumerirte Eintrittskarten zn 2 Mk. in der Buchhandlung des Herr» 
S e k w sp lL . Programm e 20 Pfg.______________________________

MN ltiiW tt KkMkii-Vtttiii
in Hannover

(Protektor: S e . Majestät der Kaiser)
LebensversicherungS-Gesellschast für alle deutschen Reichs-, S taa ts -  und 
Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzte, Ingenieure, Architekten, kaufmännische nnd sonstige

Privat-Beamte.
Bersichernugsbestand: 2 2 8  0 S 0  3SV  M k. V erm ögeuSbestan-: 

7 0  9 8 8  0 0 0  Mk.
Ueberschuk im Geschäftsjahre 1 9 0 1 :  S S 1 8 5 3 S  M k.

Alle Gewinne werden unverkürzt zugunsten der Versicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigsten VerwaltungSkosten 
aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch 
die D irektion des Preußische» B eam ten-V ereins iu  H annover.

B ei einer Drucksachen-Ansorderung wolle m an auf die Ankündigung tn diesem B latte
bezugnehmen_________ _____ ________ .

> e b Ü l 2 6 N t l 3 U i
VorrvZI. liiklis.

Stets rviokbaltLss
k>U1i8lUok8-, lMItagg- 

u /^dsnäkarls.

>eliül26nl,au!

Aestllllrllilt zu»l Lli»l»llhels.
Gerechtestratze A. 

Sonnabeud den 2 4 .  Jan u a r:

Uinderfleck
und

Eisbein.

M m dlM ek .
S o n n ta g  den S S . J a n u a r  d. I . :

A b e n d -  elektrische Beleuchtung.
ES ladet ergebenst ein

I k .  L ö c k e r .
E intritt 2 5  Pf., Kinder unter 12 

Jah ren  1 5  Pf.

Zn der am D ienstag den 2 7 .  
d. dNts. stattfindende»

ve'rbuudeu mit"
Tanzkrttnzchen

erlaubt sich ergebenst einzuladen
O s l c s r  v e g e r ,

__________________Gnttan._______

„bl^em lm " , K M .
^ e c t s n  S o n n I s K ,

von 4 Uhr ab:
Tanzkränzchen.

wozu freundlichst einladet
der Löwemvirth.

Pferd estati
zn vermiethen Cnlmerstratze 1 2 .

l l i M k  k K  « I M .
Sonntag den 2 5 . d. M ts. r
Fa»iilic»krii»;chen.

A nfang 4  Uhr
Hierzu ladet ergebenst ein

M sx  L e b ls in sn n .

B o lk s g n r te n
Jede» Sonntag:

Tanzkränzchen.

Jeden  S o n n ta g :

6s08888 IgM sänrkltkN
für Zivil und M ilitär mit Charge.

Meinen schön renovirten S a a l
mit elektrischer Beleuchtung empfehle 
ich zu Bereinszwecken und verschiedenen 
Festlichkeiten.______

AStMllM. Itsckl.
Heute, S o n n ta g :

Tanzkriiuzchen.
8«W!isz.Dl!W>lMi'

(Jakobs-Vorstadt)

Jeden Sonntag:
kni»««« IsMwIieii,

wozu freundlichst einladet
___ Gakmrth.

W shlin«. Zchilfslr. I W ,
6 Zimmer nebst sämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herru Oberstleutnant 
liL ekdein  bewohnt, ist vom  1. A p ril 
1 9 0 »  zn vermiethen.

K. Soxxnrt, Bachestr. 17.
Wohnung

in der 3 . E tage vom 1. April 
d. J s .  zu vermiethen bei 
____ U u ro M S b t, Neust. Markt.

3Stub., Küche, Kammer 
n. Zubeh v. 1. April z. 

verm. p . Kampß, Mellienstr. 95.

4 - ?ml».
Feier des Skbiirtslages Sr. Maj. 

des Kaisers nud Königs.
i .

Am 25. Ja««., 7 '/, Uhr abds.,
im

großen SaaledesV ik toriagartenS
für die Kameraden, 

deren Familien u. die geladenen Gäste. 
II.

Z u r T heilnahm e an der P arad e  
der G arnison

am 27. J a n u a r
tritt der Verein um 11 Uhr vor­

mittags am Nounenthor an. 
Dunkler Anzug. Schützenzug mit Ge­

wehren.
Der Vorstand._ _ _ _ _

Z u r  F e ie r
des

W u t s t U s  Z r .  M j M  

- e s  N l i i s e r s  i i .  R i n g s
findet am

27. Januar, nach«««. 4  Uhr,
ein

Festessen
im Gasthanse von M oU tL  in 

G rabowilz statt
P reis des trockeuen Gedecks 1.25 Mk.

Anmeldungen werden bis zum 25. 
Ja n u a r  von dem Gastwirth M o l l t r  
in Grabowitz erbeten.

S ö l l L V ,
Gemeinde - Vorsteher.

N o l v l r v i t ,  D N - n n n n ,
L eh re n ___________ P fa r r e r .

I a n 2 8 l u n ä t z
heute (Sounabeud) im Z iegelei- 
Saal^_____ Balletmeister ttsup».

IIMI!
Sonnabend, 7. Februar d. Js .:

Großer

Näheres durch Einladungen.
D as Komitee.

Frische "WZ

Pfannkuchen!
empfiehlt

Fkiilbölkerei von kav! 8eibiM»
Buderstrafie S S .

Hören Sie ««>!!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten u. H ank  
ansschläge, wie M itesser, Gesichts­
pickel, P usteln , F innen , Hant- 
röthe, Bltttchen, Leberflecke, 
senrötNaherc.i.d.echte Radebenler: 
K a r b o l - T h e e r s c h w e fe l -S e if e  

v. Ltzrgmruin L 60., ÜLiiodtzul-llresäeli.
Schutzmarke: Steckenpferd 

L St. 50 Pf. bei: 4äo1k I-ostr, 
^ .H V e n ä r s o b X e b ü .^ l lü e r s L O o .

Cnlmerstr. 12
sind W ohnungen zu vermiethen für 
650, 450. 400, 250 Mk. p. a. und 
ein Pferdestall.

E in e  W ohnung. 3 Zimmer, helle 
Küche n. Zubeh., 2. Etg., ist für 370 
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t. Beilage zu Nr. 21 der „Thon,er Presse".
Sonntag -en 25. Januar 1903.

Deutscher Reichstag.
245. Sitzung am 23. Januar 1 Uhr.

^  Am Bnndesrathstische: Reichskanzler Traf
Villa»,.
^Vizepräsident Graf S t o i b e r s  eröffnet die 
Sitzung mit der Verlesung einer s chr i f t l i che» 
E r k l ä r u n g  de s  P ^ i d e u t e n  G r a f e n  
V .a lle s tre m  folgenden In h a lts  r Die „Krenz- 
zeitung" habe einen Artikel gebracht, welcher feine 
Geschäftsführung, wenn auch in verbindlichen 
Worten, so doch im In h a lt scharf vernrlheilt. 
Da eö ansgeschlostc» sei, daß der Artikel ohne 
Vorwissen der konservativen Partei erschienen sein 
sollte, und da diese konservative Partei z» den 
großen Fraktionen gehöre, welche ihn seinerzeit 
gewühlt, so habe er hiernach offenbar das Ver­
trank» dieser Partei verloren, sudaß er die Ge- 
schärte des Hauses nicht mehr mit Erfolg fähren 
könne. Daher l ege er  sein A m t  In d i e Hä u d e  
d e r e r  n i e de r ,  die es ihm scincrzeit übertrage» 
hätten, und sage allen denen, die ihm seinerzeit ein 
solche» Vertrauen geschenkt hätten, sei,,«, ganz 
ergebensten Dank. Gez. Graf Balleftrem. bisheriger 
Präsident des Reichstages.

Abg v. No r m a n »  (kons.i: Ich habe zu er­
klären. daß der Artikel der „Krenzzig- erschienen 
ist. ohne daß meine Fraktion vorher davon Nennt- 
„iß gehab» hat. Meine Fraktion hat niemals a» 
der Geschäftsführung des Präsidenten in ihre» 
Sitzungen Kritik geübt oder sie nur einer Be- 
svrechnng unterzogen.

Abg. Dr. S  a t t l  er lnatlib.): Nach dieser Er- 
k an"'« raun ich doch nicht unterlassen, meiner 
Ansicht bahrn Ausdruck zu geben, daß der Artikel 
ngeud eures Blattes dem Präsidenten keinen 
thau hat^b" än dem Schritte, den er ge-

Graf S t o l b e r g :  Ich werde 
ivatei be, Feststellniig der Tagesordnnng auf die 
Erklärn»« znrilckkomme» und die Wahl des Prä- 
sidenten auf die nächste Tagesordnnng setzen.

Abg. S i n g e r :  Zn den Fraktionen, welche 
sklurrzeit den Grafen Ballestrem gewählt und 
Wiedergewählt haben, gehört auch die sozialdemo­
kratische. Gegenüber der Erklärung des Abg von 
Normann. datz sich in der Stellung seiner Fiat- 
tion nichts geändert habe. m»ß ich doch erklären. 
Daß Graf Ballestrem durch die Art seiner 
Geschäftslührnug bei den letzten Vorgängen uns er  
Vertrauen allerdings verloren hat.

Hierauf setzt das Haus d,e erste  Le s u n g  
d e s  Et a t s  fort.

Abg. O e r t e l  (kauf.) erwidert Bebelr Die 
Monarchie ist Grnndlaae nnsercr Verfassung und 
indem die Sozialdemokratie die Monarchie be­
kämpft. stelle sie sich ausserhalb der Verfassung 
und bat gar kein Recht, hier mit zn berathen. Das 
von Bebel erwähnte Gerücht über zahlreiche Ma- 
»-»«.»»dkieidianngku in konservative» Bersammlnu- 

ist eine thörichte unbeweisbare 
Die Konservativen seien durchaus 

roingStren. Redner erklärte weiter r Eine Börsen- 
re.form "n Sinne der Nationalliberalen machten 
leine Freunde nicht mit. Komme eine solche No­
velle. so würde» seilte Freunde alles thun. nm das 
Borsengesetz noch zu verschärfen, namentlich die 
Strasbestimmnnge». Den E tat anlangend, so 
Werde man diesmal doch wohl i» den saure» 
Apfel der Zuschnßanlcilie beißen müssen. Hinsicht­
lich nnserer auswärtigen Politik wünsche er, daß 
die ostastatische Affäre bald zn Ende gehe. Zn 
holen sei da doch nichts. Der Yangtsekiangvertraa 
sei doch nur eine Schlappe für »us. Ueber alle 
Vorgänge in Venezuela bedürfe es näheren und 
schnelleren Aufschlusses. Vor allem müsse, was 
unn einmal begonnen worden sei, kraftvoll dnrch- 
aekübrt werden. Der Anspruch der englischen 
Presse, daß sich "»scre Politik im Fahrwasser 
Englands bewege» solle, s« bezeichnend für da» 
ganze Verhalten Englands. Graf Bülow habe

Berliner Wochenplauderei.
- - - - - - - - -  (Nachdru« verboten.)

P e lz  und Schlittschuhe spielen jetzt eine 
große R o lle ;  K önig W inter ist w ieder eilige- 
zogen und herrscht m it eisiger F aust. D ie  
trüben, schmutzigen G ewässer haben sich eiligst 
unter einer glänzenden Decke verkrochen, die 
scharfen W inde fegten darüber hin und bald  
entstand ein festes, w eiß es, leuchtendes P arkett, 
belebt von m untere» Schlittschuhläufern. 
M u tte r  S o n n e  b lin zelt freundlich a u f die 
große S tadt» th au t die E isb ln m en  der Fenster 
langsam  auf, v ie l W ärm e kann sie ja noch 
nicht abgebe», aber strahlen «nd flimm ern  
und a lles  so hübsch w ie  möglich erscheine» zu 
lassen, bunte farbenprächtige B ild er  beleuch­
ten , w ie  am vergangenen  S o n n ta g ;  da 
herrschte regstes Leben und T reib e»  überall, 
besonders konzentrirte es sich in  den V or­
m ittagsstunden auf der S tr a ß e  „Unter den 
Linden", und vor dem königlichen Schloß. 
« S  gab v ie l zu schaue», v ie l zu bewundern  
und zn beobachten. D rin n en  in den hohen 
Eesträum en spielte sich program m äßig, w ie  
"»jährlich, d as K rönungS- und Ordensfest 
ab. erfüllte ehrgeizige T räu m e, belohnte A r- 
A it  „nd Verdienste, brachte den ersten 
Schmuck in manches Knopfloch, suchte oft 
"och ej„ Plätzchen anf reichgeschmückter B rust, 
^ll«  S tä n d e , alle Klassen, alle A ltersstufen  

vertreten  dort, vor dem K aiserpaar, 
p ic h t e n  den Festklängen, bew underte» den 
di .""d P racht, und freuten sich anf 
. , Heimkehr «nd die Sch ilderung der erleb- 

,e lllanzvollen S tu n d en ! —  Und draußen  
aUl den S tr a ß e »  w ogte die M en ge, sah die 
lam m en d e«  «nd G ehenden, die E quipagen.

die Engländer mit dem Verhalten nnserer Presse 
zurzeit des TransvaalkriegeS z» entschuldigen 
gesucht und dabei das Wort guiöquiä üelirant . . .  
^eiüvi gebraucht. Aber der Reichskanzler sei ja 
selbst ein solcher Hekivas gewesen in seiner Granit- 
beißerrede. (Heiterkeit.) Dem Reichskanzler kann 
ich den kleinen Vorwnrf nicht erspare», daß dre 
Art, wie er vorgestern die Angriffe auf den Kaiser 
zurückwies, die Hereinziebnua der Person des 
Kaisers in die Debatte mehr gefördert als gehin­
dert hat. Wenn die Dinge so weitergehen, ist es 
mit der Wahrung unserer Bersaffniig schlecht be­
stellt. Der König soll die Seele der Regierung 
sein, aber nicht selber allein regieren wolle». Alle 
Fäden sollen in seiner Hand zusammenlaufe», aber 
er soll sie nicht selbst spinnen wollen, sonst ver­
mindert er seine Stellung. Wollte Gott. wir 
könnte» die Hereinziehnng der Person des Btouar- 
chc» in den Parteikampf meiden. Auf die Dauer 
mnß diese Hereinziehnng die Festigkeit, das An­
sehen. die hohe Stellung des Koiiiglhuins schabt- 
gen. Redner erklärt sich sttr absoluteste Aufrecht- 
erhaltn»« des bestehenden Wahlrechts, bedauert 
aber. daß der Kanzler das sogenannte Klosetgesetz 
(Heiterkeit) der Linke» auf dem Präsentirbrett ge- 
bracht habe und plädirt schließlich für Forderung 
des Mittelstandes »nd vor allem des wichtigste» 
Bestandtheiles derselbe», der Landwirthschast. Das 
richtigste wäre. daß der Reichskanzler sofort die 
Handelsverträge kündige. Seine Freunde würde» 
die Ovpofitionsflinte gern in die Ecke stelle», aber 
— leider müsse er das sagen — Vertrauen zur 
Regierung sei jetzt nicht begründet.

Staatssekretär Gras P o s a d o w s k h :  D as
Wahlgchelinniß sei nun einmal gesetzlich »nd Ver- 
saffnngsmäßig festgelegt und deshalb fei der Re­
gierung kein Vorwnrf daraus zn machen, wen» sie 
es durch entsprechende Maßnahmen gewährleiste. 
(Lebhafter Beisall links.) Anf den Vorwnrf. die 
Regierung thue nichts für den Mittelstand, müsse 
er erwidern: was stch mit den moderne» Verhält­
nissen nicht mehr verträgt, was nicht mehr zu be­
leben ist. das könne» auch wir. die Regierung, 
nicht mehr belebe». Daß der Mittelstand als 
aanzes fortschreitet, beweise» die Einkoinmen- 
statistike». Die Landwirthschast habe» wir geför­
dert soviel a ls möglich, aber wir könne» sie auch 
nicht «inseitig unter Hintansetzung der In te r ­
esse» anderer Erwerbsftände begünstigen. I »  ab­
sehbarer Zeit wird stch keine Regierung und keine 
politische Situation sinden. die der Landwirthschaft 
soweit entgegenkommt, wie dies seitens der jetzige» 
Regierung geschehen ist. Wer im Lande den 
Glauben verbreitet, daß die Regierung kür die 
Landwirthschast nichts gethan habe, erweise den 
staatserhaltenve» Interessen keine» Dienst.

Staatssekretär Frhr. v. Richthofenbemerkt ,  
über die neuesten Vorgänge bei Maracaibo liege 
dem auswärtige» Amte noch keine Nachricht vor. 
Unsere Schiffe seien dort kriegerisch engagirt »nd 
könnte» niemand absenden, »m ei» Telegramm 
»ach der Heimat anfzngeben. Es werde aber 
gewiß die Ansicht aller im Hanse sei», daß nuser 
Kommodore dort in voller richtiger Würdigung der 
Sachlage gehandelt habe nnd dle deutsche Ehre ge­
wahrt werde.

Abg. Graf O r i o l a  lnatlib.) plädirt für end­
liche Revision der Mitttärpensionsgesetzgebnng.

Abg. Dr. H a h n  (Bund d. Lanvw.) erklärt 
dies ebenfalls für Ehrenpflicht. Die angekündigte 
Wahlgkheimnißvorlage sehe anS Wie eine Be­
lohnung der Obstruktion Für den Mittelstand 
geschehe nicht genug. Das Handwerk bedürfe des 
Befähigungsnachweises. Z» den Regierungen könne 
man nicht das Vertrauen haben, daß bei den 
Handclsvertragsverhandlnngen die Interesse» der 
Landwirthschaft hinreichend berücksichtigt werden. 
Seine Freunde würden i» den Wahlkampf mit der 
Forderung der Miiiimalzölle hineingehe» und sich 
dabei die Nationalliberalc» schärfer als früher 
ansehen. Redner weist schließlich die Unterstellung

die hohen W ürdenträger, die glänzenden U ni­
form en, die eleganten T o ilette»  der prome- 
nirende» D am en w elt. E in  Grüßen hin nnd 
her, Händeschiitteln, V erbeugen, S teh en ­
bleiben, P lau d ern . D enn Feste, froh ge­
m einsam  verlebte S tu n d en , bildeten reichen 
S to ff . —  D ie  L ebew elt der M etropole hat 
ihren ersten B allab en d  in den strahlenden  
R äum en des T h ea ters in der Behrenstraße 
(M etropoltheater) durchtanzt, durchlebt m it 
dem rasfinirten LnxnS der Genüsse der 
m oderne» Z eit. Verschiedentlich« T heater- 
premidren brachten die letzten T age, da galt 
es zu kritisire», zu debattire». D er  neue 
In ten d a n t, G eorg von Hülsen, hat die ihm  
vom Kaiser angewiesenen R äum e im P a la is  
des verstorbenen P rin zen  G eorg von P reußen  
bezogen, und w idm et sich voll E ifer seinem  
A m t; v iel A rbeit, v ie l A ufräum en, viel 
Energie erfordert eS fra g lo s. D a s  erste 
R esu lta t des Hebbel'S D ram a „GygeS und 
sei« R ing"  erzielte eine bedeutende W irkung  
bei dem andächtig lauschenden Pnbliknm  im  
königlichen Schauspielhanse. Fast fünfzig  
J a h re  leb t die packende Dichtung «nd zieht 
erst jetzt über die Hosbühne! —  I m  Lessiug- 
T heater hat M ad . G eorgitte Lebiauc M aeter­
linck ihr drei Abende umfassendes Gastspiel 
m it B e ifa ll beendet. Konzerte jeglicher A rt 
reihen sich unnnterbrochen aneinander, oft 
bedeutendes, oft m inderw erthigeS, volle S ä le ,  
begeisterte A ufnahm e, —  leere Bänke, schüler­
hafte V ortrü ge , kühle Znbörer, beißende 
K ritik! W intergarten , S p ezia litä ten th ea ter  
sind gesuchte O rte, nnd flott bem ächtigt sich 
manches T h eater der TageSinteresscn. „ F a ­
m ilie Hum bert" ist ein Lach- und Zugstück

zurück, a ls  ob der Bnnb der Laubwirthe dem 
katholischen Bekenntniß feindlich fei.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.) vertheidigt dem Vor­
redner gegenüber die Zustimmung der ReichS- 
partei z»m Zolltarif. Was das bestehende Wahl­
recht anlange, so drohe demselben nicht von rechts 
eine Gefahr, sondern höchstens von links. Wer 
einen sozialdemokratischen Wabizettel abgebe, ge­
fährde das allgemeine Wahlrecht. Bezüglich des 
Empfanges der Bnrengenerale scheine sich der 
Reichskanzler eines recht «»geschickten Unter­
händlers bedient zn haben.

Abg. St oecker  (wild.) halt den Sozialdemo- 
kralen die wohlverdiente Niederlage vor, die sie 
anläßlich ihrer Obstruktion gegen den Zolltarif 
erlitten hätten. Alle gnten Elemente unter den 
Arbeiter» sollte» stch zusammenschließen, dann 
werde es gleich mit den Sozialdemvkrate» vorbei 
sein. Die Sozialdemokratie sei überhaupt keine 
deutsche Partei, sondern nur eine fremde Prapa- 
ganda für die innere Revolution. Die Sozial­
demokratie gedeihe nur durch die Fehler der 
Gegner. Redner beklagt, daß Professoren von 
oben protegirt würden» die jede Offenbarung 
leugneten. (Aha! links.) Es zeugt Von der nn- 
begreiflichen Thorheit mancher Kreise des deutsche» 
Volkes, insbesvndere auch der aelehrten Kreise, 
daß man für ein Bündniß mit der Sozialdemokratie 
schwärmt, nm eine große liberale Partei zu bilden. 
Wie thöricht das ist. hat der Abg. Richter !» der 
„Freis Ztg." deutlich klar gemacht, er hat diese 
Idee weit von sich gewiesen. Man »ink doch sagen: 
Sozialdemokratie und Liberalismus ist wie Feuer 
und Waffen, man kann sich keine» größeren Gegen­
satz denken! Ich möchte die Sozialdemokratin nur 
dringend bitten, stch nicht zu hohe Vorstellungen 
von ihrer Macht zu mache». Herr Bebet hat ja 
gestern zwar erklärt, der „Vorwärts" habe durch 
die letzten Vorgänge 10000 Leser mehr gewonnen. 
Seit acht Tagen ist mir der „Vorwärts" jede» 
Tag gratis inS Haus gebracht worden. (Heiter­
keit.) Anf diese Weise kann man die Zahl der 
Leser sehr stark vermehren. Sie können sich daraus 
verlasse», datz schon jetzt sich in den Arbeiterkreisen 
eine Abneigung gegen den Terrorisiiins und die 
Wüstheit der Sozialdemokratie geltend macht. 
Sollten einmal auch nur 12 wi rkl i che  Arbeiter 
in den Reichstag gewählt werde», dann ist es auch 
mit der Sozialdemokratie a»S. (Beifall. Lachen 
bei den Sozialdemokraten.)

Die Debatte wird geschloffen nnd dir wichtigere» 
Theile des E tats an die Budgetkommission ver­
wiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr. W ahl des 
Präsidenten, Markenschntzabkommen mit I ta lie n  
und der Schweiz. Vorlage betreffend PhoSphor- 
ziindwaare», Kinderschntzvorlage.

Schluß 6 Uhr.

Der deutsche Kronprinz 
. in  Petersburg.

Am F reita g  empfing der deutsche K ron­
prinz m itta gs den M inister des A u sw ärtige»  
G rasen Lam bsdorff in längerem  Besuch. —  
Nach dem m it den M ajestäten  im W inter- 
p a la is  eingenom m enen Frühstück stattete der 
K ronprinz am N achm ittag der Kaiserin- 
M u tter , welche während des U nw ohlseins des 
Kronprinzen auch ihrerseits d as regste I n ­
teresse an dem Ergehen desselben bekundet 
hatte, einen Besuch ab und nahm  das D iner  
m it den M ajestäten  im W in terp a la is  
A bends gaben der Großfürst G eorg M ichai- 
lowitsch und die G roßfürstin M a r ia  Georg- 
jewna in dem P a la is  des V aterS  deS Groß-

des S te id l-T h ea terS  gew orden, nnd das C arl 
W eiß-T heater w ill sogar eine fünfaktige 
Komödie über diesen 100  M illioneuschw lndel 
anf seiner B ühne in  S zen e setzen, und hofft 
auf einen durchschlagenden E rfo lg ! —  P r in z  
K arneval erhitzt die Köpfe, bringt d as B lu t  
in W allu n g, vergessen die rauhen W inde, 
die eisige T em peratur, aber die Arm en  
schauern und zittern , und dunkel und trübe 
ist die Kehrseite der großstädtischen M ed aille . 
ES bedarf großer A nstrengungen, großer 
M itte l nm zn helfen, zn erw ärm en, satt zu 
machen. D ie  V ereine entfalten  ihre regste 
T hätigkeit und müssen doch so oft „Bittende"  
zurückweisen. E in  großer S eg en  für die A r­
beitsstätte»  sind die geheizten K arren, die 
der B er lin er  V erein  für B olkshygiene nm- 
herschickt, um heiße, nahrhafte S u p p e»  zn 
vertheile». Längst ist m an sich ein ig , daß 
der verführerische Alkohol nur G ift für die 
durchfrorenen, müden Menschen ist,, nur 
augenblickliche A nregnng, keine nachhaltige, 
w ohlthätige E rw ärm ung. S e lb st Thee und 
Kaffee müssen zurückstehen gegen eine Tasse 
heißer Erbsen-, B ohnen- oder Linsensuppe, sie 
bringt dem arbeilSm üdeu Körper nachhaltige, 
w oh lth ätige, erw ärm ende W irkung, und m it 
J u b e l werden die W agen begrüßt. E ine  
andere segensreiche Einrichtung hat sich be­
w ährt und im m er mehr ausgeb reitet in  B e r ­
lin  nnd seinem äußere» Umkreise. ES ist dies 
die Krankenküche in der B rüderstraße, von  
dort bringe« M otorw agen  d as sorgfä ltig  be­
reitete Essen nach 16  verschiedene» S tra ß en , 
w o es , w arm  noch, von den B edürftigen  ab­
geholt w ird , um den arm en Kranken eine 
S tärk u n g  zuzuführen. D ie  A rm enärzte sind

fürsten Großfürsten M ichael Nikolajewitsch  
einen B a ll zu Ehren des K ronprinzen.

F ü r  S onnabend  früh ist die Abreise de» 
Kronprinzen nach N ow gorod  zur Jnsp iziru n g  
deS W iborgschen R eg im en ts in Aussicht ge­
nom m en; nach derselben tr itt  der Kronprinz 
direkt von N ow gorod  a u s  die Rückreise nach 
B er lin  an .

Brovtuzialnlicllricllten.
« Golluv, 23. Januar. (Feuer. Bernrlheilung.) 

Die städtische Feuerwehr wurde heute gegen 2 Uhr 
nachmittags nach Schluß Golan gerufen, da dort 
das herrschaftliche Wohnhaus brannte. Der anS 
dem Schornstein herrührende Brand wurde aber 
bald, ohne daß erheblicher Schafte» entstand, ge­
dämpft. — Eine exemplarische Bestrafung erhielt 
ei» Arbeiter Grzemski vom hiesige» Schöffenge­
richt dafür, daß er seinem Arbeitgeber, dem 
fiskalischen Gntsverwaiter Herrn K.-Ostrowitt im 
Hansflur des GntshanseS auflauerte und ihm 
einen wuchtigen Hieb mit einem Stock auf den 
Arm versetzte, weil er tags vorher wegen seiner 
langsamen Arbeit getadelt worden war. E r er­
hielt S Monate Gefängniß und wurde sofort i» 
Haft genommen.

s Briese». 23. Januar. (Verschiedenes.) Am 
25. Januar (Sonntag) feiert Herr Böttchermeister 
Franz Makowski mit ieiner Ehefrau die goldene 
Hochzeit. Der Kaiser «nd die städtischen Körper­
schaften haben dein würdigen Jubelpaare je 30 
Mark als Festbeitrag gespendet. — Am l.Febrnar 
werden in Nielnft 2. in Dembowalonka 3 »nd in 
Gut Richnau 2 Landbeschäler des Landgestüts in 
Marienwerder aufgestellt. Die Hengste werden bis 
Ende Jun i auf ihre» Stationen belassen. — Ein« 
zweite Dampsmahlmühle. Herrn Sand gehörig, 
wurde vor einigen Tagen hier ftem Betriebe über­
gebe». — Herr Maurermeister Krafft hat sei» zur 
Bebauung vorzüglich geeignetes Grundstück in der 
Bahnbosstraße au Herrn Kaufmann Christoph 
Bischofs Verkauft. — Unser von der Svzialdemo- 
kratie »och fast »ubernbrter Kreis wird jetzt von 
sozialdemokratischeu Kaleiidervertheilern r»m 
Schauplatz einer umfassenden Thätigkeit gemacht. 
I n  Stanislawken trug ein Kätliner aus Reichen 
den Kalender, der sich „Westprenßischer Landkote" 
nennt, in viele» Exemplaren von Haus zn HanS 
und beglückte auch den Lehrer damit. Natürlich 
wurden dir Kalender, welche schon dem bevor­
stehenden Wahlkamvfe dienen sollen, nnenigeltlich 
abgegeben. Ais die Stauislawker erst merkten, 
wetz Geistes Kind daS rothe Bnchelchen war, 
solle» sie den Vertheiler bewogen haben, mit einer 
Schleuliiakeit. die ursprünglich nicht in seiner Ab­
sicht laa. »u verdukte».

Marienwerder, 22. Januar. (Folgendes Einge­
sandt) bringt die heutige Nnnuner der „N Westpr. 
Mittheil ": „Als ich an einem der letzte» stür­
mischen Tage an einem hiesigen Bäckerladen vor­
überging. flog mir plötzlich etwas in mein Auge. 
Sofort »ahm ich ärztliche Hilfe in Anspruch und 
z» unserem Erflanue» entfernte der Arzt ein 
Tafelbrötchen aus dem Auge. Es drängt sich auf­
grund dieses Vorganges die Frage aus: „Wie 
groß Wird ei» Tafeidrötchen sein. wenn der Scheffel 
Weizen gelegentlich 9 Mark preise» sollte?" Ohne 
Anwendn»» eines Mikroskops dürfte ein suche» 
Taselbrötchen wohl kaum wahrgenommen wer­
den W."

Marienburg. 22. Januar. (Ein netter Kon­
kurrent.) Kaufmann Wcberstödt in Knnzeiidarf 
war anf seinen Konkurrenten, den Gastwirth H-Hle 
daselbst, nicht gut zu sprechen. E r ließ deshalb 
seine Berkänser!» Fräulein Theodor fünf Monate 
hindurch anspassen, um seinen lieben Konkurrenten 
hineinlegen zu können. Das Mädchen mußte an 
jedem Sonntage von Mai bis Ende Oktober 1902 
von nachmittag» 2 bis abends 8 Uhr aus der

jetzt erm ächtiat, A nw eisungen dazu für ihre 
bedürftigen P a tien ten  zu geben. Aber G eld, 
viel G eld gehört dazu, da w ird  m it Freud«  
die klingende B eih ilfe  deS Direktor Schum ann  
aufgenom m en, erzielt durch die glänzende 
A ufführung in seinem Z irkus, eigen s für  
diesen Zweck arran g irt. Z irkus Schum ann  
strahlte im hellsten Licht, entfaltete seine be­
deutendsten Leistungen für de» w ohlthätigen  
Zweck vor einem E lite .P n b lik n m . F ran  H er­
zogin von R atib or  ist die Ehrenpräsidentin  
deS V ereiuS, die hohe Aristokratie B er lin » , 
erste Gesellschaftskreise füllten die Logen und 
Plätze, sie sahen und applandirten den 
brillanten V orführungen , nnd fü llten  durch 
ihr Erscheinen die Kochtöpfe der B er lin er  
Krankenküche. —  N atürlich  haben beim  
W iederkommen deS F rostes auch die B rände  
nnd daS Platzen der W asserrohre in B er lin  
zugenom m en und erhalten n«sere brave 
Feuerw ehr T a g  nnd Nacht in angestrengtester 
T hätigkeit. Jetzt werden auch neue F euer­
melder in  den S traß en  ausgestellt, da die 
bisherigen noch im m er nicht leicht anfgefun- 
den w erden! D ie U ntertheile bleiben ebenso, 
w ie die elektrische Einrichtung stehen, aber 
darauf erhebt sich ein hoher, schlanker 
S ch aft in der Höhe der S traß en la tern en , 
eine Fackel darstellend, trä g t eine Glasglocke 
in F orm  nnd F arbe einer F lam m e, die auch 
im Dunkeln erleuchtet werden soll nnd w eit­
hin sichtbar ist. U nablässig, unbekümmert nm  
daS D efizit im städtischen und staatlichen  
H au sh alt, trotzdem In d u str ie  nnd L andw irth­
schaft lahm  liegen , w ird  au Verbesserungen  

der deutschen Reich»- 
Das R athhau» bedarf

und Verschönerungen  
Hauptstadt gearbeitet.



Drücke vor dem Lebleschen Lokale stehen und die 
Leute, die aus dem Gasthanse herauskamen, be­
fragen. ob ihlren während der verbotenen Stunden 
Getränke verabfolgt worden seien. Leute hatte 
nun das Schöffengericht in einer solchen 
DennnziationSsache des Weberstadt gegen Kehle zu 
befinden. Das Gericht sprach den Angeklagten 
fre i. weil Fräulein Theodor unglaubwürdig sek. 
S ie habe nach der Anficht des Gerichts unter dem 
Druck des Weberftädt gehandelt und trotzdem 
heute uuter ihrem Eide ausgesagt, sie hätte auf 
der Brücke nur znm Bergungen gestanden. Dies 
genüge, nm die von der Theodor aufgetischten 
Fälle als unwahr zn bezeichnen.

Aus dem Kreise Mehrungen, 21. Janu ar. (Fisch 
Aug auf dem Geserichsee. In flu en za .) Nachdem 
die Winterfischerei auf dem von den General- 
pächtern befischten Theile des Geserichsees bisher 
nur mittelmäßige Fangergebniffe geliefert hat. ist 
gestern ein schöner Fana gethan worden. Das 
Faugergebnitz bestand in 18 Tonnen grvßenBarschen. 
wovon die Tonne etwa 50 M k. brachte, sodaß der 
eine Fischzug einen W erth von etwa 900 M k. 
hatte. — Die In fluenza herrscht im hiesigen Kreise 
stark; in manchen Orten liegt ein Drittheil der 
Bewohner daran krank darnieder; es bleibt selten 
ein Mensch von der In fluenza verschont.

Lokal Nachrichten.
Z u r Erinnerung 25. Januar. 1901 s Zelle, 

ehemaliger Oberbürgermeister von B erlin . 1893 
Vermahlung der Prinzeß Margarethe von Preuße... 
Schwester des deutsche» Kaisers, m it Friedrich 
K art P rin z  von Hessen zu B erlin . 1871 Kapitnla- 
tion der Festung Longwh. 1858 Vermähl,ingsiag  
der Kaiserin Friedrich. 1807 Gefecht bei M o h n ,» . 
Ok"- 1743 *  Friedrich Jacob, z«, Düsseldorf. 
Philosoph n»d Dichter. 1742 Einnahme von 
Vaffan dm ch die Oesterreichei.. 1077 Buße Hei»,« 
rich iV. z„ Canossa <25. bis 28. Janu ar.)

26. Januar. 1902 f  Gras Klinkowström, deut» 
scher konservativer P arlam entarier. 1895 f  GierS. 
russischer Staatsm ann. 1887 Niederlage der J ta -  
liener bei Donali. 1885 General Gordon in 
Khartnm vo» den Mahdiste» erschlagen. 1864 f  
Leo vo» Klenze zu München, Erbauer der 
Glhptothek. der W alha lla  rc. 18»6 f  W illiam  
B itt .  der Jüngere, englischer Staatsm ann. 1786 f  
Hans Joachim vo» ZIeten z» Berlin , berühmter 
R eitrrg rn rra l. 1763 *  K arl X IV .. König von 
Schwede», zu V an  als Sohn eines französischen 
Rrcktsgelrhrte». 1699 Frieden zn Kariomih. 
Siebenbürgen und das B anat an Oesterreich ab- 
getreten. ____________

T h o r» . 24. Janu ar 1903. 
lZum P r o j e k t  der  R e o r g a n i s a t i o n  

d e s  russ i schen G e t r e i d e h a n d e l s )  w ird  
ans Warschau berichtet. Bekanntlich hat das 
Flnanzmiiiisteriniii das Warschauer Börsenkomitee 
beauftragt, seine Meinnng anläßlich des von, 
M inisterium  ausgearbeitete,, Projekt» zur Reo»  
aanisation des Getrridehandels dem Fknaiizmini. 
kerinm  zu unterbreiten. Infolgedessen w ar von, 
Warschauer Börsenkomitee eine besondere Kom­
mission gebildet worden, in welche die Vertreter 
der Warschauer Ackerbangesellschaft und der Ge- 
treidehandler aufgenommen ivnrde». Zurzeit hat 
die Kommission die Durchsicht des Projektes be­
endet und dem M inisterium  ihr Gutachten einge­
händigt. D ir  Kommission hat sich in ihrem Bericht 
an das M inisterinn, dahin ansgesprochrn. daß 
folgendes erforderlich w äre: D ie Einrichtung 
einer besondere» Abtheilung für den Getreide- 
Handel bei der Warschauer Börse, eine Erweitern,,g  
der Aetreidelagrrrärrme auf der S tation  „W ar- 
stbau-Brest*, eine Abschätzn,,« der Grtreidefrachte» 
der Eisenbahnen, eine Verbesserung der Umladung 
der Transporte, eine Einführung von Namens- 
frachtscheinen anstelle des auf den Namen des 
BorzeigrrS exlstireiiden. eine Verzollung des aus­
ländischen Getreide» und zw ar in der Höhe, in 
welcher Deutschland russische» Getreide verzollt, 
e,ne Verbesserung der Post und Telegraphen- 
kvmninnikatioii n»d die Eröffnung einer Handels- 
Lelegraphenagentiir.
. — l T h i e r s c h n h v r r e l n . )  Au» den Verhand­
lungen des Vorstandes in  der Sitzung vom 17. d. 
M tS . w ird  folgendes znr allgemeinen Kenntniß ge­
bracht: 1. D er Vorsitzende ist gelegentlich seines 
Besuches der B erliner Thierschntz-AnSstrllung m it 
mehrere» Firm e» in Verbindung getreten, nm 
deren Fabrikate» mich hier Eingang zu verschaffen. 
Eine Reihe wirklich praktischer Neuerungen wird  
der Vorsitzende in der am Dienstag den 10. Februar 
d. J s . stattfindende» Hauptversammlung des Ber- 
ein» zur Ansicht bringen und in seinem Berichte

eines bedeutenden Umbaues, der gesuchte.

über die Ansstellniig bespreche» Schon jetzt seien 
Bogrifrennde anf die vorzügliche» Vogellutterge- 
bäuse lind eine M ilbenfalle des Hoflieferanten 
Boß-Köln ansmerksam gemacht, die für eine» 
billige» P re is  hier in dem Eilengeschäste von 
Tarreh n. Mroczkowski zn haben sind. Auch wegen 
Einführn»» vo» Zngeseln hat der Vorsitzende m it 
dem «ngarischen Lieferanten persönlich verhandelt 
und sehr günstige Bezugsbedingungen erzielt: 
leider sind dir diesbezüglichen Bemühungen hier 
am O rte bis jetzt vergeblich gewesen, doch wird  
ein schließlicher Erfolg a»s der Verbind»»« m it 
Miseren größeren Grundbesitzern erhofft. — Ferner 
hat sich ei» Berliner Unternehmer erböte», hier 
m it Unterstützung des Vereins eine Thierschntz- 
Aiisstelliliig lverbniide» zugleich m it einer Thier- 
ansstkNi»ig) zn veranstalten: der Vorstand hat das 
Anerbiete» angenomme» und im Sominer d. J s . 
soll an die Ausführung des P lanes gegangen 
werden. 2. Der Vorsitzende berichtete über die 
Maßnahmen bezüglich des Thierschi,tzes »m 
W inter. D a  das durch die Zeitungen bekannt ge­
gebene Anerbiete» betr. unentgeltliche Zustellung 
von Schriften über Schlitzmaßregel» im W in ter 
vergeblich gewesen ist. wurden ca. 50 kiesigen 
Pferdebesitzer» wie auch solchen in Mocker und 
Podgorz solche Schriften zugeschickt, desgleichen 
wurden, dank der H ilfe  nnserer Polizeiveiwallung, 
den Besitzern vo» Zughunden entsprechende 
Schritten zugewiesen. — Die Hanptsorge blieb der 
Vogelschutz im W inter. Z n  den Zwecke» wurden 
100 Stück der Schrift .Futterplätze fü r Böqei* 
,»>d eine gleiche Z ah l des Flugblattes „Anleitung 
znr Anlage von Fnttcrplatzm" vertheilt und den 
Schulen 15 Tasei» des bekannten P lakats „Uns 
hungert* überm ittelt. — Probeweise wurde» 
Fntterbäume ausgestellt tprivatim  auch vo» Herrn  
Direktor Matzdorn) und hierzu „Fntteisteine" (ein 
Gemisch von Sämereien mit reichlichem T a lg ) be­
zogen; o>» besonders günstige Fnttei stellen er­
wiesen sich der Garte» des Herrn Hintze. des 
Walddäuscheiis. der Ziegelei, von Grünhof 
»iid das GlnciS. Hervorgehoben wurde, daß Herr 
Oberförster Lüpkes in Weißhos und aus der Ziegelei- 
kämpe ca. 15 Futterplätze nebst F iittcrg itten i er­
richtet hat. Vielfach wurde Klage über die 
Spatzen geführt n»d deren theilweise Vernichtung 
als nothwendig bezeichnet. 3. D ie Bemüh,ingr». 
m it Unterstützung feiten» der Schicke Thierschutz- 
schriftei, in großen Massen unter die Jugend zn 
bringen, sind dank der Hilfsbereitschaft der Schul­
leitungen von schönstem Erfolge gekrönt worden: 
gegen 1800 Schriften nnd rund 2400 B ilder sind 
abgesetzt worden. D er Verein hat hierzu über 
50 M k . beigesteuert. Auch fü r Wohlthätigkeits- 
Veranstaltungen sind Schriften und B ilder gestiftet 
worden. 4. AIS Weihuachtsgade seitens des Ber- 
etnS erhielten 3 Droschke»,sichrer fü r gute und der- 
ständige Behandlung ihrer Pferde je 2 Brettning'sche 
Fnttersäcke »nid 2 Holizeisergeante» für besondere 
Achtsamkeit auf die Behandlung der Thiere auf 
den Straßen „nd M ärkten je 10 M k ,  eine dritte  
Belohnung steht »och aus. 5. D ie nächste Sorge 
ist die Schaffung vo» Nistgelegenheiteu für „ufere 
so überaus nützliche» Höhlenbrüter, besonders die 
Meise,, und S tare. E s wurde beschlossen, 60 Stück 
der anerkannt zweckmäßigsten Berlep'schen Nist­
höhle,». wie solche in zwei Größen vorgelegt 
wurden, sofort zu bestellen und Jnieressenten znm 
Preise von 60 bezw- 80 Pfg. das Stück znr V er­
fügung zn kellen, den Nest aber unentgeltlich zu 
vertheilen. 8. Anstelle de» wegen Zeitmangels 
aus dem Vorstände auSgeschkedenen Herr» M itte l-  
schullehrerS Kowalski wurde der Borstbeiide des 
Garteiibauvrreins. H err Hintze, gewählt, der durch 
die bereitwillige Annahme der W ahl sich in de» 
Dienst der Förderung gemeinsamer Interessen ge­
stellt hat.

— 4 E in r  L ie b h a b erth ea terv o rs te lln u g ) 
für das hier geplante Kaiser Wilheimdenkmal 
findet wieder Donnerstag den 6. Februar abend» 
8 Uhr im Artnsbofr statt. Eine größere Zahl

gesetz zu verantworten. Wege» eines gleichen 
Vergehens ist Feeser bereit» m it 4 M onate» Ge­
fängniß bestraft worden. I n ,  M a i  v. JS . hatte 
der Gastwirth TalkowSki a»s Folgowo zwei Stück 
Rindvieh ans Ostpreußen zugesandt erhalten. Un­
m ittelbar »ach dem Empfang des Viehes erkrankte 
eine Kuh. D a TalkowSki das Verende» der Knh 
befürchtete, schlachtete er dieselbe, nm wenigstens 
das Fleisch zu retten. Durch eine von dem Kreis 
thicrarzt Haake ans C»lu, vorgenommene Unter 
siichiiiig wurde festgestellt, daß die K»h a» Niere»' 
entzündn»« erkrankt gewesen w ar. TalkowSki bot 
»in, das Fleisch verschiedene» Fleischern zum 
Kanfe an. Diese lehnten den Kauf jedoch ab. weil 
das Fleisch verdorben und -um menschlichen Ge­
nusse nicht geeignet w ar. Schließlich wandte er 
sich an den Angeklagte», der sich zum Ankaufe des 
Fleisches bereit erklärte. Beide wurden auf einen 
P re is  von 18 M ark  einig. Dieses Kaufgeschäft 
zerschlug sich aber wieder, weck die Kontrahenten 
wegen des KanfgeldeS für da» Fell in Differenzen 
geriethen. Später soll Angeklagter aber doch das 
Fleisch abgeholt und zu Wurst verarbeitet baben. 
Angeklagter gab zw ar zu. daß er das Fleisch 
käuflich erworben und daß er sich auch in den Be­
sitz desselben gesetzt habe. Anf dem Transport von 
Folgowo »ach Ciilinsee w ill er das Fleisch a» 
eine» «»bekannte» Fleischer in Nenhof z»m Preise 
vo» 30 M a rk  weiterverkauft haben. E r  bestritt 
daher, sich strafbar gemacht zu haben. Der Ge­
richtshof gewann indessen ansgnnid der Beweis 
ansnahme die Ueberzeugung, daß Angeklagter das 
Fleisch in seinem Geschickte zn Wurst verarbeitet 
hat. E r  sprach ihn deshalb des Vergehens gegen 
8 10 Absatz 2 des Nahrungsmittelgesetzes schuldig 
und vennrheilte ihn zu 5 M onaten Gefängniß 
und zn 200 M k. Geldstrafe, im Nikdtbeitreibnngs« 
falle zn ferneren 4V Tagen Gefängniß. Außerdem 
wurde die Veröffentlichung der Vernrtheilniig des 
Angeklagte» in der in Cickmsee erscheinenden 
Zeitung angeordnet. — Die Anklage in der dritte»  
Sache richtete sich gegen den Tischlermeister 
Anaftasin« M nraw ski an» Brirsen. dem zur Last 
gelegt w ar, sich des V e r g e h e n s  g e g e n  d i e  
K o » k n r s o r d » »  ng schuldig gemacht zu haben. 
Diese Verhandlung endigte m it der V e ru rte ilu n g  
des Angeklagte» zu eiuer Geldstrafe von 30 M ark. 
im NichtbeitreibnngSfalle zu 6 Tagen Gefängniß. 
— D ie letzte Sache betraf den unter der Anklage 
der G e f ä h r d u n g  e i n e s  E i s e «  bah  n t r a n s -  
V o r t e S  stehenden Lokomotivführer M a x  Horn  
aus Grandenz. D ie Vertheidigung des Ange­
klagten führte H err Rechtsanwalt D r . Fränkel 
a»S B erlin . Horn führte am Morgen des 16 
August 1902 vo» Grandenz ans eine Lokomotive 
nach Wrohlawken. Ih n  begleitete als Heizer der 
Reserveheizer Schulz an« Grandenz. H inter 
Kornatowo rief Horn den Neserveheizer Schnlz 
auf seinen Ftthrrrstand nnd unterhielt sich mit 
diesem, indem er sich nm die Beobachtung der 
Fahrstrecke garnicht kümmerte. A ls  beide m it der 
Maschine an dem Ueberwege unweit de» von 
Owstanntz'schen Gutes bei Kornatowo angelangt 
waren, gab es plötzlich eine» kräftige», Ruck. S ie  
waren in eine Viehherde Hineingefahren, die vom 
Gute aus über de» Bahnkörper getrieben worden 
w ar. B ier Stück Rindvieh waren durch Ueber- 
fahren sofort getödtet, drei weitere Stück schwer 
verletzt worden. D ir  Anklage behauptete, daß 
dieser Unfall durch die Nachlässigkeit des Angeklag­
ten vrrnrsacht worden sei. Hätte er. wie es seine 
Pflicht gewesen ist. die Fahrstrecke im  Ang« be­
halte» n»d das Läutewerk ertönen lassen, so wäre 
der Unfall unzweifelhaft vermieden worden. Da  
er dies nicht gethan, so treffe ihn der V o rw arf der 
Fahrlässigkeit, fü r die er zu bestrafen sei. Horn  
bestritt die Anklage und behauptet«, daß er ge­
läutet habe. E r  setzte sich aber m it sei»»« Aus- 
lassungen in direkten Widerspruch sowohl m it dem 
Zeugen Schulz, a ls  auch m it den übrigen Zeugen. 
Der Gerichtshof schenkte der Aussage des Zeugen 
Schulz volle» Glauben und kam so zu der Verur-

'Mb-«.»,., D-m ,-, >md H .,. .»  « »  k  d-°
Dienst des vaterländischen Unternehmens g>
Der H err Gouverneur General von Nosenberg 
Exzellenz hat den Vorsitz im Komitee fü r diese 
Aufführung gütigst übernommen. D as Program m  
ist ein sehr reichhaltiges. Den Anfang soll ein 
Lustspiel vo» A. W ilhelm i machen: „Einer muß 
hriratycn*. ES folgt eine Kostüiiiquadrillr, von 
4 P aare» getanzt. D arauf w ird ein humoristisch- 
deklamatorischer Bortrag „Das Lied von dem 
Konzert* gehalten werden. Den Schluß macht die 
komische Oper von Lortzing „Die Opernprobe". —  
Nnm erirte E intrittskarten  zn 2 M k. sind schon 
jetzt im Vorverkauf in der Buchhandlung deSHerrn 
Schwartz zu haben. D as Program m  kostet 20 Pfg.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichts, ath Engel. 
A ls  Beisitzer fungirten die Herren Landrichter D r.

veraltete RathhanSkeller soll anf die Höhe Bernard, Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr.
der Neuzeit gebracht werden, mit allen mo- ........L ......
dernen, komfortablen Einrichtungen versehen, 
seinen Gäste» ein behagliches AnSrnhen ge­
statten, und rings um das rothe Haus 
werden sich geschmackvolle Gartenaniagen ein« 
finden, eine Ottse im lärmenden Geschäfts- 
viertel der alten Berlins. Sogar spricht man 
von einem „Eispalast*, der für die Metropole 
geplant ist, neben dem Lesfing-Theater. Ein 
Gebäude, großstädtisch, modern, m it ausge­
suchtem LnxuS eingerichtet, künstliche Schlitt­
schuhbahnen, Sportplätze, Musik- und Er- 
frischnngsränme enthaltend. Das Terrain ist 
schon erworben, die Kapitalien dazu von 
Berlins reichen Leuten gezeichnet» so Groß­
stadt, freue dich! —  M it  dem Licht auf den 
Straßen nnd Plätzen wird auch auf alle 
mögliche Weise exverimentkrt, Pläne gemacht 
vud verworfen, wie jetzt wieder bei der Be­
leuchtung des Potsdamer Platzes. M an  be- 
abstchtigt nnn, einen einzigen Riesenkandelaber 
aufzustellen, 90 Fuß hoch, der «nr eine ein­
zige Lampe tragen nnd doch weithin über 
das BerkehrSgewühl d«S Platze- strahlende 
Helle verbreiten soll. Und die Verkehrsmittel 
sollen den Riksenaniprüchen mehr und mehr 
angepaßt werden, die elektrische Straßenbahn 
schlängelt sich viel zu langsam vorwärts,
Hoch- und Untergrundbahn ist nicht überall 
anwendbar, d'rnm schweben dir Schwebebahnen 
in der Luft, —  ob sie ohne Schwindel ent­
stehen werden? 8 .  S .

Rasmiissen und GerichtsassesforHehne. D ir  S taa ts  
auwaltschaft vertrat H err Gerichtsassessor Richter. 
GerichiSschreiber w ar H err Gerichtssekretär Bor- 
mann. Z u r  Verhandlung standen 4 Sachen an. 
I »  der erste» w ar der Gastwirth Ferdinand 
R . früher tu T iw rn . jetzt in Wreschen der 
U n t e r s c h l a g u n g  angeklagt. Am  25 November 
1901 schloß der Kaufmann Ferdinand Massat als  
Bevollmächtigter seines Snhues. der In h a b e r einer 
Zigarrenfabrik in Schneidemühl ist, m it dem A n­
geklagten eine» Kommisstansvertrag ab. inhalts  
dessen der Angeklagte verpflichtet w ar. fü r Massat 
Zigarre» zu vertreibe». Zwischen den Kontrahen­
ten wurde ein bestimmter UeberlossiiiigSpreiS für 
die zu verkaufenden Zigarren vereinbart; den über 
diesen P re is hinaus erzielten Kaufpreis sollte 
Angeklagter für seine Bemühmigru als'Provision  
erhalten. I »  Ausführung dieses Vertrages erhielt 
Angeklagter zwei Send»»gen Zigarren. ,i»ü zwar 
einmal 5 Kiste» z»m Gesammlpreise von 14 M a rk  
und znm zwritrnm ale ebenfalls 5 Kisten zum Ge- 
samn,«preise von 16 M a rk  zugesandt. Einige vo» 
diesen Kiste» verkaufte Angeklagter an den Nestaura. 
tenr Engelmann hlerselbst. E r  führte das Kmck- 
geld aber nicht au Massat ab. sondern behielt 
dasselbe bis auf einen Betrag von 2 M ark  80 P f.. 
den er dem Massat ansgehändigt hatte, für sich 
Angeklagter soll sich dadurch der Unterschlagung 
schuldig gemacht habe». E r  bestritt seine S tra f-  
fSüiakeit nnd behauptete, daß zwischen ihm «nd 
Massat nicht verabredet sei. wann er den Ueber- 
lassungSprelS an Massat abführen solle, daß es 
vielmehr in sei» Belieben gestellt worden sei. die 
Zigarren zu bezahlen, so wie »S ihm passe. Der 
Gerichtshof konnte sich anfgrnnd der Verhandlung 
auch nlcht von der Schuld des Bngekiagten über­
zeug,,,. Da« Urtheil lautete deshalb aus F re i- 
iprechnng. — I n  der zweite« Sache hatte sich der 
Fleischermeisirr Josef Feeser aus Culmsee wegen 
V e r g e h e n s  gegen d a s  N a h r u n g s m i t t e l ­

12 Tage Gefängniß.

Lokalplauderei.
Der preußische Staatshanshaltsetat ist herans- 

gekommcn nnd hat diesmal viel fü r die Ostpro- 
Hinzen gebracht, wobei auch die S tad t Tborn nicht 
leer ausgegangen ist. Anf den Kapitalantheil von 
1 '/, M illionen , den die Staatsregierung »um Ban  
eines HolzhafrnS bei Thor» übernommen, ist die 
erste R ate in den E ta t  eingestellt. Gleichzeitig 
w ird auch die erste Rate fü r eine Erweiterung  
des Brahnaner HolzhafrnS bei Bromderg ge­
fordert. W ie lange hat es gedauert, ehe sich die 
StaatSregieruug zu einer Kapitalbetheilignng an 
dem Thorner Holzhafenbau entschloß, und wenn 
nicht das Interesse der Strom bauveiwaltiiiig  m it 
vorgelegen hätte, wer weiß. ob die Kapitalbetheili­
gnng des Staates dann überhaupt erfolgt wär«
— i„ Brom brrg hat sich die Verwirklichung des 
SafenerweiterungsproiektS in ganz kurzer Zeit 
gemacht, obgleich hier von einem Mltinteresse der 
Strom banverwaltnng nicht die Rede sein kann. 
W ir  wollen »mr hoffe», daß die Bewillign»»«, 
sreudlgkelt des Landtages nicht versagt, wenn für 
zwei so nahe liegende Weichselplätze an der einen 
Stelle ein nener Hafen gebaut und au der anderen 
S telle  der bestehende Hafen erweitert werden soll. 
W ir  hier i» Thor» haben schon oft das Gefühl 
gehabt, daß „ufere S tad t bei der staatlichen 
Aktion znr Hebung der Ostmark«, zu kurz käme
— wenn sich „„„  hie soeben eingetroffene Nach­
richt bestätige», sollte, daß die Staat-regierung  
zum Ban eines StadtthraterS in Thor« einen 
Banznschnß von 150000 M k . gewähren w ill. dann 
würde dieses Gefühl in de» Bürgerkreisen Thorns 
schon herabgemindert werden. Die StaatSbeihilse 
können w ir zum Theatrrbon nicht entbehren nnd 
ein Stadttheotee brauche» w ir . W ir  branchen es 
für niisert Bürgerschaft „nd branchen es für unsere 
starke Garnison; und auch iü r die Pflege des 
DeutschthilinS ist ein g»t geleitetes Stadttheater 
ei» wesentlicher Faktor, denn ei» anf der Höhe 
seiner Aufgabe stehendes Theaterinstitut dient 
dazu. den patriotischen Geist nnd den S inn  kür 
deutsche A r t  „nd S itte  in die Jugend zn pflanze», 
und in den eigentliche» Bolkskreise» zu verbreiten. 
D as sollte für die Regierung G rund gemm fein. 
die Theaterfache bei uns zu unterstützen- E s hat 
sa leider anch in den führenden Kreisen «„Irre r  
S tad t Leute gegeben, die lauge Jahre hindurch 
der M einung waren, daß ein Theater für „ns  
überflüssig fei. obwohl doch förmlich m it dem 
Krückstock zn kühle« ist, w ie nnserr S tad t dnrch 
den M angel eines Theaters, der seit dem Abbruch 
unseres alten Stadttbeaters besteht, für einen Theil 
des geistigen und geselligen Lebens aus das N ivea»  
einer Kleinstadt heräbgedriickt ist. W en» -S m it

der Gewähr»»» eiuer Beihilfe zum S tad tth eaM U  
ba» seitens der Etaatsrrgierung seine Richtigkeit 
hat. da»» wird dieselbe Wohl in, NachtragSetat 
von, Landtage gefordert werden, fall» sie nicht 
schon ans einem etatsmäßigcn Dispositionsfonds 
geleistet werde» könnte. Um  uns noch weite» 
davon zu überzeugen, daß Thon , bei der Hebung 
der Ostmarkcn in gleicher Weise wie Posen, 
Bromberg „nd Danzig rc. bedacht werden soll, 
bliebe dann übrig, daß in dem Nachtrogsetat auch 
die erste Rate oder doch wenigstens der Beten­
der Projektkosten z»m Ban eines Zentralbahnbofe» 
und einer zweiten Weichselbrücke bei Tborn einge­
stellt wird. Das wäre etwas gründliches fü r  
Thor«, denn ohne die dringliche Reform nnserer 
Bahnhofsverhältnisse bleibt alles »u r Stückwerk; 
selbst die erhofften Vortheile der Holzhafenanlage 
können w ir bei den jetzigen ganz unzureichenden 
Bahnhofsverhältniffen nicht voll ausnutze». F re i­
lich bei dem Zentralbahnhofsprojekt handelt S 
sich nm M illionen  und die gegenwärtige finanzielle 
Lage in Preuße» nnd im Reich ist nicht günstig. 
Aber etwas glauben w ir doch hoffen z» können, 
denn der Osten des preußischen Staates nim m t 
ja jetzt das Interesse der StaatSregiernng voll in  
Anspruch. E r  ist heute nicht mehr das vernach­
lässigte Stiefkind der Regierung, sondern er er­
freut sich »ini einer ebensolchen Fürsorge, wie die 
anderen Ländestheile. Daß jetzt bessere Tage fü r 
ihn gekommen, ist den langjährigen Bemühungen 
der leitenden Kreise in den Provinzen nnd der 
werbende» Thätigkeit der gewerblichen Jntereffe»- 
tengriippen und der Presse zu danken, welch' letztere 
unermüdlich daran? hingewiesen hat. daß 
der Rückstand des Ostens nicht »» r ihm selbst, 
sondern anch dem ganzen S taa te  schadet. D a  
kamen denn endlich die Stim m en z» Gehör, 
welche die Hebung des Ostens forderten, die Re­
gierung verschloß sich nicht länger der Einsicht 
dessen, was öffentlich geltend gemacht wurde, 
»nd als Folge davon begann dann die Aktion 
»nr Verbesserung der ganze» Verhältnisse im  
Osten.

E s wäre schön, wenn dieses Beispiel Nach­
ahmung fände in nnserer K o m m u n e ,  in der es 
schon seit laugen, anch einen stiesiniltterlich be­
handelten Osten giebt, der die Cnlmer- n»d 
Jakobsvorstadt »mfaßt. W ir  sagen damit nichts 
neneS. aber in dieser Beleuchtung möchten w ir  »s 
doch wiederholen. Dazu giebt »ns anch der Beschluß 
Anlaß, der i»  der letzte» Stadlverorduetensttznng 
lm alten Jahre über den Durchbruch der FestungS- 
umwallnng geheim gefaßt wurde. Ueber diesen 
wichtigen Beschluß ersähet man erst setzt 
das richtige. D ie  beschlossenen 300000 M k . 
sind Nicht sür den Dmchbrnch an zwei Stellen, 
nach der Bromberger- und der Cickmrrvor- 
lad t zn. sonder» an e i n e r  Stelle, „ach 
der Brombergervorstadt zn. bewilligt worden. 
Die Cnlmer Vorstadt bleibt also wieder vor­
läufig zurück. Keineswegs ist der Bromberger 
Vorstadt die weitere Erschließung nach der Mellien« 
traße zu mißgönnen, aber es ist doch z» bedauern, 
daß für die anderen Vorstädte die M itte l immer 
nicht lange», wenn es darauf ankommt. Schon 
von jeher hat unsere Kommunalpolitik die Neigung, 
die Altstadt «lud die Bromberaer Vorstadt zn be­
vorzugen und hier alles zn zentralisirr». statt zn 
bedenke», daß das Gedeihen aller Stadttheile und 
damit anch die Gesammtenttvlckelung der S tad t  
am beste», gefördert w ird. wenn alle Stadttheile  
bedacht werden. H ätte  das Weißhöfer Z eu tr« !- 
bahuhofsprojekt in der Wecke, wie es von den 
leitenden städtischen Kreisen geplant w ordem «»«- 
sicht auf Verwirklichung, so hätte »w ar dir B rom ­
beraer Vorstadt «inen groben Vorlhe ll davon, 
aber die Neustadt, Wilhelmsstadt nnd Jakobsvor­
stadt würden bei der gleichzeitigen Ausschaltung 
des Fuß- und Wagenverkehrs überdie alte Weichsel­
brücke mehr oder weniger zn todten Winkeln. D ie  
öffentliche Besprechung der ZentralbahuhofS- 
angelegenheit bat n„» aber die Aufmerksamkeit 
anf das Gelände links vorn, Leibitscher Thor ge­
lenkt. anf welchem der Zentralbahnbof der A lt -

Altstadt noch die zweite Brücke nach dem Bahn­
höfe am anderen Weichselnfer hätte». E s  soll ja  
auch jetzt dieses Gelände für den Zentralbaknihof 
anSersehen sein. M a n  ersteht hirranS, daß man 
auch den W erth der öffentlichen Behandlung ko»»- 
mnnaler Fragen nicht so niedrig zn schätzen braucht, 
wie man dies in den leitende» städtischen Kreisen 
bei uns hier und da noch thut. Hätte man daS 
Lolzhaseuprojekt beizeiten dem allgemeine« U rthe il 
unterbreitet, so hätte sich bei demselben auch viel­
leicht eine befriedigendere Lösung finde» lasse». 
Indessen braucht es sich ja nicht immer gerade «M  
fragen der hoben Kommunalpolitik zn handsln. 
auch kleinere Fragen liegen oft dem Interesse der 
Bürger nahe genug. B o r einem Jahre kam der 
Hansbefltzerverri» bei den städtischen Behörden um  
Aufhebung der Gasmcffermiethe rin nnd nachher ist 
dieselbeFrage anch i» einer kommunalen W ählerver- 
sammlnngnnd im Biugerverel» besprochen worden. 
Die städtischen Kö>verschalte» haben nun in vorige« 
Woche anch eine Ermäßigung der Gasmeffermiethe 
beschlossen, aber man lehnte dabei ab. daß dies anf 
den Einfluß vo» Bürger- oder Wählerkreisen zurück? 
geführt werden könne. W ir  müssen da sagen, daß 
w ir uns keinen angenehmerm Fall denken können, 
als wenn sich die Stadtvertretm ig in einer Sacke 
in Uebereinstimmung m it der Bürgerschaft weiß. 
nnd warum  sollte es ihr nicht anch «ine Freude 
sein. zn erklären, daß sie sich in der Lage sehe. 
einem allgemeinen Wunsche der Bürgerschaft zu 
-iiN dr-chrn?______________________________

ManriiasaltiireS.
( S e r g e a n t  H ic k e l) ,  der bekanntlich 

im Verdacht stand, in Gemeinschaft mit 
seinen, Schwager, dem Unteroffizier M ärten, 
den Rittmeister v. Krosigk erschossen zn haben, 
ist nach dem „Hamb. Korr.* von der Kam- 
burger Zollbehörde als Zollanfseher angestellt.

( H e l d e n t h a t  e i n e s  M i l i t ä r -  
g e i s t l i c h e n . )  Der vor einigen Jahren 
verstorbene Stadtpfarrer an der katholischen 
Pfarrkirche in Schweidnitz, Kanonikus Simon, 
nahm als Divifionspsarrer an dem Feldznge 
von 1864 theil. I n  dem Augenblicke, als 
die Erstürmung der Diippeler Schanzen be­
gann, drang der DivistonSpsarrer Simon in  
die ersten Parallelen des vorgehenden 1. Posen- 
schen JnfanteriLregimmiS N r. 18 vor und



forderte m it dem Kreuze iu der hocherhobenen 
Hand die Soldaten auf» jetzt ihre», dem 
Könige geleisteten Schwur wahr zu machen. 
Zur Anerkennung für dieses todeSmuthige 
Verhalten überreichte ihm damals alsbald 
der nachmalige Kaiser Friedrich seine Photo­
graphie mit folgender eigenhändiger Widmung: 
»Dem katholischen P farrer Simon der 
11. Division» kommandirt zum 1. posenschen 
Infanterieregiment N r. 18. in aufrichtiger 
Bewunderung und Anerkennung seines nuS 
allen gegebenen Beispiels der Pflichttreue 
nnd des Heldenmnlhs. (Düppel, den 18. April 
1864.) Feldzng gegen Dänemark. Friedrich 
Wilhelm, Kronprinz." —  König Wilhelm ehrte 
den tapferen Geistlichen durch Verleihung 
deS Rothen AdlerordenS m it Schwertern, 
eine Auszeichnung» die damit zum erstenmale 
feit ihrer Stiftung verliehen worden war.

( G r a f  H o c h b e r g ) ,  der bisherige Ge­
neralintendant der königlichen Schauspiele in 
Berlin, feierte an diesem Freitag seinen 
60. Geburtstag. Der neue Intendant von 
Hülsen, sowie die Beamten der Intendantur 
und Deputationen aus Schanspielerkreisen 
brachten ihm ihre Glückwünsche dar. Der 
Kaiser ließ nach dem »B. T ."  dem Grafen 
Hochberg durch Herrn v. Hülsen als beson. 
dereS Zeichen seiner Huld noch mittheilen, 
daß er ihm für Lebenszeit eine Loge im 
königlichen Opernhaus »nd in, Schauspiel­
haus zur freien Verfügung stelle.

( V e r u r t h e i l » ng .) Der frühere Direk- 
tor des technischen Instituts in Köthen 
(Anhalt) D r. Holzapfel war, wie seinerzeit

erwähnt wurde, von dem Schriftsteller Otto 
M arpurg beschuldigt worden, er (Holzapfel) 
habe in seiner Eigenschaft als Direktor und 
Besitzer des Instituts Fälschungen an den 
Abgangszeugnissen der Stndirenden vorge­
nommen. Die deshalb von der anhaltischen 
Regierung, sowohl wie von der Staatsan­
waltschaft eingeleitete Untersuchung ist kürzlich 
eingestellt und D r. Holzapfel ausser Verfol­
gung gesetzt, weil sich die Grundlosigkeit der 
Anschuldigungen ergeben hatte. Der Denun­
ziant M arburg aber wurde zu einer Geld­
strafe von 300 M k. eventl. 60 Tagen Gefängniß 
vernrtheilt. I n  der Urtheilsbegründung 
wurde ausgeführt, daß in der Hauptsache 
persönliche Rachsucht den Angeschuldigten zu 
seinem Vorgehen bewogen habe.

( K e i n e  P o c k e n e p i d e m i e . )  Die am 
Freitag in Hamburg verbreiteten Alarm - 
nachrichten über eine Pockenepidemie in 
Altoua sind, der ,N .  Hamb. Börsenhalle" 
zufolge, unbegründet. Die jede Woche er­
scheinende »Altouaer Medizinalstatistik" habe 
vor vier Wochen über einen Todesfall an 
Pocken berichtet, dem am Donnerstag ein 
zweiter gefolgt sei. Im  ganzen feien während 
dieser Zeit elf pockenverdächtige Erkrankungen 
in Altona und Umgebung vorgekommen; 
doch sei eine vollkommene Zsoliruug der 
Kranken durchgeführt, sodaß nach der Ueber­
zeugung der Altonaer Medizinalbehörde keine 
Gefahr einer Epidemie vorliege.

( V e r u n g l ü c k t e r  R a d f a h r e r . )  Der 
Restaurateur M eiler aus Jsenburg, welcher 
mit seinem Rade von Jsenburg nach Frank­

furt a. M . fahren wollte, brach unterwegs 
daS Genick.

( W a h r e s  Geschkcht chen. )  M aire  
und Adjunkt eines lothringischen Dorfes 
kommen in ein elegantes Restaurant nach S . 
und sehen dort zum erstenmal englischen 
Senf. Der M aire  bestellt sofort für einen 
Frank von dem gelben Zeugs. Zuerst greift 
der Adjunkt zu. Als ihm die Thränen in 
die Augen treten, sagt der M aire  zuvor­
kommend: »Dn bruchscht net zu hüle, m e r  
z a h l e  's nS em B u d g e t . "

( W e c h s e l r e i t e r e i e n . )  Wie der 
„Franks. Ztg." aus Nürnberg berichtet wird. 
ist der Manttfaktnrwaareu-Großhäiidler Stern  
in Bamberg unter Hinterlassung großer 
Schulde» flüchtig geworden. Bedeutende 
Wechselreitereien sind entdeckt worden; die 
Passiven betragen ungefähr 100000 M k.

(A m  B a u  d e s  V ö l k e r s c h l a c h t -  
d e n k m a l e s )  in Leipzig werden angen- 
blicklich umfangreiche Erdausschachtungen 
vorgenommen, um die Gründungen der mächti­
gen Wangenmanern der Prachttreppe im 
Frühjahr bewerkstelligen zu können, zugleich 
aber auch, um den durch die Kälte brotlos 
werdenden Arbeitern lohnende Beschäftigung 
zu geben.

( O h m  K r ü g e r  i n  M e n t o n e . )  Seit 
Krügers Ankunft hat sich, wie ein Londoner 
B latt anS Mentone berichtet, seine Lebens­
weise sehr geändert. E r  kam in Begleitung 
eines großen Gefolges, und Wagen erwarte­
ten ihn bei seiner Ankunft. Dagegen ist er 
jetzt von der größten Sparsamkeit. Seine

Verabredung m it einem Stallbesitzer, ihm 
während seines Aufenthaltes einen Landauer 
m it zwei Pferden zu vermiethen, würd« 
rückgängig gemacht; Krüger ist nur einmal 
auSgefahre», nm seinen Enkel, den kleinen 
Eloff, der in Castellar eine Schule besucht, 
zu sehen. Drei Sekretäre des Expräsidentett 
sind «ach Holland zurückgekehrt. Krüger
läßt sich jetzt außerhalb seines Gartens ni« 
sehen. Zu der Stadt glaubt man jedoch fest, 
er fei reich nnd wolle diese Thatsache nur 
verbergen. Während seines Aufenthaltes in 
Menione hat Krüger verschiedene Summen 
im Betrage von 800000 Mk. znr Berthe!« 
lnng an Arme nach Transvaal geschickt, und 
er verkauft alle seine Besitzungen in P rä -  
toria, nm jede Verbindung mit diesem O rt 
abzubrechen. Trotzdem ist seine V illa  kost­
bar eingerichtet nnd. enthält eine geschnitzt« 
eichene Bibliothek, die für seinen persönlichen 
Gebrauch besonders hinbefördert worden ist.

( V ä t e r l i c h e  W a r n u n g . )  C hef.- „ S ie h a t te n  
aber I h r e n  S o h n  w a rn e n  s o lle n "  —  V a te r  
(dessen S v h »  gestohlen h a tt :  „ H a b ' ich ja  — immer 
hab' ich ih m  gesagt: „ K a r le , K a r le ,  sei n u r  recht 
vorsichtig!" _________— . E

V erantwortlich für den Inhalt: Heinr. LLartman» in T h o n

^  O
vag original eekts kortsrdier 

unserer LrauereL ist nur mit un­
serer Ltiyuette ru kaben, noraut 
unsere Lekut^marke uuä vuter- 
sekrikt sied befinden.MM. m«« r»

Die altbewährte, vielfach preisgekrönte
ist sehr ausgiebig «nd soll daher nnr sehr sparsam verwendet werde«. 
I m  voraus läßt sich die zu verwendende Menge nicht genau bestimmen, mau koste 
also während des Zusehens. D ie Maggi-WRrze darf nicht mitkoche», sondern 

erst beim Anrichte« den fertige» Speisen zugesetzt werden.

I n  Fläschchen von 3»  Pfg. an in allen Delikateß-, Kolonialwaaren-Geschäften «nd

Drogerieen zu haben.

Bekanntmachung.
'lur Deckung des BedarsS in den

«r,tgen städtischen Schulen wird die 
lieferung folgender Gegenstände in 
ngefähren jährlichen Mengen anSge- 
hrieben und zwar: ^  ^  ^

Roßhaarbesen . Stück 30, 
Roßhaarhandfeger ,  15,
Schrobber . . „ 1 5 ,
Scheuerbürsten ,  15,
Piassavabesen . „ 5.

Angebote sind postmäßig ver­
flossen m it entsprechender Aufschrift
"jeher, bis zum

b. Februar 1903,

w  auch"? ^ u r e a « ^ a b z u g e b e n ,  
icht °?sl!-"°n.d°d"'S 'U'S°» »ur T in - 

Thor« den 21 . Januar 1903.
Der Magistrat.

,  Z M G M s lk W lW .
Am Wege der Zwannsvoll- 

kreckung soll das iu Thorn. 
Echulftraße 20. belegene, im 
Brundbuche von Thorn, Brom- 
berger-Borftadt. Band 6. Blatt 
270, zurzeit der Eintragung des 
Versteige,ungsvermerkes auf den 
Namen des Eisenbahnbetriebs- 
fÄretärS Linst HarckoU, welche, 
Mtt Xun» geb. X„üor8 in Ehe 
«ud Gütergemeinschaft lebt, eiu- 
selragene Grnndftllck am

, 1. April 1903,
.  . vormittag» ig uh>-,
Lurch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Zimmer 
Ar. 15. versteigert werde,,.

Das Grundstück, eingetragen i» 
Artikel 494. Nr. 1046 des Grund- 
fteuerbuches von Thor», besieht 
an- Wohnhaus mit 2 Seiteu- 
Mgeln. Hofraum nnd Stall mit 
Abtritt, hat 0.8.60 da Fläche und 
N40 Mark jährlichen Nutznugs- 
Werth

Lhorn den 22. Januar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Hchvttkmis.
Oberförsters S chirpitz.
Am Mittwoch den S8. Januar 

?*-- von vormittags 10'/, Uhr ab. 
mllrn in kari-»p>', Gasthans in 
x-ogor-, zum Zwecke des Lo- 
kolbedarsS:
'  M  dem Schutzbezirk Karschan: 

M  Stück Banbolz. 31 Bohl- 
Kamme. 502 rm  Kloben. 127 

» rv> Knüppel. 20 rw Reiser 1.. 
' dem Schutzbezirk Rndakr 

5 Stück Bauholz, 20 rw Schicht- 
vUtzholz, 400 rw Kloben. 260 

tz. ^  Reiser 8..
Aus dem Schutzbezirk R»h- 
M e r  7 Stück Bauholz. 1555 
Itaiige» 1/4 Klasse. 20 rm  
Uvbrn, 160 rw Knüppel. 35 

«. a ^ - l ie r  1./3. Klasse.
>,,.x den, Schutzbezirk Schirpitz 
-lnkr drand: Bauholz 3/5

Bohlstämme. Kloben 
östemi,Knüppel nach Bedarf, 
kauf g'w mriftbietend znm Ber- 

^"sarboten werden.
Der Oberförster.

Verdingungs - Anzeige.
...D ie Arbeiten und M ateriallieferung znm Neubai» eines S ta ll- 

gebändeS anf den, Grundstück des NebenzollamtS in  Pkeczenta, 
ikreis Thorn, uiit etnem, auSschl. der JnSgemein-Kosten veran­
schlagten Kostenbeträge von rd. 3542 Mark sollen unter Zugrunde- 
!/LU»g. der Bedingungen für die Ausführung von Staatsbantrn 
öffentlich verdungen werden.

Versiegelte nnd mit rntfprechender Aufschrift versehene An­
gebote nebst einem Probrstein. welcher durch Namen und Ur- 
sPmngS Ziegelei kenntlich zn machen ist. sind

bis zum 20. Februar d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

Post- nnd bestellgeldfrei im  Geschäftszimmer der königlichen Kreis- 
bauinspektiou Thor» IU, Parkftraße 14. einzureichen.

Berdiiignugsanschläg«. Bedingungen und Zeichnung«» können 
ebendaselbst eingesehen werden; auch können Verding,ingSanschlags- 
Form ulare ebendaselbst gegen Post- nnd beftrllgeldsreie Einfendnng 
von 1.50 M a rk  bezogen werden.

Zu sch lag S fri»  «  W oche,,.
T h o r n  den 24. Ja n u ar 1903.

Der königliche Kreisbaumeister.
^  I .  B.:
Kolckkrarrlr,

Könsglicher L andbaninsvekt

> D »r «» « d a ,« , »»d . n d  S a n i , » , « , » » »  sllr
Pkerde, Rindvieh, Schafe und Schweine ist:

0  « . - 1 » .  » r .  S S  S S L .

! Es wird hergestellt aus ca. ^ 0  */a Tt»
20 /. gemahi. VLur»iFsn

und enthält deshalb

e«. Zk-Lü °/° 2llelikr.
(D er Torfznsatz hat den Zweck, durch seine vorh. Humus und 

Gerbsäure die „»bekömmlichen Kalisalze der Melasse „„schädlich, sowie 
daS Futter recht handlich zn machen.)

Dieses ausgezeichnete Kraftfutter wird wegen seines süßen, würzigen 
Geschmacks von allen Thierarten gierig gefressen und kann man daS 
gleiche Quantum an Hafer, Kleie, M a is  re. ruhig fortlassen ohne 
Rückgang des NährwertheS, wodurch eine bedeutende Geldersparnitz er­
zielt wird.

Dasselbe befördert ferner sehr die Verdauung nnd verschwinden 
daher Kolik, Kröpf und Diarrhöe gänzlich.

Eingeführt in den k. u. k. Marställen:
8 r .  LLuH. uu8erv8 L u ls e rs ,
8 r .  LlsZ. I ' r u u r  ^kosvk I - ,  Kaiser von Oesterreich-Ungarn,
8 r .  N uZ. N ik o la u s  H . ,  Kaiser von Rußland,

> und vieler anderer hoher Fürstlichkeiten, sowie in der deutschen Armee. 
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren,

wie blaerokvk', Kulm, Pott, Kamm n. »errkvtck.
Jahres-Umsatz pro 1901 in Deutschland schon weit

Uvvi' 1 Million KorrLnor».
> Billigste Frachtsätze. "Tug 8 V "  Prospekte gratiS.

S o l ü t z  L  S v k H l l L r t z S
G. m. b. H., Danzig, Komtor: Stadtgraben -gx

Generalvertretung für Ost- und Westprentzen.

Eine Wohnnug,
5  Zim m er, Tntree. Badestube, im 
Garten gelegen, ist »om 1. 4  1903 
z» vermiethen.

» .  VoUIne» « e lliw s tr . 81.

Aue Fleischerei
in P o d g o r z  am M ark t zu ver­
miethen. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Anspruch anf Zurticksterluttg habe»:

1. die einzigen Ernährer hilfloser Fam ilien, erwerbsunfähiger Eltern, Groß- 
eltern und Geschwister;

2. der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigen Grundbesitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieser Sohn dessen einzige und 
unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen Erhaltung des Besitzes, der 
Pachtung oder des Gewerbes ist;

3. der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den 
erhaltenen Wunden gestorbenen, oder infolge derselben erwerbsunsähig ge­
wordenen oder im  Kriege an Krankheit gestorbenen Soldaten, sofernKrankheit gestorbenen
durch die Zurückstellung ^den Angehörigen

Soldaten,
,   ̂  ̂ des letzteren eine wesentliche

Erleichterung gewährt werden kann;
4. Militärpflichtige, welchen der Besitz oder die Pachtung von Grundstücken 

durch Erbschaft oder Vermächtnis zugefallen, sofern ihr Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthschaftung angewiesen und die wirthschaftliche Erhaltung 
des Besitzes oder der Pachtung auf andere Weise nicht zu ermöglichen ist;

5. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in welchen 
mehrere Arbeiter beschäftigt sind, sofern der Betrieb ihnen erst innerhalb 
des dem M ilitärpflichtjayre vorangehenden Jahres durch Erbschaft oder

allen nnd deren wirtschaftlichVermächLniß zugefallen e Erhaltung auf andere

Zurückstellung nicht begründet werden.
Reklamationen müssen spätestens bis zum 1S. Februar d. JS. m ir 

eingereicht werden.
S o ll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern und Ge­

schwister der Reklamaten begründet werden, so müssen sich diese Angehörigen 
der Ersatzkommission persönlich vorstellen, oder aber. falls ihr Erscheinen 
nicht möglich ist, die Erwerbs- oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeugnisse des 
Kreisarztes, die den Reklamationen beizufügen sind, nachweisen.

A lle Reklamationen, die der Ersatzkomrnission zur Begutachtung und 
Prüfung nicht vorgelegen Laben, werden von der Ober-Ersatzkommission in 
der Regel zurückgewiesen, sofern die Veranlassung zur Reklamation nicht erst 
nach beendetem Ersatz-Geschäst entstanden ist.

T h o r n  den 21. Januar 1903.
Der Zivilvorsttzeude der Ersatzkommisfio» Thorn-Stadt.

o,". X a r v lo n ,  Erster Bürgermeister.___________________
G ründlichen U n te rr ic h t in der 

S M "  russischen S p ra c h e
ertheilt

0. Dlttsr, Lehrer der russischen Sprache, 
Thorn, Mauerstraße 46.______

Buchhalterin,
nicht Anfängerin, für ein Baugeschäft 
gesucht. Schriftliche Meldungen nebst 
Angabe der GehaltSansprttche unter 
«. ll. soo an die GeschSftSstelle 
dieser Zeitung. __________

Junge Mädchen
zur gründlichen Erlernung der feinen 
Damenschneiderei nimm t an 
8 .  S ob jeekoirsLu , Katharinenstr.7, H.

S uch e von sofort ein

innzes Mädchen
von 1b— 16 Jahren zu einem Kinde.

Z u  erfragen Culmer Vorstadt, 
Kurzestraße N r . 2.

empfiehlt sich für feine 
Privatkttche.

L.» S ü r l in g , Strobandstraße 9, 1. 
Zu  ersr. im Restaurant H ü k la o lilu x .

Klemtznerlehrling
kann sogleich eintreten

Klempnermeister.

M .  M Ü  u .  M «
von so fo rt zu  ve rg eb e n . Näheres 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.________

Habe einen reinblütigen 4 Monate 
alten

AorWre-Gver
für 50  M a rk  abzugeben.

»«vavse-Graintsche«.

4500 Mark
zn zediren. Sichere Hypothek, 5  */<», 
pünktlicher Zinszahler. Näheres iu 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Das Grundstück
des Besitzers - lu x u s t IV uusek H ,  
Schwarzbruch, K r. Thorn, 166 M o rg . 
groß, 25 M o rg . Wies., 40 M o rg . 

Ackerland, Rest Waldung, mit lebend, 
u. todt. In v e n ta r, ist wegen Erbregn- 
lirung meistbietend sofort zu ver­
kaufen. Anfragen beim 

M aurer L m U  ^ n u s e k , Kompanie.

Nein Hk«S,
Kreitestr. 38,
unter günstigen Be- 

dingungen zu  v e rk a u fe n  
ev en tl. d e r L a d e n  m it angrenzender 
Stube zu  v e rm ie th e n

H , .  k u e k s rc k r , Kürschnermstr.
Große und kleine, gut verzinsliche

N  Häuser zz
mit und ohne Land, unter guten Be­
dingungen zu verkaufen.

S m u v ln s k ß , Culmer Chaussee 50.

«nlmer Chaussee
N r .  L S  - S L  ist im ganzen, auch ge- 
theilt, sofort zu verpachten.

b r l l L  K s u n .

Gerstenstratze 3
Part., m ö b l. W o h n u n g , 2— 3 Zim . 
u. Burschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn  
erf. b. O lo xu u , WilhelmSpl. 6.

zu verpachten.

Culmer Chaussee 4V.

Rcilpfttd,
hellbrauner, ungari­
scher Wallach. 13 
Jahre alt, 1,73 groß, 

für schweres Gewicht, gut geritten und 
vollständig truppeufromin, steht p r e is -  
w e r th  zu m  V e r k a u f .  Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

HmWli-e WiWU
6 Zim m er, Pferdestall und allem  
Zubehör, vom l . /4 .  03 zu vermiethen,

eine Wohnung,
5 Zimm er nnd allem Zubehör, zu 
vermiethen B ro m b e rg e rs tra tze  6 S .

M o c k e r, Schwager- nnd Thornev- 
straße 25, sreuudl.

3  Zimnier und Zubehör, per 1. A pril 
oder früher zu beziehen.

S v k r » ,  Mellienstr. 65.

L U O L .
H ochherrschaftliche W o h n u n g  

F rie d ric h s tra ß e  1 0 /1 2  
von 6 Zimmern nebst allem Zubehör, 
aus Wunsch auch Pfeidestall, zu verm.

L r u i r v  U tru S L , 
__________Culmer Chaussee N r . 49.

17.
1. Etage, bestehend aus 6 Zim m ern  
nebst allem Zubehör, ev. auch Pferde- 
stall und Wagenremise vom 1. A p ril 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
O . S o p p n rt, Thorn, Bachestr. 17, 1.

BroiitbtUrskrch 72
ist eine freundliche Wohnung von 4  
Zimmern, Küche nnd Zubehör zum 
1. A pril zu verm. L m i l  U L K lv .

M  i. klage
ist versetzungShalber sofort zu verm.

SMllrrstrak« 18.

ß M ll i tM 'W M S .
3 Stuben, Entree, Kam m er,! 
Küche, Veranda, Vorgärtchen und 
all. Zubeh. ist v. 1. A pril z. verm. 
S c h u ls tr. 2 2 .  Näh. das. 1 T r . j

Formulare
zu dem behördlich vorgeschriebene»

KMrvIbich
f l r  M ttdklM dltt

—  vom 1. Januar 1908 ab zs 
führen —  find zu haben in der 
V .  0o inkpo«»!» l'scheu Buchdruckers,

Katharinenstr. 1.



U nr streng 
reelle

Ouattliilen.
stans stinilorlf Kehr billige, 

aber
feste Preise.I üm. WlWiMmi ^ElliltlllllllNllljllllA Ikdor», kileckWlsi)

M « ü v r i» v  L lS lc k v rs t« !!«
kür Laus, I'roQitznaäs unä SessllseliÄkb,

voll sivkaolt xralrtibedsv bis ru §6äis»6lien, ölexantsstea Ltotkborttz». n̂srlcüunt Alössts Sortimente in neuen, 
kleiäsamöL Barden, 8S5«Iim»okvoIIsu ^U8mustoinu8tzn unä Iialtbarsn Osveben, sLmmtliok erbte k'Ldrikats.

Ll8 Oelexenkvitsknnk tolssenäe grosse kosten, sortirt in allen AanAbaron darben:

in 8eliövsll itustern  ̂ ! ............................  ̂ . Llster von b Ä  ktz. an.

in selivrarr . . . I I . Llster von ktz. an.

V L L r l i r g v r  L l L u s k l v r ü s r s t o K s  . 2 S  ^

Z v i Ü S L S t v K s ,  D s . Z N S . 8 8 S  . : . . . .  v ° - L , S G

^ L »  s r a s s v r  l? 0 8 L « N  L-ZWVN . . N°i«r T v  »»s 3 L  ktẑ

O s M S s l ° l < G N f S K l i o N
L v t  I r a l d S D  k ^ r v l s s i » .

Kostüms. » kostümiöolro. K NIu86ir.

U  ökrlvUür, Idorn
2 7  s v g l v r s i r » s s «  2 7 .

sWiü«'  kckükIkLüf -  lillki»
x u  8 v ü r  d i l l i Z o n  k r s i s s v

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

p l o n r d e n .

8 » r z fÄ t iz 8 te  L u z M iu n Z
sämmtlicher Arbeiten bei 

weitgehendster SZarantie. 
Gebißreparatnren werden sosort 

erledigt.
Theilzahlungen werden bereit« 

willigst gewährt.

k m Ü N M lIM I» ,  ^
Seglerstratze 2 9 .

kisxsi»«
»all-«. KmllriMz- 
lollstlsii, koMin»,

sowie

eitiinl» üsiiMes
werden in  meinem Atelier schnell 
und tadellos angefertigt.

u . vklomlls.
Gerstenstraste 8 , 1 Treppe.

klektriscde

und

WIlMlI>M
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

r i r .  « H g l v k l ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 —  
Thor«, Grabenstraße 14.

pfsMuelikli,
täglich frisch, empfichlt

v tt»  i8slrrl88, Bäckermstr.
Beste oberschleflsche

Würseikohien
zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt
Lotlilob MaM in, Geglerstr. 3.
4 Küche, Zubehör, sogl.
L» zu vermischen. Zu er­
fragen Bäckerstraße V, parterre.

V .  L L Ä r  i r v L  -
Sarg-Magaziu,

V ü o t lv ra tr a » » »  1» »in«.
^ k u rm » w o » » o

empfiehlt

Zahn-Atelier

-^Steinkohle»,-?
nur gute Marke, sowie nnr echte 
Senftenberger Kronen-Briketts 
empfiehlt frei Hans

Lurtsv Svksops» 
_______ M ocke r, Wilhelmstratze 9

Kocherb sen
p. Psd. 10 Pfg. 

Bohnen. . . . p. Psd. 10 P ig . 
Tafrllinseu . . P. Psd. 15 Pfg. 
Bratenfett mit Ge­

würz . . . . p. M d. 60 Pfg. 
Knnstspeisefett . p. Psd. 50 Pfg. 
Pa. Rindertalg. p. Psd. 50 Pfg.

L L .  8 i i r s « n -
Altstadt. M arkt 1 5 ._____

>mhfki»e Fkllhttmgk
3 Stück 10 Ps.. 7 Stück 20 Ps. 

Schuhmacherstratze 14, Keller.

Selbsteingekochtes
Pflaumenmus,

getrocknete Blaubeeren
empfiehlt L .  8 r v m in » k t .

Gilmmiwmre«
jeder Art. Spezial-Offerten Vers. 

gra lis und franko
« . «  «loivlt,Frankfurt«. M .

Gin Laden
ist in  meinem Hause CoppernikuSstr. 
23 von» 1. A p r il 1903, evtl. auch 
früher, zu vermischen.

« k o l k e .

von

!^mma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 

Gerberstraße Nr. 31, ll.

l« I ' L L I n r
absolut garautirt 

nebst begründeter Aussicht auf 
große Kapitalgewinne, sind zu er­
zielen durch Aktienbetheiligung 
von 500 Mk. ab, an erstklassi­
gem, hochsolidem Unternehmen, 
das schon mehrere M illionen  
Gewinne ausbezahlt hat. Niedrig 
verzinsliche Werthpapiere (Pfand­
briefe, in - und ausländ. S taats­
papiere, Aktien rc.) werden an 
Zahlung genommen; durch deren 
Umtausch kann Z ins  und Kapital 
verdoppelt werden. Näheres durch 
Esfektenbank Bern.

kvrpulenr
Kein ltarker beld, keine ttarken Küsten 
mekr. lonÄra lugenckllcke ?cbkank1ielt. 
karmonilclie ktgur. grarivle korm ckerOallle 
okne Uenckerung cker bedenrvekle ckurck

„ S r a r i a n o " ° L / / - K ^
rekrkur. Sngenekme. einkackie 6nvenr!ung 
l(eine Dickt. l<e!n Meckikament. Ein natür- 
licüe? Pkianreli-Prüpafdt unter Tarantie 
oüne jeiien Nacktkiett tür ckie Seiunckkeit. 
llaturgemckrre Wirkung. Nur lodenöe 
Nnsrkennvngea. packet Mk. Z.50 üanko

O t k v  ü e l c k i e l  CUendaimiNahe ». ^

Cillmer khoiifftt 49«
sind einige Schuppe«, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze» letztere 
m it auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

Kolllptoirgeväilde,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
fü r andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen.

vru n o  v ln is r .
klm lt!e!»e» isiisii.

auch zum K o m p t o i r  geeignet, per 
1. A p r il vermiethet
_______________ S t v p l L a i r .

Wohnung von sosort zu ver­
miethen. Zu erfr. Marienstr. V, 1.

k>rLmNrt m it gotäsnsn unä sUbvrnsn bcksäaiilvn.

^ « N Ä S v I r N N K « » ,
I n 8 t r » N Ä 8 v l L N i i §  n i l« 1  x a N L v r j

psppckÄoksrlcompIsxs.
ckL OLL«HV- 81o>p i. f.

-.......... -  OexrünckeL 1674. - ............. -
S to lp o r Z tornpappen unä va o llä e o b m L le rjL U vu , Lobrssen'obo-, 
L a rd o U iie n m  unä L e m e n lä tto b ka lrr ie xe l * k'abrUcvn m it vamxk-

dstried.
— 2 « ,o ;8 g o » e b S tto  - —

v o u ts e b  L z f lo u  VikoL-p^., I< ü n lg » k s ^ g  v s tp p .  unä D ir» v b a r» . l

GebZnbeit

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, R ad ia l-, B rnaneu-, Kloster-, Berble»»d- 

u«d alle Arte» Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dauipfziegelei Zlotterie, lull. li»il8 KlWS,
_______________ T 'k o ir n ,  Albrechtstrake 4.
Gesucht Wohnung,

bestehend anS 3 Ziuuneru, Küche 
und Zubehör, möglichst l .  Etage, 
Innenstadt. Anerbieten unter L . 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Friednchstr. 1W2
ein Laden nebst Kellerraum, bisher 

Vorkosthandlnng, b illig  zu ver­
miethen per 1. A p r il 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Z im ­
mern nebst Zubehör sofort oder 1. 
A p ril l903 zu vermiethen.

8 r u n o  M m s r ,  Cnlm. Chaussee 49.

seit 2 Jahren von 
Herrn Oberleutn. 

ööuwed bewohnt, Versetzungshalber 
sosort zu vermiethen,

M « i i . . W i i , . L ? P L L
M ark, zu vermiethen.
________X i-u s s , Bachestr. 12, I.

Hit iiiödl. Kiüintk,
Pension zu haben Windstr. 5, 2, l.

Daselbst guter Mittags- und 
Abendtisch zu haben._____________

2  ? . M  M t W ü i i n
sofort zu vermiethen.

Z u  erfragen Altstädt. Markt 2V.

Mliite W«»««.
m it auch ohne Burschengelaß per 
1. Januar 1903 zu verm. 
____________ Gerstenstrasre 10.

Ein gut möblirtes Zimmer 
von sofort zu vermiethen.

k .  ( lrn rn v e L I, Jakobsstraße 17. 
Daselbst eine Nähmaschine und 

eine Geige b illig  zu verkanten. 
M öb l. Z im . z. verm. Tuchmacherstr. 14.

MSI». Zimmer,
fü r 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 

Seglerstratze V. Hvrrdeix.
Gut möbl. Zimmer u. Kabinet, 

vorn, 1 Treppe, m. auch ohne Pension 
zu verm. CoppernikuSstr. 15.

1 M > .  K i u .
vermiethen_______Bacheftrahe 6.

Ein möbl. Zimmer blll. zu verm. 
CoppernikuSstr. 3 9 ,  2. Z. erf. p

Gr. n. kl. möbl.Zimmer z. verm 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.

Gut möbl. Borderzimmer billig 
zu verm. Araberstr. 5.

1 möbl. Wohnung m. Bllrscheng. 
sof. zn verm. Tuchmacherstr. 23.
M öbl. Zimm. z. verm. Bachestr. i3.
G. m. ^ .p . l. /2 .0 3 i.v . Junkersrr.3 ,2 T .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern m it Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2.

Zu erfragen im Restaurant, pt.

1. Etage.
Ein großes Komtoir m. Wohnung 

oder auch Kom toir allein, z. 1. A p ril 
1903 z. v. Baderstr. 2. v e s n ik o M .

I n  meinem Hause Fischersir. 7 ist 
noch 1 Wohnung v. 4 Zim., Küche u. 
Zub., a. geth. od. a. Sommerwohnung, 
v. sof. od. später z. verm. Näheres bei 

O . O a n n o lt ,  Bazarkämpe.

Killt HMmsW.Willlilg
zu vermiethen Mellienftraße 81.

W W n  R - i l t  2« .
Wohnnng, best. aus 6 heizb. Zimmern, 
vom 1. A p r il er. zu vermiethen.

5
I  rarlSR. reiner SelläU. dlenckenck lckcknsr 

^relnr, rosiger lugenckkrilckes üurf-b««, 
lümmetvetctie Naul. »elhs Nckn6«.m kurrsr
L 7 " T r S m e  8 e n 2 v S . ° ° 'L !
dar teickt Zymmerlprollsn
aeldeNoul. IN ,  u.üautunrelnig.
Kelten. Dole Mk. 2 — Nranko Mk. 2.50 
Lrlelm. ock. llackn.) nedlt lekrreiäiem kucke

D ls  Z c k iö n k e its p k le g s .
laulencke Anerkennungen. Crkvlg garantttt.

^  O lk v  ÜSlchsl,e,I«°al>alinIIr.^

E in e  herrscha ftliche

Wohnung.
Culmerstr. 22, 2 Et.,

bestehend aus:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie m it sonstigem Zubehör 

für 825 M ark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. A p r il 1903 zu verm. 

Orir! S akriss .

t itd is e tiM r .
Herrschaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I.  Etage, m. Bade­

einrichtung n. allem Zubehör. 
Näheres Älbrechtstr. N r. 6, 

Hochpart, l.

llljt
m. allem Zübeh., Pserdestall fü r 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ea. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann v o n  
t t s ^ ü s d i 'o o k  bewohnt, ist vom 1. 
A p r il 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in  demselben Hause Fried rich- 
sträße 2  4 , I .  Etage, thunlichst in 
der Zeit von 11— 1 Uhr.

Wilhelmsplatz 6
3. Et., herrsch. Wohnung von 4— 5 
Zimmern, Badestube, Balkon rc. 
Bom 1. 4. zn vermiethen.

Gerste,»stratze 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zu vermiethen.

»«MltSM ll>, II,
Vorderhaus, 3 sreundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer m it allem Zubehör 
ab 1. A p ril er. zn vermiethen.

StnbM. <i. 2S.ÄL
1. A p r il 1S03 an ruh. M iether zu verm.

Druck und Serkaa vo« L. Dombrowski iu Tbor«.



2. Beilage zu Nr. 21 der „Thornrr Presse".
Sonntag den 85. Januar 1903.

»
D as  liebe, süße K ind.

Vo» Enaen J s o la n i-
-  (Nachdruck verboten.)

Unser Trndcheu ist ein liebes, süßeS Kind; 
das steht nnn einmal fest Die Großeltern 
lagen es, die Tanten behaupten das, und 
selbst etliche Onkel urtheilen ähnlich, wen» 
sie ihren, Urtheile auch nicht in derselben 
begeisterten Form Ausdruck geben.

Ja, die Leute auf der Strasse denken das 
auch oftmals wohl — ich bilde m ir das 
keineswegs m ir i» der eitlen Verblendung 
eines zärtlich liebenden Vaters ein — nein, 
ich sehe eS deutlich, daß die Augen der Leute, 
die u»S begegnen, bor Freude zuweilen leuch­
ten, wenn unser etwa zweijähriges Trndcheu 
verlangend nach den Kinderwagen auf der 
Strasse greisen w ill, die unser Kind aste für 
Puppenwagen m it großen, lebendigen Puppen 
hält. wenn die Kleine laut jauchzend den 
Hunden nachläuft und jeden uns anf der 
Strasse begegnende» Menschen freundlich be­
gräbt, dabei feine Unterschiede macht, die 
alte» Herren und Dame» m it „Großmama" 
und .Großpapa" anruft und die dem Kinde 
jünger erscheinenden als Onkel und Taute 
begräbt. Wie sollte man ein Kind, dem so 
offenbar Gemäthsreichthum »nd eine alle 
Menschen umfassende Liebe z» eigen ist, nicht 
als liebes, süßes Kind bezeichnen!

W ir — meine Frau und ich — sind na­
türlich auch ganz fest davon überzeugt, dass 
Trndchc» ein liebes, süßes Kind ist, denn 
erstens ist es unser einziges Kind, und dann 
Pflegen ja Eltern in der Regel einen, so a ll­
gemein verbreiteten Urtheile über ihre Kinder 
«nr schwer Widerstand zn leiste».

Doch der Leser w ird  selbst einsehen, dass 
w ir  uns nicht leicht der Ueberzeugung, daß 
Trndche» ein liebes, süsseS Kind ist, ver- 
schließen können. Wenn w ir  beide auch den 
ganzen Tag über unausgesetzt durch die Leb­
haftigkeit des Kindes in unserer Ruhe und 
unserem Behagen gestört werden — mein 
G ott! — dafür kann doch Trndcheu nichts, 
da» liebe, süße K ind!

Kann denn da» kleine, unschuldige Ge- 
^chiwschrn dafür, dass seine Eltern sich so viel 
ni Gesellschaften, Theatern und anderen Ver­
gnügungen hernmireibe». meist erst sehr, sehr 
spat abends schlafen gehe» „nd daher auch
gern recht lange im Bette des Morgens 
liegen bleiben, meinetwegen bis acht Uhr, bis 
halb neun oder wohl »och länger. Trndche» 
braucht nicht so lange zu schlafen; das Kind 
w ird  ja schon nm sechs Uhr, spätestens um 
siebe» Uhr zn Bett gebracht: da hat eS denn 
morgens «m sechs Uhr auch schon vollständig 
anSgeschlafen «nd giebt vo» seiner durch den 
gesunden Schlaf »e» erstarkten Lebenskraft 
den lautesten Beweis.

Kann man es dem lieben, süßen Kind, 
das etwa zwölf Stunden lang nichts zn sich 
genommen hat. verdenken, wenn es nnn in 
so energischer Weise nach seiner Flasche ver­
langt, daß diese garnicht schnell genug ge- 
wärmt werden kaun. Und natürlich w ird  sie 
niemals so schnell gewärmt, daß w ir, meine 
Frau nnd ich, nicht durch die lebhaften 
Raisonnements unseres TöchterleiuS ans dem 
tiefsten Schlaf aufgeschreckt würden.

Daß w ir  dann aber auch nicht wieder 
einschlafen können, dafür sorgt Trndcheu, das 
liebe, säge Kind.

Denn wenn die Flasche geleert ist, was 
m it nnglanblicher Geschwindigkeit geschieht, 
so ist da» zweite Verlangen des Kinde« das 
«ach seinen Puppe». Die gute, sorgliche 
Pnvpenmutter richt nicht eher, bis ihr die 
Grete, die M arie  und der Fritz ins Bettchen 
gereicht werden. Und was hat dann nicht 
Trndche« alles diese» drei Kindern zn er­
zählen! Im  lauteste» Tone berichtet die 
kleine Pnppenmama von den Ereignissen des 
Tages, verspricht den Kindern, wenn sie artig 
feien, zur Großmama zu gehen, erzählt ihnen 
die Geschichte von Hansel »nd Gretel — da 
die Puppen diese Geschichte schon oft gehört 
haben, werden sie wohl Trndche» auch ver­
stehen, was sonst nur uns Eltern vollkommen 
möglich ist — «nd während w ir  beide, meine 
Frau «nd ich, trotz des PlappernS unseres 
Kinde» wieder in einen Halbschlnmmer ver­
fallen sind, in  dessen Träume sich die E r­
zählungen deL kleinen Pnppenmütterchens ver­
weben, giebt dieses der Grete, der M arie  
und dem Fritz alle diejenigen weisen Lehren, 
bie sie den Tag über von uns empfängt.

Eben glaube ich noch deutlich vernommen 
du haben, wie sie dreimal energisch der Puppe 
A ru f t r  »Artig Grete, artig  Grete, artig 
„ A s t " ,  da werden w ir  durch einen fürchter- 
"meb Gchres de» Kinde» an» dem Halb-

schlnmmer völlig wachgerüttelt. W ir stürzen 
entsetzt an das Bettchen unseres Lieblings, 
der sich wohl gar an dem Eisen des Bett- 
chens furchtbar gestoßen, — aber nein, es 
war etwas anderes, das den Schmerzensruf 
deS KiudeS hervorgerufen, etwas, das für 
die kleine, sorgliche Pnvpenmntter freilich viel 
fürchterlicher ist, für »nS aber minder schreck­
lich erscheint; m it den Worten „Grete 
A rm !" hält uns Trndchen die Pnppe ent­
gegen, der das Kind bei den energischen 
Zurechtweisungen de» Arm  ausgerissen hat.

Nun, waren auch der Schreck und Schmerz 
über dieses furchtbare Ereigniß im erste» 
Augenblick recht groß, w ir  beide, die Eltern 
des lieben, säßen Kindes, wissen ans E r­
fahrung nur zn gut, daß sich Trndchen nach 
einer halben Stunde schon an den Anblick der 
nunmehr nur einarmigen Grete gewöhnt 
haben w ird, genan so wie sich der noch wenig 
entwickelte Schönheitssinn unseres Kindes 
darüber hinweggesetzt hat, daß besagte Grete 
bereits ein großes Loch im Hinterkopf hat 
und Backen und Nasen der Puppen goldig 
schimmern, seitdem vom vielen Waschen der 
Pnppe sich die Bemalung des aus Messing- 
blech hergestellten Kopfes losgelöst hat. Wie 
die M u tte r ein verkrüppelte- oder krankes 
Kind m it besonderer Liebe zu «mgeben pflegt, 
so scheint anch nnsere kleine Pnppenmntter 
ihre Grete nur um so lieber zn haben, je 
weniger sie dem Wesen ähnlich erscheint, das 
einst anf den Weihnachtstisch für Trndchen 
gelegt worden ist.

Um aber das liebe, süße Kind dem augen­
blickliche» Schmerz zu entreißen, w ird  es an­
gezogen, was nicht ohne Geschrei, sowohl von 
Seiten deS Kindes, als auch vo» Seiten 
Helene»-, des Mädchens, das Trndchen an­
kleidet, abgeht, da keiner von beiden gern 
nachgeben w ill, weder die Kleine, die beim 
Waschen nnd Anziehen am liebsten sämmtliche 
drei Puppen und was sie sonst noch gerade 
vo» ihrem Spielzeug in greifbarer Nähe 
sieht, in  den Händen halten möchte, noch die 
Große, die des öfteren versichert, das Kind 
unter solchen Umständen nicht ankleiden zn 
können. Ich mag ja besonders nervös sei», 
daS ist ja möglich; aber m ir erscheint'» so, 
als ob ich jedesmal, wenn dieser Toilettenakt 
TrudchenS überstanden ist, die T o rtu r des 
Gerädertwerdens überwunden hätte. Ich bin 
freilich noch niemals in meinem Leben ge­
rädert worden, aber eS kann ja unmöglich 
schrecklicher sein, als was w ir  jeden Morgen 
bei solcher Gelegenheit zn erdulden haben.

Aber gleichwohl, lieber Leser, bitte ich 
Dich, nicht daran zu zweifeln, daß unser 
Trndchen ein liebes, süßeS Kind ist. Dn 
würdest auch sicher nicht zu dem kleinsten 
Zweifel gelangen, wenn Du sehen könntest, 
wie Trndche» nun, nachdem es vor wenigen 
M inuten noch so gelärmt, zn m ir kommt nnd 
in den zärtlichsten Schmeicheltönen m ir zu­
ru ft: „V a ti, zum Kaffee kommen!" Und die 
kleine Schmeichlerin nimmt mich an die Hand 
nnd führt mich ins Wohnzimmer, wo der 
Kaffeetisch gedeckt ist; und wenn ich mich ge- 
setzt habe, läuft sie davon, um in derselben 
Weise die M u tte r herbeizuholen. Sitzt die 
aber, dann rührt sich Trndchen nicht vom 
Fleck, den» nn» muß das liebe, süße Kind 
genan Obacht geben anf jeden Bissen, den 
w ir in den Mund nehmen, nnd muß jeden 
m it fieberndem Interesse betrachten «nd m it 
einer nicht zn verkennende» Wehmuth darüber, 
daß alle diese guten Bissen nicht in  den 
Mund TrndchenS wandern. Ich bin ja fest 
überzeugt, daß Trndchen ein gutes Herz hat; 
das Kind ist imstande, selbst die einarmige 
Grete m it dem offenen Kopf nnd de« goldig 
schimmernden Backen m ir fünf M inuten lang 
anznvertranen, denn eS giebt offenbar gern, 
m ir essen vermag eS keinen zu sehen. ES 
scheint der Ueberzeugung zu leben, daß alles 
Eßbare nur fttr Trndchen geschaffen sei. Und 
so könne» w ir  denn auch nicht m it Ruhe 
nnser Frühstück ei»nehme», bevor Trndchen 
der kleine Mund gestopft ist, «nd schließlich 
muß das Kind» da es ja nicht allzuviel 
Semmel bekommen darf. m it allen möglichen 
Listen anS dem Wohnzimmer herausgelockt 
werden, was »nr m it Erfolg geschehen kann, 
wenn dem Kinde der große Puppenwagen 
znm Spielen gegeben wird.

M it  diesem kntschirt die Kleine im langen 
Hinterkorridor »nn so lange nmher, bis die 
Leute, die unter uns wohnen, heranfschicke» 
»nd höflich fragen lassen, was bei uns ge­
macht werde; eS höre sich unten so an, als 
würde bei uns ein Wettkegeln abgehalten. 
Der höflichen Frage ist noch die höfliche B itte  
beigesellt, den Lärm  einzustellen.

DaS geht nnn freilich nicht so leicht; hat 
Trndchen erst einmal den Puppenwagen, so 
giebt daS Kind ihn ungern wieder her. DaS 
liebe, süße Kind ist denn auch m ir dazu zn 
bewegen, wenn eS dem Dienstmädchen beim 
Reinigen des Salons helfen darf. Trndche» 
ist schon sehr hanSwirthschaftlich» «nd nichts 
thut die Kleine lieber als Staub wischen. 
M it  Vorliebe wischt sie m it dem Staubtuch 
erst über eine nasse Fläche dahin nnd sodann 
über seidene und Pelnche-Möbel; da sieht 
man dann doch, so mag sie sich denken, die 
Spuren der Thätigkeit! Indessen, wenn man 
die „H ilfe ", die Trndche» beim Neinmachen 
leistet, m it einiger Aufmerksamkeit beobachtet 
nnd sie vor derartigen kindlichen Fehlgriffe» 
bewahrt, ist sie bei dieser Thätigkeit ziemlich 
stillvergnügt.

Welches Dienstmädchen aber wäre auf­
merksam zur rechten Zeit? Unsere Helene ist's 
nicht, nnd so werden w ir  denn plötzlich durch 
ein lautes Krachen und K lirren in den Salon 
gelockt, wo w ir  Trndchen m it dem Ausklopfer 
in der Hand finden. Das liebe, säße Kind 
hatte gesehen, wie Helene kurz vorher das 
Sopha m it dem Ausklopfer bearbeitet hatte, 
nun hatte eS seinerseits dies Reinigungs­
m ittel ergriffen, um auch daS Klavier tüchtig 
auszuklopfen, nnd dabei war nun eine Vase 
in die Brüche gegangen, die in der Nähe des 
Klaviers anf einem Tischchen stand.

Um weiteren Verheerungen, welche die 
Hanswirthschastlichkeit TrndchenS im Salon 
anrichten könnte, zu entgehen, w ird  daS 
liebe, süße Kind von der M u tte r m it in die 
Küche genommen, wo es kochen darf. Das 
ist eine der liebsten Beschäftigungen der 
K leinen; m it zwei Töpfen «nd einigen 
Papierschnitzeln, welche bald Suppe, bald 
Gemüse, bald Zucker, Gries oder sonst etwas 
gutes und schönes darstellen, kann sie oft 
stundenlang kochen, nnd meine Frau hat da­
her durchaus kein Arg. das Kind bei dieser 
nützlichen Beschäftign»« ein paar M inuten 
allein zu lassen, um zu m ir hinein zn 
schlüpfen und mich zu fragen, ob's denn was 
neues in der Zeitung gebe. Die Thüren 
blieben natürlich leicht angelehnt, sodaß man 
hört, wenn Trndchen etwa unruhig w ird, 
was übrigens beim Kochen selten zn geschehen 
pflegt.

Doch während ich meiner Frau schnell 
aus der Zeitung über die neueste Sensation 
vorlese, hören w ir  Trndchen anS der Küche 
hereintrippeln, «nd plötzlich steht das Kind 
m it dem einen der Töpfchen vor uns; meiner 
Frau entfährt ein Schreckenslant, ich blicke 
von der Lektüre auf nnd weiß nicht, ob ich 
anch einen Schreckenslant ansstoßen oder hell 
auflachen soll: das liebe, süße Kind, das, —  
wer könnte ihm daS verdenken! — endlich 
müde war, immer nnd immer wieder nur 
m it Papierschnitzeln zn kochen, hatte sich, — 
meine Frau weiß heute noch nicht, wie das 
geschehen konnte, — znr Verbesserung der 
Kochleistnngen ein — Ei ergattert, und dies 
Ei hatte Trndchen kunstgerecht auseinander 
geschlagen, und der In h a lt lief am Kleidchen 
des Kindes herunter, er hatte, wie sich jetzt 
ergab, den ganzen Weg vo» der Küche bis 
zn uns herunter getropft und hatte Teppiche 
nnd Fußboden beschmutzt. Trndchen hatte 
wahrscheinlich gleich bemerkt, daß irgend et­
was bei dieser neuesten Kochleistung nicht 
richtig sein mußte, und war daher so bald 
der M utte r nachgegangen.

Ja, das Trndchen ist ein liebes, süßes 
Kind, das sofort weiß, wen» es etwas ange­
stellt, was nicht sein sollte. ES ist so folgsam 
wie kaum ein Kind, nnd da man ihm u»- 
zähligcmale den alten, weisen Spruch einge­
schärft :

Messer. Gabel. Scheere. Licht
Sind für kleine Kinder nicht!

so hatte sich die Kleine den Satz auch sehr 
wohl gemerkt und bringt uns, wo sie nur 
eines Messers, einer Gabel oder Scheere 
habhaft werden kann, diese Dinge herbei, in­
dem sie das VerSchen herplappert. Und da­
bei ist sie so flink, daß nnS einigemale des 
TageS das B lu t in den Adern zn stocken 
scheint, wenn w ir sie so m it den verbotenen 
Dingen auf nnS zn eilen sehen, nm artig, 
wie nnn einmal das liebe, süße Kind ist, das 
Verbotene den Eltern auszuliefern. Wo kein 
Mensch solche Dinge sucht und sieht, entdeckt 
sie dergleichen, nm ihre Artigkeit m it ihnen 
zn beweisen.

Ja, wie oft nnS zärtlichen Eltern 
während eines TageS das B lu t in den Adern 
zu stocken scheint, wenn bald da, bald dort 
ein Dröhnen, ein Poltern, ein Krachen ent­
steht, «nd da» Schreien de» Kindes anzeigt,

daß e» bei dein ungewöhnlichen Geschehnis 
seine kleinen Händchen m it im Spiele hat, 
das kann ich D ir  nicht sagen, lieber Leser. 
Wie oft man wüthend werden möchte und 
das Kind ansschelten oder womöglich in der( 
W nih prügeln, aber es natürlich doch unter­
läßt, denn da» liebe, süße Kind kann ja in  
seiner Unschuld nnd Unwissenheit nichts fü r 
das, was eS böses alles ausrichtet; wie oft, 
lieber Leser, Du w irst's nicht ahnen! AhnsH 
Dn's aber doch. nun so kannst Dn D ir  wohl 
anch vorstellen, wie froh und glücklich man 
ist. wenn Trndche» endlich deS Abends wieder 
in seinem Bettchen liegt.

Ja, froh nnd glücklich! Aber eS ist auch 
ein zn herrlicher Anblick, wenn Trndchen so 
ruhig im Bettchen daliegt, die kleinen Aerm- 
chen m it dem hübschen Grübchen vor sich auf 
die Bettdecke gestreckt, und über daS gesunde, 
pansbäckigeKindergesichtchengehtein Schimmer 
seliger Freude, als ob die kleine Schläferin 
von etwas recht schönem träume, vielleicht 
von der Grete m it dem offenen Kopf, oder 
vom Staubwischrn. oder vo» ihrer liebsten 
Thätigkeit, vom Essen.

Und w ir beide, meine Frau nnd ich, 
stehen vor dem Bettchen, immer wieder nnd 
immer wieder, nnd freuen nnS des sanfte» 
Schlafes unseres lebhaften Kindes, und 
meine Frau flüstert m it mütterlicher Be­
geisterung: „Schlaf, süßes Kind. schlaf recht 
sanft »nd gut, damit Dn morgen recht kräftig 
wieder ausstehst und tüchtig herumtollen 
kannst."

„Ja , mag es hernmwildern, so viel eS 
w ill" ,  antwortete ich. „es ist ja  solch' liebe», 
süße« K ind!"____________________________

Mnttllitlfaltities
( D i e  U n t e r s u c h u n g  w e g e n  d e r  

D e n k m a l S - V  e r st ü m m e l n n g) in 
Berlin scheint leider ergebnißloS zu verlaufen. 
Der Arbeiter P ilz  ist jetzt, nach I4tägiger 
Untersuchungshaft, entlassen worden.

( E i n e  e r s c h ü t t e r n d e  N a c h r i c h t )  
kommt ans Stratzbnrg i. E .: I n  Tetingen 
hat der neunjährige Sohn eine» Pächter» 
eine» Tagelöhner, Vater von sechs Kindern, 
an« Unvorsichtigkeit erschossen.____________

Derautwortlirtz sltr den Inhalt» Heuir Wartmann in Thorn.

Amtlich« Vattrnng«« ver Dauzig«» Vrodukt«»- 
vörke

vom Freitag den 23. Januar 1903.
Für Getreide, Hiilsensrüchte «nd Oelsaaten 

werde» außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorci-Provlsio» »sancemäßig 
vom Känser a» de» Verkäufer vergütet.
We i ze n  ver Tonne vo» 1000 Kilogr

inlättd.hochb»ut»nd weiß 745—783 Gr. 153—15b 
Mk. dez.

inläud. bunt 722-761 Gr. 147-133 Mk. bez. 
inläud. roth 740-766 Gr. 150-153 Pik. bez. 

Roggen per Tonne vo» 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgew!ck»t
i»länd.grobkör»ia673-768 Gr. I24-126Mk. 

Gerste ver Tonne »o» >00« Kiloar
inländ große 630-662 Gr. 118-123 Mk. bez. 

E r bsen  ver Tonne von 1000 Kilogr.
transsto Viktoria 145 Mk. bez 

B o h n e »  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 115-133 Mk. bez 

W icken ver Tonne von 1000 Kilogr.
transsto 120-142 Mk bez.

H a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr.
inländ 120-127 Mk. bez.

L e i ns a a t p e r  Tonne v. IVVOKilogr. 225 Mk. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 

transsto 15V Mk dez.
Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8.3V-8.60 Mk. bez.

Roggen- 8,20-8.40 Mk bez.
Rohzucker  ver 50 Kilogr. Tendenz: nchlg. 

Rrndement 88° TransstpreiS franko Nenfahr- 
wasser 7.90 Mk. inkl.Sack bez.. Reiidemeiit 75° 
Tranflipreis franko Neafahrwaffer 6,22'/, bi» 
6.25 Mk iukl. Sack bez.

H a m b n r  g. 23. Jannar. RNböl ruhig, loko 30. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petro­
leum fest, Standard white loko 695 —
Wetter: Schnee.________

Wie man anf billige A rt Suppen und Spelfen 
verbessert, davon kann sich jeder am Montag den 
26. d. MtS. bei der Koch- »nd Kostprobe in dem 
Gesckäftslokal der Firma k». »»gNon. Neustadt. 
Markt 2V, überzeugen. Die altbewährte Maggi» 
Würze, dir wegen ihrer außerordentliche» Aus­
giebigkeit mir tropsenweise verwendet wird «nd 
dennoch augenblicklich schwache Suppen, Gemüse. 
Sauxe» usw. im Geschmack überraschend kräftigt, 
hat anch bei «ms in kurzer Zeit Eingang in allen 
Kreisen gesunde». Wer dieses Produkt bislaiig »och 
nicht gebraucht hat. versäume nicht, eine» Versuch 
damit zu mache». Die Prädikate „billig" und „gut" 
finde» bei der Maggi-Würze, wie anch bet 
Maggi'» praktischen BoniNoiikapseln berechtigte

Sonn.-Unterg. 4.29 Uhr.
Mond-Ankgaug 5.17 Uhr.
Mond-llnterg. 1.59 Uhr.

26. Januar: Eonn.-Aufgaug 7.55 Uhr.
Somi.-Uuterg. 4.31 Uhr.
Mond-Aukgang 6. 1 Ubr.
Mond-Unter«. 2 51 Uhr



Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

km lch ll AckÄK.

Äm«' Ni LWsKrnk,
sowie

W n «»d ZftjitHlke.
Ktsiehen, Rrparature»

sofort sauber  und b i l l i g .«... .. ,
s v  °/o

»illiger als die Konkurrenz. da ,ch 
weder reisen lasse, noch Agenten halle

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht sür nur

30 M ark.
tlnsviilae Kodier, Vidrnltlng 8dnttle, 

«ingsvkillvken Wkstsi-L MI»°n
zu den billigsten Preise».

Lhrilzahlttitgcir monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. banäsberger,
Heiligegeiststr. 18.

D o k » i» id L s rs .v !» i» » s .
Ich mache dem verehr!. Publikum hiermit die erg. Mittheilung, daß meine photogr. Vergrößerungen, 

Malereien und Kreide-PortriitS das ganze Jahr hindurch gefertigt werden, und nicht, wie vielseitig geglaubt, 
nur zu Weihnachten. Hochachtungsvoll und ergebenst

M O L » A ä I » 9
l 'r i irn H it .  Atelier für Photographie, Vergrößerung und Malerei.

Hiorn, ^enst. Narbt nuä Ovieebtestr. 2.

öoläeue LleäaMe.

Lerlia 1901. Wieu 1902.

«  LbrenbreuL Kom 1902.
2  Mein seit 1885 sabrizirtes

- Ä r s - d L iv t -  « N Ä
^  ist aus den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
L halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten PMikum von Lhorn 

und Umgegend bestens empfohlen.
«  G raham brot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, L 25 Pfg. das Stück,

Landbrot, ebenfalls täglich frisch, L 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verschiedenen
Sorten und Formen.

(Zoläene Lkeckaillo. Außerdem empfehle an jedem Sonntag 
den beliebten

ArkssteUungs Klechlruchen
sowie täglich ttsstlo '»  Zwieback, zur Ernährung unserer 

Kleinen, der Thorner Ausstellung im Viktoria-Garten. 
Hochachtungsvoll

N n x  8 M 2V M I» 8k i ,

Ololäene bleäailltz.

K t t l lL a iL iL e iL s t ia s s v  1 2 . Korn 1902.

I-^^ I--P iZ tim ssvk in sn
kür kruliiiieilFedrLued Zeiverbliedv Ltvecke.p

Le« äsn massenbakten .̂npeeisno^ea von sogenannten 
D  „billlxen" dirlbmasebinvu ist es kür jeäen Länker ein 

OeboL äsr Vorsiedt, üarank «n Lebten, äass er aueb 
etivas (Hutes debommt.

vie Lkalr-^übinaseblnen bieten infolge idrer anvibanvtvn 
6ntv üie sleliorsto 6le^übr kür eine ÜLueincke, dekrLeälxvucke 
Lelstnnx.

v lo  k tn L -rs ä liw n s e lilu e ir  
eignen skeli auoL vvrLüxüoL snr LuustMekervt. 

Oegrünäet 1862. Niederlagen in käst allen Städten. 1VOO ^rdellor. 
Li. L .  ktnLkz MLolasedioeilkabrL, LLtsorslanler».

^iisinvertretsr: OrsliLAr* ULLMZWrvi'y MArOrr» LLL .

L l i r s v t i u t i .

Kü8tU  KlllN ljlüM
Vrvlteslr. «7 V N O k r ^ l  »rvltvstr. 87, 

grüssto»
8pvri3«8e8e!i!ikt kür ifbrrest-üüt« v. Sütrsü,

«wpüeblt au jockor Lsison

VÜIÜMtzllÜWÜtzMltz.
M v S ' ü ' G M L s i L L «

in steilem nnd weiebem §Ü2 in nur modernen 
darben.

Dislie»- Mtl KisSsMIiüte krEsat l̂ ubst. 
«sö Mrs».

LxovL-, Nsiso- uvä ŝ-vä-tvirtd-
sekaktsrnüt-rsn,

lued- «üS kilrsekalie „  „  ^
kür Linder und Lr^acdsene. H V 1 /.O A  I

Laiserbut. Kaiser IVilbelm-LebillsmütLS.

— a^sltsusststtung I^apl» LSOO: Qrsnck I^rlx

r V I ^ Q V L S U K C -
6 t i 0 k < a t i .

Lrennmaierial ersp̂ .enäe

i.o c :o iv lO k il.M
k k .

>Mänse-Tod „Ackerlon". Unfehlbar!
Echt stark 60 und 100 Pfg. zu haben 
Hn Apotheken und Drogerieen.
Gl. SurLkkisvieer. Brombergerstr. 60. _______, ^

'MgMilleMöll Vcrvielfättigimge»
theile ich aus Dankbarkeit gern und —
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u.
Verdauungsbeschwerden geholfen 
hat. A .  Hoeck, Lehrerin,
Gachsenhansen b. Frankfurt a. M.

Eine kl. Wohn., Pt., n. v., a. als 
Bureau, zu verm. Strobandstr. 11.

mit ausriekbarem ktökrenkesLel 
von 4 -3 0 0  ?ker6ekrast,

-  ckauerNskteste unU ruvei-küssrMte 
LetrledsmnseNinen

kür I n c k u s t r i e  un«,

________ 1 ^ n c k 8 v i r t d s c k a t t .
^UMlekbÄreirükrenIcesses.centrikuLÄspumpen, vrescliniLsckinen bester 8Meme. 

Verlrot«,: 1°>,ao0or Vo»», lnxsnieilr, »snrig , Ssnäernds Lö b

Neinschriften
von Schriftsätze» 

mittelst Sch reib», as chine, Idtzvxelost^Is 
,c. werden billig besorgt

Tuchmncherstraste 4, 2 Tr.

LÄk« L c h N M
zu verm. M o ü e r, Lindenstr. 8/10. 
Näh. bei Sattlermstr. Kuppel, Thorn.

Gin Laden
in der 1. Etg., BreitesLr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

6 . Soppart, Thorn, Bachestr. 17.

" U N D  II. z A..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

Ärdnslrcht 2!i. § !k.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermieden. I -  L-sdo».

K lO L rlA K  ÄVIL S S .  FaiLTLLLL' s .  ^ 8 . :

L o s t x r o k s
mit äsn Lltde^vülirten

1. L laM -^ürrs kür 
seluvaede Luppen ete.

2. LIaFKi's Louillon- 
LapLelo.

êckermLnn ist liiersu dokliedst einAelrckeu.

W G j U Ä N R S ,  k i s u s t ä l l l .  ü / l a r k t  2 0 . r

L S v lg b d s rg  t. k r .  -  V ä » r1 g  -  L ld lo g  -  8 t k M ü .

ü M m tk .  !3. D k o r i , -  KM««!8lk. !3.

'  lü W « «  M .
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen- 
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In -  und Ausland. Ver­
mischung von Privattresors (Safes) unter Mitverschlusi 
durch den Miether.________

Ü M 8 M ^ K d ll lW  lU S iM I I - M
aus erster Hand

Kübel, 3 0 -8 0  Psd. J»h., p. Ztr. Mk. 14 
Fässer. I00Pfd.Jnb.,P.Ztr.Mk.14 

„ S00u.300Pfd.Jnh.,P.LjIr.Mk.I3 
Bleckeimer. SOPfd. Jnh., p. E. Mk. 3,50 

Post-BIecheinier S Psd. Jnh., Mk. 3

unüksrleoßßsn k
«»»aillegefäste in allen Farbe». 

Emaille-Kochtops, 30 Psd., Mk. 5,50 
EmaiNc-Kochtops, 18 Psd., Mk. 3,90 
Emaille-Eimer, 25 Pfd. Mk. 4.50 
Holz-Eimer (stark). 40 Pfd., Mk. 6.50 
Holz-Eimer (stark), 30 Pfd., Mk. 5,00

osferirt alle« ab Magvebnrg gegen Nachnahme

M .M s IM  Ms,

HmWiliiidt....... .
bestehend aus 7 Zinimern nebst allen» 
Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt

K lb srt Baderstr. 6, Part.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so 
wie eine kleine Wohnung zu der- 
miethen bei

L . ^olNksU, Schuhmacherstr. 24

Kl» « I k  t l l l l  iltzlllükk.
IllLv »cdts!mwvr äLrauk,

6»88 8ieK LM?N88» ^  ^
^äer rkü8eltv äiv vier
«erizv Ltiqvetlo wlt <!s.

«krNtfolevväou Lvterseüritt 
Ss8 Kellvrs.lilirvLtoi
L,S».

Die ^Vortmarke LvnvckSvtlnv i s t i v  
veutseklLnä ^eseliütst. Lelbst alle ädvliodsn, 
su Vei'tveedsIunKen külirenäen, untersredenäem 
OeöktLS.

la Idorn sn traben bei:
L v a l ä  8 e k m !ü t ,  E l is a b e th f t r .  S .

»SüS UMM,

„H/Iästu"
ZSeseirdoL'ckvIL mit ovä obne LoräelsebutL 
!avfen niemals ein, verbitten äureb stets bürterea 
Lesen äas vurobsebleisLeu, sô vie äie LtkudLNk-- 
nabme äes Laumes, uvä debaltev v̂ie

,,Krä8tn"-^rs^eveinlaA6n „korüs" u. „VLebt** 
„AIä8tn"-LL0ss mit nvck obne Lesen 
„Älä8ta"-LoebKa2e 
„Äkä8tn"-^attir1eiQ6u

naeb Zeäer Msse, sobalä Ketroeknet, ibre nrsprüv^ 
liebe LLrte unä Llastirität; alles antiseptiseb.

.,Ns8tu"-koe!rd3ltsi'
(neu), v̂asebbar, rostkrei, tadelloses VerbinännKS- 
orKLv rvviseben Loeb unä l'aills, veräränzt alles 

ancksre.

„HÄ8tKL"-Labrikate nur mit LtsmxoL 
„künstn" sinü vorrätbix der

hsmll L
zznstSM. Kkapkt.

Thorn.

l ls M »  0 v W M ll5 8 lM re
sind Wohunngeu von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Lüden 
verschiedener Größe vom 1. A p ril 1903 zu vermiethen.

L m il  « e i« . 0 .  L a p N e v e l l t

Drück und Verlag von E. D o mb r o w S k i  in Thorn.


